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Keues in Kürze.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-

ilt, iſt die Zahl der Gnadenerlaſſe in Preußen
zuläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräſi
enten inzwiſchen auf über 12 000 geſtiegen. Da
bei war in zahlreichen Fällen der Entlaſſungs-
termin ſo beſtimmt worden, daß die Begnadigten
das Weihnachtsfeſt in Freiheit verbringen
konnten.

die badiſche Regierung iſt, nachdem der
Staatsgerichtshof in Leipzig die Landtagswahl-
beſtinmungen verſchiedener Länder als mit der
Reichsverfaſſung nicht im Einklang bezeichnet
hat, in eine Prüfung darüber eingetreten, ob aus
dieſem Urteil auch Folgerungen für das badiſche
Landtagswahlgeſetz vom 1. Juli 1927 zu ziehen
ſind.
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Die Prüfung der Geſchäftsgebarung der
Keichspoſt durch den Reichsſparkommiſſar hat bei
der Bilanz der Reichspoſt eingeſetzt, um von der
Spitze aus nach unten fortzuſchreiten. Die Prü-
fung erſtreckt ſich auf die einzelnen Oberpoſtdirek-
tionsbezirke, in denen die Verhältniſſe nach be-
triebs- und verwaltungstechniſchen ſowie nach
kaufmänniſchen Geſichtspunkten begutachtet werden.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat ſich offiziell
gegen die Zulaſſung eines ruſſiſchen Beobachters
heim Völkerbund ausgeſprochen, da zwiſchen Ruß
land und der Schweiz die diplomatiſchen Be
Fehungen noch nicht. wieder aufgenommen ſeien.
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Jn Kiew und Odeſſa wurden gegenrevolutio-
näre monarchiſtiſche Organiſationen, denen Söhne
ehemaliger Offiziere, Adliger uſw. angehörten,
aufgedeckt. Wie die Telegraphen-Agentur der
Sowjetunion behauptet, ſollten dieſe Organiſatio-
nen terroriſtiſche Akte vorbereiten, knüpften Be
ziehungen zu ausländiſchen monarchiſtiſchen

e Organiſationen an und zogen Spionageinforma-
tnonen ein. Sämtliche Mitglieder der Organiſatio-
nen wurden verhaftet.
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Der ruſſiſche Generalkonſul in Schanghai, Kos-
lowſki, hat mit dem ganzen Perſonal des General-
konſulats Schanghai verlaſſen und ſich nach Wladi-
woſtock begeben. Die Sowjetregierung beab-
ſichtigt, von weiteren Schritten in China bis zum

ab Vorliegen des perſönlichen Berichtes Koslowſtkis
Ahſtand zu nehmen.

bter. Die franzöſiſche Kammer und der Senat haben
nach einer die ganze Nacht zum erſten Weihnachts-
fſeiertag hindurch dauernden Beratung den Etat
für 1928 endgültig verabſchiedet mit 400 gegen

r ab 135 bzw. 271 gegen 17 Stimmen.
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Nach der Agentur Havas erklärt man in autori-
lerten franzöſiſchen Kreiſen die aus engliſcher
Buelle ſtammende Nachricht über die angeblichen
Abſichten Frankreichs, im erſten Teil des Jahres

n. 128 zum Goldſtandard zurückzukehren und über
dementſprechende vorbereitende Kreditregelungen
der Bank von Frankreich auf dem Neuyorker Markt
in Höhe von vierzig Millionen Dollar, für voll
kommen unbegründet.

I Jn Paris wurde der Kongreß der Sozialiſti-
ſchen Partei eröffnet. Die zahlreichen Anträge

zum Programm laſſen auf weitgehende Meinungs-
verſchiedenheiten ſchließen, insbeſondere über das
Verhältnis zu den Kommuniſten

N J 2 e vVier wegen Landesverrats inhaftierte fran

Bei Almeria an der ſpaniſchen Küſte ſtürzte
ein franzöſiſches Poſtflugzeug der Linie Frank-

ne reich-Nordafrika brennend ins Meer. Es gelang,
den Flugzeugführer zu retten.

Die ſpaniſche Regierung hat einen zweijährigen
ertrag mit der Sowjetregierung über die Liefe-

tung von Petroleum an die ſpaniſche Monopol-
verwaltung abgeſchloſſen, trotz der ſcharfen Kam-
pagne, die der Direktor der engliſch-holländiſchen
Shell-RoyalDutch, Deterding, gegen den Vertrag
evtfacht hatte

Merſeburg, den 27. Dezember 1927
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Frankreichs Weihnachtsgruß an Deutſchland:

Die Höhe der deutſchen Reparationsſchuld iſt enögültig feſtgeſetzt
auf 132 Milliarden!

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Kammer am
Heiligabend erſuchte der frühere Vorſitzende der
Reparationskomemiſſion, Dubois, die Regierung,
ihre Auffaſſung über das Memorandum Parker
Gilberts mitzuteilen. Dubois erklärte, daß ſeit
dem 21. April 1921 die deutſche Schuld
endgültig mit 132 Milliarden Mark feſtgeſetzt
worden ſei. Jede gegenteilige Behauptung ſcheine
unmöglich und unzuläſſig zu ſein. Der Dawes-
plan ſei der deutſchen Zahlungsfähigkeit angepaßt
und könne in keiner Weiſe zu der Entſcheidung
der Reparationskommiſſion über die Höhe der
deutſchen Schuld in Gegenſatz gebracht werden.

Poincare
erwiderte hierauf, daß er verſchiedene Stellen
des Memorandums Parker Gilberts für irrtüm-

lich halte. Die Reparationskommiſſion hatte
die Höhe der deutſchen Schuld feſtgeſetzt und
hätte nicht mehr das Recht, dieſen
Betrag zu ändern. Es ſei ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Folge der Jahresraten abgeändert
werden könnte, keineswegs aber der
geſamte Betrag der deutſchenSchuld.

Poincars ſchloß unter lebhaftem Beifall auf
zahlreichen Bänken ſeine Bemerkungen mit den
Worten, daß er einen in dieſem Sinne abge
faßten Brief an den Präſidenten der Repara-
tionskommiſſion gerichtet habe.

Deutſch franzöſiſche Verſtändigung? Dieſe
offizielle franzöſiſche Weihnachtserklärung zer-
ſtört die letzten Jlluſionen.

Die drei ſkandinaviſchen Miniſterpräſidenten
haben der Nordiſchen Geſellſchaft nachſtehende
Weihnachtsäußerungen zur Verfügung geſtellt:

„Der Wegzum Frieden ſcheint nur dann
gewahrt werden zu können, wenn jedes Volk für
ſich durch die Tat, nämlich durch die Begrenzung
ſeiner militäriſchen Rüſtungen und durch vie Be-
reitwilligkeit, ſeine eigenen Konflikte auf dem
Rechtswege entſcheiden zu laſſen, zum Fortſchritt
beizutragen verfucht. W
andere, ſondern dadurch, daß man ſich ſelbſt zum
Führer macht, werden Ausſichten auf beſſere Zeiten
eröffnet. gez. Karl Winen, ſchwediſcher
Miniſterpräſident.“

„Die Arbeit für den Frieden“, ſo
ſchreibt Norwegens Miniſterpräſident
Lykke, „iſt die größte und wichtigſte aller Auf
gaben der internationalen Politik. Nach meiner
Meinung iſt die Friedenspropaganda gerade jetzt
notwendiger denn je. Jch hoffe, daß die Preſſe
aller Länder dieſe Arbeit unterſtützen wird.“

Der däniſche MiniſterpräſidentMadſen-Mygdal äußert ſich wie folgt: „Selbſt-
verſtändlich muß man ſich darüber freuen, daß die
europäiſchen Völker eine ſo ſtarke Geſundheit und
eine ſo große Lebenskraft haben, daß ſchon jetzt
einige der ſchwerſten Wunden, die der Krieg ge-
ſchlagen hat, geheilt ſind. Aber es wäre gefähr-
lich, ſich in dieſer Beziehung einem zu großen
Optimismus hinzugeben. Vielmehr muß man die
ganze Aufmerkſamkeit auf die Aufgaben richten,
die noch zu erfüllen ſind, und die nur erfüllt wer-
den können, wenn jeder einzelne Bürger in jedem
einzelnen Staat ſich weiteſtgehende Zurückhaltung
auferlegt, und wenn auch die Regierungen ſich be

England in Gefahr
durch deutſches Spielzeug!

Welcher Tollheiten der nüchterne engliſche Ver-
ſtand aus Deutſchenhaß und Konkurrenzneid noch
heute fähig iſt. dafür bietet die folgende Ver-
öffentlichung der großen Londoner illuſtrierten
Zeitung „Sunday Pictorial“ einen intereſſanten
Beleg:

„Spielzeug. um den Kriegsgeiſt wachzuhalten.
Deutſche Waffenfabriken dringen in die Waren

häuſer ein Einige deutſche Waffenfabriken, die
ſeit dem Verſailler Friedensvertrag dazu über-
gegangen ſind, Spielwaren herzuſtellen, arbeiten
ſcheinbar ſtark in der Richtung, den krie-
geriſchen Geiſt lebendig zu erhalten.
Ebenſo ſind ſie anſcheined ſehr tätig, ihn in der
britiſchen Jugend zu erwecken.

Jhre „Spielſachen“, die in den engliſchen Lä-
den jetzt in beträchtlicher Menge auftauchen, um-
faſſen automatiſche Piſtolen, Gewehre, Tanks,
Maſchinengewehre uſw., die in ihrer Kon-
ſtruktion bis ins einzelſte den wirk-
lichen Gegenſtänden wunderbarnach-
gebildet ſind. Es ſind wahre Muſterſtücke
der Technik. Die Tanks haben Raupenſchlepper
und eine ſinnreiche Vorrichtung, um Maſchinen-
gewehre aus Seitenluken feuern zu laſſen. Die
Gewehre ſehen genau wie Boche- Karabiner
aus

Alle dieſe Spielſachen werden mit ſtarkem
Knall und heftigem Aufblitzen abgefeuert. Die
Munition beſtehr aus kleinen Platzpatronen, von
denen man ſechs mit einem Mal laden kann.
Wenn man den Abzug abdrückt, dann ertönt ein
erſchreckender Knall, und Rauch und Flammen
kommen aus der zierlichen Mündung der Piſtole
heraus.

Ein Mitarbeiter des „Sunday Picktorial“, der
eins dieler „Snielzeuge“ kaufte, wurde faſt taub

Nicht durch Warten auf

„Friede auf Erden
Weihnachtskunögebung der ſkandinaviſchen Miniſterpräſiöenten.

mühen, den natürlichen nationalen Egoismus zu
rückzuhalten und opferwillig in ehrlicher Zu-
ſammenarbeit zur Löſung der gemeinſamen Aufs-
gaben beizutragen.“

Die waffenſtarrenden Großmächte werden
dieſe Friedensbotſchaft der drei Miniſterpräſiden-
ten, die keine militäriſche Uebermacht hinter ſich
haben mit dem Lächeln des Zynikers über den
Jdealismus quittieren und immer weiter rüſten

bis zu neuen Kriegen. Die Welt aver wird
genauſo wie ſeit Jahrtauſenden vergeblich auf
Frieden hoffen.

Weihnachtsanſprache des Papſtes.
Jn ſeiner diesjährigen Weihnachtsanſprache

vor dem Kardinalskollegium gab der Papſt zunächſt
ſeinem tiefen Schmerz über die traurigen Vor-
gänge in Mexiko, China und Rußland Ausdruck.
Jn dieſen Ländern hätten ſich ſolche Grauſamkeiten
ereignet, daß es faſt unglaublich ſei, daß die Re-
gierungen keine Schritte dagegen unternahmen.
Auch die religiöſe Lage in Frankreich
gäbe zu Betrübnis Anlaß. Wohl ſeien viele
Gehorſamsbezeugungen und der Wahrheit ent-
ſprechende Veröffentlichungen erfolgt. Aber von
einigen Abtrünnigen würden Behauptungen
wiederholt, die der Heilige Vater bereits als Toll-
heit und als Verleumdung bezeichnet habe. Auch
würden dem päpſtlichen Stuhl von einigen Gruppen
politiſche Abſichten zugeſchrieben. Niemals habe
jedoch ein politiſcher Gedanke ſein Werk beſtimmt.
Zum Schluß gab der Papſt ſeiner Genugtuung
über die Fortſchritte des Religions-
unterrichtes in Jtalien Ausdruck.

IIAIGGCCCGEEEEEEEXIDIIIIIvon der Exploſion. Als man einem führenden
Fachmann auf dem Gebiete der Feuerwaffen
dieſen Gegenſtand zeigte, erklärte er, daß ganz ab
geſehen von dem nervenerſchütternden Geräuſch
wirkliche Gefahr entſtehen könne, falls der
Pulverdampf ſich mit dem Pulver verbinden
würde. Der Benutzer, ſo ſtellte er feſt, liefe in
dieſem Falle Gefahr, daß ihm die Waffe in ſeiner
Hand explodiere,

Roheitsakt im beſetzten Gebiet.
Ein franzöſiſcher Offizier mißhandelt

einen Frbeiter.
Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Kaiſers-

lautern meldet, ließ ein franzöſiſcher Offizier
ſich eine ſchwere Ausſchreitung zuſchulden kom
men. Ein Arbeiter war in der franzöſiſchen
Kaſerne mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäſtigt,
als er plötzlich von einem hinter ihm vorbei-
gehenden Offizier heftig geohrfeigt und mit
Füßen getreten wurde. Dabei ſchrie der Offi-
zier: „Jhr Dreckſäcke, könnt ihr nicht die Mütze
vor mir abnehmen?“ Als der Arbeiter ſich
bückte, um ſeine ihm vom Kopfe geſchlagene
Mütze wieder aufzuheben, trat der Offizier
nochmals nach ihm. Dieſem brutalen Vorgehen
wohnten einige franzöſiſche Sergeanten und ein
Arbeitskollege des Geſchlagenen bei.

Belgrader Blätter melden den Abſchluß einer
Anleihe in Höhe von fünf Milliarden Dinars
durch den ſüdſlawiſchen Finanzminiſter in Eng
land. Daß gerade England an den Hauptfeind
Jtaliens und beſonderen Freund Frankreichs,
Südflawien, eine Anleihe gewährt, iſt politiſch
höchſt intereſſant.
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An der Schwelle

des Sowzjetreiches.
Bilder vom Ladogaſee.

Von Dr. L Sternbach-Gartner, z. Z. Finnland.
Karelien, die Heimat der alten finniſchen

Runenſänger der Kalevala, iſt das am meiſten
egen den ruſſiſchen Oſten vorgeſchobene GebietFinlands Es iſt ein gebirgiges, wildes Land,

mit mächtigen Strömen, Wäldern und weiten
Sümpfen, das gegen das „Laatoka--Meer den
Ladogaſee, den größten Europas, in tiefzerklüfteter
Steilküſte abfällt.

Mehr als jede andere finniſche Landſchaft bildet
dieſe den Uebergang zwiſchen den Ziviliſations-
formen des. Weſtens zu denen des Oſtens. Heute
noch kämpfen proteſtantiſche und griechiſch-ortho-
doxe Kirche und Weltanſchauung um die Ober-
hand, und trotzdem der finniſch-kareliſche Volks
ſtamm, der hier ſeit Jahrhunderten wohnt, das
Land immer mit großer Entſchloſſenheit gegen
die Ruſſen verteidigt hat, fühlt man doch gerade
hier ſchon überall in Landſchaft, Menſchenſchlag
und Lebensweiſe das typiſchruſſiſche voraus.

Oeſtlich vom Ladoga, über deſſen Waſſerfläche
die politiſche Grenze geht, weiten ſich die Steppen.
Jn den kleinen Städten, die aus hellen, ein
geſchoſſigen Holzhäuſern wie Spielzeug zuſammen-
geſetzt ſcheinen, ragen Kirchtürme von charakte
riſtiſch ruſſiſcher Art, und auf den Märkten drängen
ſich richtige Muſhi-Geſtalten, Bauern in dicken
Lammfellröcken,, mit hohen Pelzmützen, ſtarken
Schnabelſchuhen und mächtigen Fäuſtlingen.
Große, blonde, blauäugige Burſchen ſtehen hoch
S auf kleinen Karren, vor denen die
hellmähnigen, ruſſiſchen Pferdchen unter ſchellen
klingenden Bogengeſpann eilig über die rauhreif-
überzogenen, hartgefrorenen Landſtraßen traben.
Und die Mädchen, die in hohen Stulpſtiefeln, mit
möchtigen Marktkörben am Arm über hölzerne
Brücken uns entgegenkommen, ſehen in ihrer
apfelwangigen Friſche aus, als ob ſie gerade ausden ruſſiſchen Märchen gekommen wären.

Jn Viborg und Sortavala aber exerzieren die
finniſchen Regimenter mit Feucreifer, und dieFlugzeuge ſummen emſig auf Uebungeflügen. Man

pürt beſorgte Wachſamkeit: der Feind iſt in der
Nähe. Der Feind, das iſt nicht ſo ſehr Rußland
als der Bolſchewismus, den die Finnen ſchon ein
mal im Lande hatten, ſchon einmal bis an die
Knöchel im Blute watend daraus vertrieben. Sie
haben ihn damals kennengelernt und hüten ſich
ſeitdem ängſtlich davor. Sogar auf Walamo, der
romantiſchen Kloſterinſel im Ladogaſee, auf der es
zur zariſtiſchen Zeit außer den asketiſchen Mönchen
des ruſſiſchen Kloſters nur fromme Pilger gab,
liegt jetzt eine Abteilung der finniſchen Küſten
batterie. Finnlands Vorſicht iſt nicht unbe
gründet. Nur allzu häufig und nicht allein in
Karelien müſſen Verhaftungen erfolgen: es
wimmelt von bolſchewiſtiſchen Spionen und Auf
wieglern im Lande. Als ich über den Ladoga fubr,
traf ich auf dem grellblau bemalten Kloſterboot
„Sergej“ einen mir bekannten Offizier der auf
der Jnſel Walamo ſtationierten Küſtenbatterie:
er war dabei, einen Bolſchewiken (finniſcher
Staatsbürgerſchaft übrigens) nach dem Militär-
gericht in Sortavala zu bringen. Dieſer Bol
ſchewik hatte ſich als Tapezierer in das Batterie
gebäude eingeſchmuggelt, und da man gegen ihn
nicht den geringſten Verdacht hatte, war es ihm
gelungen, wichtige militäriſche Papiere zu ent
wenden. Obwohl er ein auffallend gut ge
kleideter junger Menſch mit brutalem, ein wenig
mürriſchem Geſicht, jetzt der ſtrengſten Aburteilung
entgegen ging, ſah er geradezu höhniſch, gleich-
gültig aus: die bolſchewiſtiſche Regierung zahlt
gut, und ihre Schützlinge ſind nach der Entlaſſung
aus dem Gefängnis „gemachte Leute“.

Man hört von dieſem und manchem anderen
Beweis des „nachbarlichen Jntereſſes“ Rußlands,
und glaubt es den Finnen gern: dieſe Sowjet
Nachbarſchaft iſt keine angenehme.

Aber Rußland das iſt nicht nur der Bolſche
wismus: ſolche Annahme hieße es unterſchätzen.
Rußland iſt das unermeßliche Land, und es gibt
darin noch Gegenden, weit ab freilich und wenig
in der Welt bekannt, in denen die Bauern noch
immer für den Zaren beten und die Kirche ihr
Mütterchen nennen. Und andere, in die wohl die
Kunde von den mannigfachen Geſchehniſſen der
letzten zehn Jahre gedrungen iſt, in denen ſie
aber niemand glauben will. Und es gibt auch
Gegenden, die alles wiſſen und alles hinnehmen
und doch das alte Rußland ſind. Auch dieſes
ſpürt man allerorten in Karelien. Am meiſten
vielleicht auf der Seeinſel Walamo. Nur etwa
vierzig Kilometer vom Lande ab liegt ſie,
ſchärenumgeben, mit ihrem weitberühmten ortho-
doxen Kloſter, in der finniſchen Nordhälfte des
Sees:. Aber es iſt eine Welt voll phantaſtiſcher,
mittelalterlicher „Andersheit“.

Da z und zwiebeltürmig die blauen
und grünen Kuppeln des Hauptkloſters gegen
den Himmel, da gibt es auf den Schären verſtreut
28 „Skits“ (Kapellen mit kleinen Kloſtergemein
eaen und viele von fanatiſchen Einſiedlern be
hauſte r und Hüttchen. Da funkeln die
goldſtrotzenden He ligenbilder und Altäre, von
den mit by,antiniſchen grellen und fromm grotesken
WMalereien bedeckten Wänden der unterirdiſchen
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Kloſterkirche, deren weite Wölbung nur Kerzen
licht phantaſtiſch erhellt. Da ſchwingen die Mönche
vor der heiligen Wand die Weihrauchkeſſel, und
der Jgumen (Geiſtliche) tritt in prunkvollem
a die edelſteinbeſetzte Patriarchenkrone
auf den weißen Locken, durch die königliche Tür
und erteilt den Sezen. Bärtig und langhaarig
ſind die Mönche auf Walamo und voll asketiſcher
Glut. Sie tragen hohe ſchwarze Denen
von denen lange Schleier wallen, und es gibt
unter ihnen einige, die ſich täglich geißeln und
einige, die ſich gerne betrinken.

Aber allen gemeinſam iſt: daß ſie Kinder des
alten Rußlands ſind. In den kleinen, engen,
meiſt ſchmutzigen Zellen leben noch immer die
Bilder des Zaren und der Großfürſten, die früher
alljährlich zur Wallfahrt nach lamo kamen,
und noch heute beugt ſich demütig jeder, der an
der „Kaiſerlichen“ Zelle vorbeiſchreitet, in der
Alexander II. ſich zur Oſterzeit zu kaſteien pflegte.Auf Walamo lebt noch heute der Beichtvater
Alexanders III. und des Großfürſten Nikolaus.
Während der Sommermonate kann man hier auch
die frühere Gräfin Tanejeff treffen, die viel be
rüchtigte Frau, die Raſputin am Zarenhofe ein
geführt hat. Sie gehört dem orthodoxen Nonnen-
kloſter in Oſtkarelien an, bekam aber Erlaubnis,
mit ihrer alten Mutter außerhalb des Kloſters
zu leben.

Sie wird von den Mönchen wie eine Heilige
verehrt. Von den Mönchen, die in ihrer Bibliothek
um die alten Zarenbilder jedes Pfingſtfeſt wieder
friſche Kränze hängen, und eine geheimnisvolle,
überlegene Miene bekommen, wenn man ihnen
von moderner Politik ſprechen will. Sie glauben
an den Metropiten von Novgorod und an den
Zaren. Der Metropolit iſt aus der Hand ſeiner
„roten“ Feinde durch ein Wunder gerettet worden.

Wer wagt es, das „Väterchen“, den Zaren, als
für Gottes Vorſehung weniger wichtig anzuſehen?
Sie ſchütteln die grauen und weißen Köpfe und
haſſen die Bolſchewiken. Aber ſie glauben noch
immer an den Zaren.

Sſaſonow
Jn Nizza iſt in der Nacht vom Freitag zum

Sonabend der frühere ruſſiſche Außenminiſter
Sergius Sſaſonow im Alter von 67 Jahren ge
ſtorben. Seine Beerdigung fand von der
ruſſiſchen Kirche in Nizza aus ſtatt. Sſaſonow
hinterläßt eine Witwe und eine Schweſter, die
mit dem ermordeten Miniſterpräſidenten
Stolypin verheiratet war.

Mit Sſaſonow iſt einer der Haupt-
verantwortlichen für den Welt-
krieg dahingegangen. Er hatte im Jahre 1910
den Poſten des ruſſiſchen Außenminiſters über
nommen, im Jahre 1914 drängte er in Peters-
burg zum Kriege, im Jahre 1916 ſchied er aus
der Regierung aus und wurde 1917 Botſchafter
in London. Der Ausbruch der Revolution hin
derte ihn daran, ſeinen Londoner Poſten anzu-
treten. Jn den Jahren 1918--19 vertrat Sſaſo-
now die Denikin- Regierung in Paris. Als Emi-
grant hat er ſich zumeiſt in Frankreich aufge
halten.

Weihnachts Hausſuchungen im Elſaß
Wie Havas aus Straßburg meldet, ſind auf

Veranlaſſung des Generalſtaatsanwalts bei zahl
reichen als Autonomiſten bekannten Perſönlich-
keiten im Elſaß und in Lothringen Hausſuchungen
vorgenommen worden. Nach dem „Temps“ han-
delt es ſich um

mehr als 60 Perſonen,
darunter den früheren Abgeordneten und Direktor
der Sapart in Mülhauſen, Brogly, den Korre
ſpondenten des „Elſäſſer Kuriers“ in Mülhauſen,
Sturmel, und Dr. Ricklin. Jn Kolmar wurden
Hausſuchungen vorgenommen, in den Redaktions-

Druckerei der Verlagsanſtalt Alſatia, ferner in

den Bureauräumen der elſäſſiſchen Kommuniſten-
zeitung „Humanité“ in Straßburg und Metz und
bei den Korreſpondenten der „Humanité“ in
Mülhauſen und Kolmar, in Straßburg bei dem
Architekten Sigriſt, dem Maler Solwein, in den
früheren Bureauräumen der „Zukunft“ und in der
Druckerei des Abbé Faßhauer, in Saargemünd
bei dem Bruder des angeblich vor einigen Wochen
nach Deutſchland geflüchteten Bankiers Vink,
Abbé Pink, und bei dem früheren Verleger der
„Volksſtimme“, Dumſer, endlich bei dem Sekretär
des Bürgermeiſteramts von Hagenau, Keppi.

Franzöſiſchſchweizeriſcher Handelsvertrag
Nach einer Schweizer Mitteilung haben die

in Bern geführten ſchweizeriſch franzöſiſchen
Handelsverhandlungen zu einem vorläufigen Ab-
ſchluß geführt. Jn allen wichtigen Fragen, na-
mentlich auf den Gebieten der chemiſchen Jndu-
ſtrie, der Maſchineninduſtrie, der Elektrotechnik
und der Seideninduſtrie iſt eine Einigung zu
ſtande gekommen. Auf den Anfang September
in Kraft getretenen franzöſiſchen Minimaltarif
werden zum Teil nicht unerhebliche Ermäßi-
gungen zugeſtanden. Für das Gebiet der
Textilinduſtrie, namentlich der Stickerei, wurden
von Frankreich ebenfalls Zugeſtändniſſe in Aus
ſicht geſtellt. Zur Durchführung des endgültigen
Abſchluſſes der Verhandlungen wird ſich die
ſchweizeriſche Delegation Anfang Januar noch
einmal nach Paris begeben.

Japan der Kutznießer in China.
Aus London wird gemeldet, daß in Tſingtau

japaniſche Marinetruppen gelandet worden ſind.
Ob nach dem Abbruch Nankings mit Rußland ſich
die Beziehungen Tſchangkaiſcheks zu Peking än-
dern werden, iſt noch ungewiß. Die erſte erkenn-
bare Folge des Bruches zwiſchen Nanking und
Moskau iſt die Ankündigung einer ſchärferen

Ueberwachung und Einſchränkung der Vorrechte
der Ausländer in der Mandſchurei durch
Japan.

Tſchangtſolin ſoll wieder mit Tokio verhandeln.
Da beſtimmte Anzeichen darauf hindeuten, daß
auch Tſchangkaiſchek mit Tokio ein Geheimabkom-
men abgeſchloſſen hat, würde Japan die-
jenige Macht ſein, die letzten Endes
den Hauptnutzen aus dem kantone-
ſiſchen Putſch gezogen hat. Da auch
eine Einigung Jenhſiſchans mit Tokio bevorſteht,
bleibt nur noch Feng als einzige kriegsluſtige
Partei auf dem Schauplatz.

Die ſchwierige Lage Deutſchlands,
das nunmehr die Jntereſſen Sowjetrußlands in
China vertritt, wird von der Londoner Preſſe voll
anerkannt. Man weiſt aber darauf hin, daß das
eine Frucht des deutſchruſſiſchen Vertrages von
1926 iſt, der Deutſchland verpflichtete, dem An
ſinnen der Ruſſen zu entſprechen.

Indien verlangt Unabhängigkeit.

Der in Madras eröffnete indiſche National-
kongreß wird über mehrere Entſchließungen ent
ſcheiden, die u. a. ein vollſtändiges Programm
für den Boykott der engliſchen Verfaſſungs-
kommiſſion für Jndien enthalten, Maſſendemon
ſtrationen vorſehen, von den Mitgliedern des
Nationalkongreſſes das Fernbleiben von allen ge
ſetzlichen Verſammlungen verlangen und der
gegenwärtigen engliſchen Verwaltung entſchiede
nen Kampf anſagen. Andere Entſchließungen
proteſtieren gegen die militäriſche und
imperialiſtiſche Politik der Regierung
in den Grenzgebieten und verlangen Un-
abhängigkeit für ganz Jndien. Die
Provinzausſchüſſe werden aufgefordert, eine
Boykottbewegung einzuleiten.

Rechtsanwalt Bolber und ſein Gatte.

Luſtſpiel von Georges Berr u. Louis Verneuil.
Erſlaufführung Thaliatheater Halle a. d. S.

Wer hätte gedacht, daß Fräulein Annalieſe.
Johow von der ein Freund ihrer Kunſt
kürzlich ſagte, ſie mache an einen ſchnee-
bedeckten Vulkan denken, in der Art der Fou-
ſjita gemalt daß Fräulein Johow die Rolle
eines weiblichen Rechtsanwalts mit ſo
lebendiger Friſche und ſo fein burſchikoſem
Einſchlag Jenenſer Korpsſtudententums würde
ſpielen können? An dem Stück ſelbſt iſt wahr
haftig wenig dran; es iſt von der Art, wie
wirklich fruchtbare Dichter wie Calderon und
Lope de Vega gut 4 Dutzend im Jahr ge-
ſchrieben hätten, und beſſer und witziger als
dieſe halb anzügliche, halb unmotivierte Ge-
ſchichte eines mit einer geiſtvoll energiſchen
Frau (der Rechtsanwältin) verheirateten
banalen Ehemannes, der ſich vernachläſſigt
fühlt, auf Abwege kommt, die ſeine Frau an
gleiches denken laſſen (mit ihrem verliebten
Sekretär als Partner), und der ſchließlich ohne
erſichtlichen Grund ſeine Frau doch ganz
wieder für ſich zu gewinnen das unverdiente
Glück hat.

Fräulein Johow weiß durch ihr Spiel
dieſem faden Abguß franzöſiſchen Eſprits ſo
viel Geſchmack zu geben und Robert Jungk
ſtellt mit ſeiner erſtaunlichen Begabung für
komiſche Typen einen ſo prächtigen grotesken
Klienten der Frau Rechtsanwältin, ein Ge-
miſch von Biedermann und Filou, auf die
Bühne, daß das Publikum mitten im Spiel in
ſtürmiſchen Beifall ausbrach und am Schluß
nicht minder freudig klatſchte. Wolfgang
Helmke als Sekretär und die übrigen Mit-
ſpieler, ausgenommen der unfreiwillig komiſche
E. A. Winds als Ehemann, trugen ihr gut Teil
zu dem Erfolg bei, ebenſo die gute Regie der

Sachſen fordert Sparſamkeit.

Juſjammenlegung der Miniſterien.
Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hatte den

Präſidenten des Staatsrechnungshofes Schiek mit
der Abfaſſung eines Gutachtens über die Mög-
lichkeit einer Vereinfachung und Verbilligung der
ſächſiſchen Staatsverwaltung beauftragt. Dieſes
Gutachten, das die Grundlage für die ſächſiſche
Verwaltungsreform bilden ſoll, liegt heute in
einer umfangreichen Denkſchrift vor. Dieſe Denk
ſchrift geht davon aus, daß
die ſächſiſche Verwaltungsreform nur die Vor
ſtufe einer allgemeinen deutſchen Verwaltungs-

reform
ſein könne, die den geſamten öffentlichen Ver-
waltungsapparat unter weitgehender Dezentrali-
ſation der Lage der öffentlichen Finanzen anpaßt.
Erſt wenn Reich und Länder die Verwaltungs-
reform als Gemeinſchaftsproblem aufgegriffen
und gelöſt, erſt wenn hierbei die Länder im Ver-
einbarungswege, eine weitgehende Recht-
angleichung durchgeführt haben würden, werde
ſich die vielfach beſtehende Nebeneinan v r
arbeit von Reich, Ländern und Ge-
meinden beſeitigen laſſen, die heute die Ver
waltung erſchwere und verteuere.

Die Denkſchrift ſchlägt dann einen grundlegen
den Um und Neuaufbau der ſächſiſchen Verwal
tung in vertikaler und horizontaler Hinſicht vor,
fordert Neuabgrenzung der Verwaltungsbezirke
ſowie einen ſtarken Abbau der Dienſtſtellen nach
dem Grundſatz

„Wenige, aber gut bezahlte Beamte“,
und legt unbedingten Wert darauf, daß neue
Beamtenſtellen nicht geſchaffen werden. Jm ein-
zelnen iſt intereſſant, daß die Abſchaffung
des Arbeits- und des Wohlfahrts-
miniſteriums ſowie des Wirtſchafts-
miniſteriums gefordert wird, deren Aufgaben
den entſprechenden Abteilungen des Miniſteriums
des Jnnern übertragen werden ſollen. Wenn die
Regierung die Vorſchläge annehme ſo wird am
Schluß feſtgeſtellt ſo würde ſich die Zahl der
Staatsdienſtſtellen von 610 auf 372,
alſo um238,unddie Zahl der Staat s-
kaſſen'pon 297 auf 210, alſo um 87,
verringern. Das finanzielle Ergebnis einer
derartigen Einſchränkung des ſtaatlichen Verwal
tungsapparates laſſe ſich zurzeit z r noch nicht
feſtſtellen, doch ſei im Endergebnis mit Millionen
Erſparniſſen zu vechnen. Notwendig ſei aber hier
wie überall, daß der Grundſatz „Keine Aus-
gabe ohne Deckung“ von den Parlamenten
ſtreng eingehalten werde.

Preußens Milliardenforderungen
an das Reich.

Jn der nächſten Zeit werden neue Verhand-
lungen Preußens mit dem Reich ſtattfinden über
die aus dem verlorenen Kriege für
Preußen entſtandenen Vermögens
ſchäden. Die preußiſche Staatsregierung hat
dem Landtag eine Denkſchrift vorgelegt, in der
dieſe Schäden auf

314 Milliarden Mark
beziffert werden. Darin ſind jedoch enthalten
rund eine Milliarde für das Vermögen des preußi-
ſchen Staates im Saargebiet. Dieſe Summe
wird bei den kommenden Verhandlungen nicht in
Anſatz gebracht werden. Weiter wird die Frage
der Eiſenbahnentſchädigungen eine
Rolle ſpielen. Es wird angenommen, daß dieſe
Frage mit Preußen nicht allein verhandelt wird,
ſondern daß zur Klärung dieſer Angelegenheit
eine Konferenz aller beteiligten Länder ſtattfin
den wird.

Frau Elſa Rochel-Müller. Ortrud Wagner in
ihrer Rolle als Geliebte des Ehemanns wurde
krankheitshalber durch einen Gaſt, Henni
Häger, unauffällig vertreten. Jnsgeſamt: es
gibt beſſere franzöſiſche Luſtſpiele. Der Beifall
war nicht dem Stück, ſondern der ausgezeich-
neten Aufführung zu danken.

Dr. H. El ze.
e

Carmen.
Oper in 4 Aufzügen von G. Bizet.

Stadttheater Halle.

Welche Gedanken mochten den Schöpfer dieſes
jetzt ſo beliebten, bei der Pariſer Urauf-
führung aber gleichgültig aufge-nommenen Bühnenwerkes bewegen, als er am
Arme eines Freundes als einer der Letzten das
Gebäude der Opera comique verließ! Es war
eine Vorſtellung mit erſten Kräften geweſen!
Allerdings keine Aufführung mit Salonzizeunern!
Die Fabrikarbeiterinnen und Zigeunerinnen er-
ſchienen in abgetragenen Röcken, durchlöcherten
Strümpfen und ausgetretenen Schuhen. Alles
war der Wirklichkeit abgelauſcht.

Heute kann ſelbſt eine etwas fragwürdige Be-
ſetzung den Erfolg nicht beeinträchtigen. Die
Muſik zündet und entflammt die Zuhörer zu
wahren Beifallsſalven. Und gewagt war am erſten
Feiertag mehr als eine Rollenvertretung! Am
wenigſten die der Titelheldin mit Gertrud
Clahes. Unſere jugendliche Dramatiſche hat
neben einer glänzenden Höhe auch eine klangvolle
Tiefe, wie ſie als Sieglinde ſchon nachwies. Nur
die Mittellage läßt noch Wünſche offen. Als Dar-
ſtellerin verſtand es die Künſtlerin, in ihren Be
wegungen der Carmen der Möérimicſchen Novelle
nahezukommen, ſo daß ſie ſtänd'g das Auge feſſelte.
Mit einem Worte: es war wieder eine ſtarke
Talentprobe. Noch nichts Vollkommenes zwar,
jedoch vielverſprechend.

Jhr Partner, Heinrich Niggemeier,
blieb anfangs hinter den Erwartungen zurück,
verwuchs aber in den beiden letzten Akten ſo ganz

und gar mit dem „Don Joſe“, daß man dem
ſeigzer und dem Schauſpieler voll Spannung
olgte.

Karl Momberg zeigte als Escamillo viel
Temperament und dabei doch das ſelbſtbewußte
Auftreten des Stierfechters; im Singen forcierte
er aber ſeinen lyriſchen Bariton; ſein Organ
läuft Gefahr, überanſtrengt zu werden, wenn er
dieſe Rolle öfter hintereinander durchzuführen hat.

An Stelle von Gertrud Clahes hatte Carla-
lotte Strumpel die Micagela übernommen.
Mit wechſelndem Erfolge. Beim erſten Auftreten
kam mehr die ſchelmiſche Soubrette zum Vorſchein
als für das ſchüchterne Landmädchen gut war. Auch
müßte ſie ſich noch größerer 47 in der Ton-
gebung welle gen Jhr ſonſt ſo ſympathiſches
Organ kam nicht überall ſo zur Geltung, wie es
dieſe Aufgabe verlangt.

Zdenko Dorner blieb als Sänger wie äls
Darſteller dem Leutnant Zuniga noch manches
ſchuldig, bot aber immerhin noch eine annehm
bare Leiſtung, während Erich Heimbach als
Moralés ſehr enttäuſchte.

Walter Kathammer und AuguſtRoesler befriedigten in ihren kurzen Solo-
darbietungen, dagegen gelang es ihnen nicht, im
Verein mit Martha Haupt (Frasquita),
Martha Seeliger (Mercedes) und Ger
trud Clahes (Carmen) das reizvolle
Schmugglerquintett zu einem Kabinettſtück zu ge
talten, weil ſich die fünf Stimmen nicht recht ver
ſchmelzen wollten. Der Stimme von Martha
Haupt fehlt vorläufig noch die erforderliche
Leichtigkeit und Biegſamkeit, um anſpruchsvolleren
Problemen gerecht zu werden. Weit beſſer fand
ſich dagegen Martha Seeliger mit der
Mercedes ab.
Der Spielleitung von Heinrich Kreutz iſt

viel Gutes nachzurühmen, doch hatte man ver-
a Anweiſungen des Novelliſten zu befolgen,
eſſen nach des Komponiſten Willen für

eine Aufführung maßzebend ſein ſollen. Am
meren befriedigten das zweite und dritte Bild.

Die Tänze verrieten noch wenig ſpaniſche Glut.
Hier handelt es ſich um charaktervolle Tänze, nicht
um erfindungsaxme, gusdrugslojo

Die Entſchädigung ſoll durch eiZinſendienſt b arfenden
Auf preußiſcher Seite wird man dafür eſatz von 4 Prozent in Vorſchlag bung z
lich wird bei den kommenden Verhandlungen eß
die Frage der Bierſteuergemeinſchaft eine un
ſpielen. Der augenblickliche Stand dieſer An
legenheit iſt der, daß die preußiſche Klage Le
dem Staatsgerichtshof noch ſchwebt. vor

Geſetzentwurf über Fufwertung
und Fblö, ung von Staats-Renten

Amtlich wird gemeldet Wie in der Preſſe tet
weiſe bereits mikgeteilt worden iſt, hat ſich der
Reichskabinett in ſeiner letzten Sitzung vor Wei
nachten mit dem Geſetzentwurf über Aufwertun
und Ablöſung älterer Staatsrenten und ähnlicher
Renten (Standesherrenrenten) abſchließend be
faßt. Der Geſetzentwurf lehnt ſich an die Grund,
ſätze der Aufwertungsgeſetzgebung an, und
nach Aufaſſung der Reichsregierung in beſondere
Weiſe auch die Jntereſſen des Staates

Renten, deren Jnhalt nach den Anſchauungen
der heutigen Zeit als unſittlich angeſehen wer
den müſſen, gelten als erloſchen.

Der Geſetzentwurf iſt zuvor in allen Ein l.
heiten mit der Preußiſchen Staatsregierung durch
geſprochen worden. Wenngleich hierbei einer
loſe Uebereinſtimmung nicht hat erzielt we
können, glaubte die Reichsregierung in Anbetratt
der dringenden Notwendigkeit einer bardigen e
ſetzlichen Regelung dieſer Materie, den Geſetz
entwurf nunmehr beim Reichsrat als Regierungs
vorlage einbringen zu ſollen.

Lohnforderungen in der Landwirtſchaft
Der kürzlich in Erfurt verſammelte Verband

vorſtand des Zentralverbandes der Landarbeile
n a d Gewerkſchaft) faßte eine Ent
ſchließung, in der es u. a. heißt:

„Der Vorſtand des Zentralverbandes der Land
arbeiter muß feſtſtellen daß die Löhne der land
wirtſchaftlichen Arbeitnehmer völlig unzureichend
ſind und ſich der immer weiter fortgeſchrittenen
Teuerung nicht angepaßt haben. Der Vorſtand
verkennt nicht, daß die wirtſchaftlichen Verhälinſſe
der Landwirtſchaft bei Beurteilung der Lohnfrage
der Landarbeiterſchaft gerecht gewürdigt werden
müſſen. Die Hebung des Lebenshaltungsniveau-
der ländlichen Arbeiterſchaft iſt eine unbedingie
Notwendigkeit. Die Abwanderung vom Lande
bisher fälſchlich Landflucht genannt, nimmt wiedei
beängſtigenden Umfang an. Mehr denn je braucht
die deutſche Landwirtſchaft in Zukunft tüchtige
und arbeitsfreudige Arbeiter.“

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Stadt
Neuyork im Jahre 1927 eine Einwohnerzahl von
5 970 300 und mit Einſchluß der Vorſtändte eine
Einwohnerzahl von 7 426 700 erreicht. Chicago
zählt jetzt 3 102 200 Einwohner.

Jn Süd Pittsburg (Ver. Staaten) kam es
geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
demonſtrierenden Arbeitern und Poliziſten. Die
Polizei mußte militäriſche Hilfe heranholen, De
Militär machte von der Schußwaffe Gebrau
Es gab ſechs Tote und zwanzig Verwundete

Jn Sofia wurden mehrere Mitglieder ein
internationalen Falſchmünzerbande verhaftet, die
ſich mit der Herſtellung falſcher amerikaniſte
Dollarnoten beſchäftigten. Der Hauptſitz de
Bande ſoll Warſchau ſein.

e

Der Widerſtand gegen die allgemeine Weh
pflicht in Perſien dauert an. Die Einziehung der
Dienſtpflichtigen geht nur unter großen Schwieriz
keiten vor ſich.
hobenen Widerſtand gegen ihre Einziehung ge
leiſtet. Die Baſare waren zum Zeichen des Pro
teſtes geſchloſſen. Verſchiedene andere Städte ſind
dem Beiſpiel gefolgt.

Das Orcheſter leuchtete unter dem alles be
lebenden Stabe des Generalmuſikdirektors Eich
Band in allen erdenklichen Farben.

Matin Frey.
c C

Ein goldener Sarg der Mayas gefunden. n
einem Bergwerk von Guatemala iſt ein goldene
Sarkophag entdeckt worden, der aus der Zeit de
alten indianiſchen Kulturreichs der Maya ſtammt
Er enthielt in einem mit Kupfer beſchlagenen
Kaſten zwei Mumien, die ſehr gut erhalten ſind

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Der durch das Ableben des Geh.
Juſtizrats Prof. E. Landsberg in der Bonner
juriſtiſchen Fakultät erledigte Lehrſtuhl für Straf
recht und Strafprozeß iſt dem ordentlichen Pro

feſſor Dr. jur. Max Grünhut in Jena an
geboten worden.

Bonn. Der durch die Ueberſiedlung des Prof.
R. Heſſenach Berlin erledigte Lehrſtuhl der
Zoologie an der Bonner Univerſität, iſt dem
ord. Profeſſor Dr. Auguſt Reichenſperger an der
Univerſität Freiburg (Schweiz) angeboten worden.

Bonn. Der Munchener Kirchen und Staats
rechtslehrer, ord. Profeſſor Dr. jur. Karl Rothen
bücher, hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl fur öffent
liches Recht an die Univerſität Bonn erhalten.

Breslau. Der durch die Emeritierung des
Prof. P. Heilborn an der Univerſität Breslau
erledigte Lehrſtuhl für öffentliches Recht iſt dem
ordentlichen Profeſſor Dr. Johannes Nagler
in Freiburg i. B. angeboten worden.

Dresden. Der ordentlche Profeſſor für Bau
formenlehre an der Techniſchen Hochſchule Dresden.
Geh. Hoftat Kurt Dieſt el, iſt in den Ruheſtand
getreten.

Göttingen. Der Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philo
log e an der Univerſität Goöttingen iſt an Stellevon Geheimrat Prof. R. Reitzenſtein hem ordent

lichen Profeſſor Dr. Johannes Stroux in München
angeboten worden.

merkt.

Jn Jspahan haben die Ausge

dienstag
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Grüne Weihnachten.
Alle Hoffnungen auf ein weißes Weihnachtsfeſt

waren vergebens. Der Schnee und die Kälte, die
wenige Tage zuvor Menſchen und Tiere in

Merſeburg erſchauern ließen, hatten ſich in ein
Hoch“ zurückgezogen und überließen die Feiertage
der einem „Tief“ den Platz. Ein feiner Sprüh
regen tat das Seinige dazu, um die letzten weißen
germelinfetzen von dem einſt ſo ſchönen Winterpelz

vernichten und die Straßen in eine ſchmutzig
warze Schlammaſſe zu verwandeln. Die neuen
Schneeſchuhe und Rodelſchlitten, dazu die prächtig
rernickelten Schlittſchuhe, die ihren Empfängern
als Weihnachtsgeſchenk eine große Freude bereiten
ollten, verloren beträchtlich im Werte. Die Winter
ſportler machten ſaure Geſichter. Alle Hoffnungen
waren zunichte

Nur in den Geſchäften herrſchte am Sonnabend
weihnachtlicher Hochbetrieb“, Der letzte Tag ſollte

Ler beſte werden. Bis kurz vor Geſchäftsſchluß
waren die Läden gefüllt. Jmmer wieder, als ſchon
die Verkäufer ſehnſüchtig nach der Uhr ſtarrten,
zffnete ſich die Tür und ein eiliger Käufer trat
herein und äußerte noch vielerlei Wünſche. Bis
auf die letzte Minute drehten die meiſten ihre
Geldſtücke in den Händen um und überlegten, um
dann doch noch, einer weichen Regung folgend,
ihr Erſpartes in einem Geſchenk anzulegen. Die
beiden letzten Tage, Freitag und Sonnabend,
haben vieles wieder gutgemacht. Jmmerhin war
das diesjährige Werhnachtsgeſchäft, wenn es auch
nicht als ausgeſprochen ſchlecht zu bezeichnen iſt,
ſo doch nach dem allgemeinen Urteil der Merſe-
bhurger Geſchäftswelt nicht mit dem vorhergehen-
zen zu vergleichen. Parker Gilbert geht um!

Und dann, als in den Läden die Lichter aus-
gelöſcht waren, wurde es ſtill auf den Straßen.
hin und wieder ſtrebte ein Eiliger, Verſpäteter
ſeinem Heim zu. Hart klang der gleiche Schritt
des Schupobeamten auf dem ſteinernen Pflaſter,
den die Pflicht ſelbſt am Heiligabend den Seinigen
entzog. Jn den Häuſern flammten die Lichter auf.
Der gelbrote Schein der Kerzen ſtrahlte wärmend
durch Fenſter hindurch und begleitete den Ein-
5 auf ſeiner Runde. „Stille Nacht, heilige
Nacht

C

Keine Schneeflocke verirrte ſich nach Merſeburg.
Die Langſchläfer, die die Feiertage dazu benutzten,
ſich von dem Haſten und Treiben, der Hetze des All
tags auszuruhen, fanden, als ſie die Gardinen auf
pogen und die Fenſterläden öffneten, einen grauen
Altag, von dem eine trübe Dezemberſtimmung

fausging. Wenn das Zimmer nicht ſo herrlich nach
Marzipan und anderen ſchönen Dingen geduftet

hätte und der Gabentiſch mit Tannengrün geweſen
u wäre, ſo hätte man nichts von Weihnachten ge-
dete. werkt. Draußen pilgerten feierlich gekleidete

Menſchen. Grüne Weihnachten!
er ehnn Erſt am Nachmittag, als wieder, wie in jedem
ſtet die Jahre, die vielen in das ehrwürdige Gotteshaus
r ſtrömten zur Chriſtmette im Dom, wurde

man von der Weihnachtsſtimmung erfaßt. Jn dem
weiten, hohen Raume, den zwei rieſige, gut-

Teſt gewachſene Tannenbäume ſchmückten, war das Grau
S des nebligen Tages verſchwunden. Vom Altar
zwietx ſtrömten die vielen Kerzen der Lichterbäume ihre
Auge Wärme aus und drangen tief in jedes gläubige

ung e mit Selbſt die Orgel klang anders als ſonſt.
es Pro en könnte die liebliche Geſchichte von Bethlehem
dte ſind nicht mehr feſſeln? Es war eine echte Weihnachts

feier, wie ſie nur das Gotteshaus zu geben ver-
m mag, unvergeſſen denen, die ſie miterlebten, und
les de es war gut, daß von den Tannenbäumen und dem
z Eich großen Leuchter am Eingang keine elektriſchen

Birnen brannten, ſondern flackerndes Kerzenlicht
Frey. die weihnachtliche Stimmung erhöhte.

en. Jn Der zweite Feiertag zeigte auch ein nüchternes,
oldenet verdrießliches Geſicht. Dann zeigte ſich auch einmal
zeit de Frau Sonne. Wieder aber zog ſie ſich hinter graue
ſtammt Wolken zurück. Doch der befürchtete Regen ſetzte
lagenen J nicht ein. Am Nachmittag pilgerte alt und jung,
en ſinn J groß und klein, in die nächſte Umgebung. Viele

tragen ſchon ihre neuen, geſchenkten Sachen zur
Schau. Der Bräutigam zupfte ſeine buntfarbene
Krawatte zurecht, während die junge Braut, noch

Geh. etwas verſchämt und unbeholfen „untergehakt“,
nner ihren neuen Pelzkragen trotz der milden Witte-
Straf s ſtolz um ihre Schultern gelegt hatte. An

n Pro zu linken Händen und nicht nur bei dieſem
a an Paar ſah man viele neue Goldſtreifen blinken.

Doch Hoffnung beſeelt alle, leuchtet aus allen
s Prof Augen.
hl der Und ſo wollen auch wir hoffen, daß entgegen
ſt dem der alten Bauernregel dem „grünen“ Weih-
an der nachten, das uns nun einmal das alte Jahr be
r ſchert hat, kein „weißes“ Oſtern folge. G.
Jothen

en J Starker Weihnachtsverkehr bei öu yr bei der Poſt.ig des Die Schenkfreudigkeit entwickelt ſich trotz der
slau traurigen Zeiten mehr und mehr. Denn nie in
ſt dem J der Nachkriegszeit iſt der Paketverkehr auch bei
igler der Merſeburger Poſt vor und während der Weih

Bau wachtsfeiertage größer geweſen als in dieſem
ehden, Jahre. Der Vorkriegsſtand des Weihnachtspaket-
eſtand erlehrs iſt zwar noch nicht wieder erreicht worden,

es fehlt aber nicht mehr viel daran.
Philo Dieſer ſtarke Paketverkehr hat zweifellos mit
Stelle dazu beigetragen, daß durch verlängertes Ein-

er und Ausladen von Paketen auf den Bahnſtationen
4 Zugverſpätungen gefördert wurden. Andererſeits

iſt diesmal die Seltſamkeit zu verzeichnen, daß
Vakete, die frühzeitig aufgegeben wurden, durch
die Vereiſungen der Schienen ſehr ſpät ange-

Anrechnung der
Wie erinnerlich hat der Stahlhelm einen Ge-

ſetzentwurf ausgearbeitet, der den alten
Frontſoldaten eine bevorzugte Be
handlung bei Arbeitsbeſchaffung und Lohn-
bemeſſung zuteil werden laſſen ſollte. Die Stahl-
helmkameraden im Preußiſchen Landtag haben
ſich nun bemüht, wie die „Stahlhelm Korreſp.“
mitteilt, bei den verſchiedenen Geſetzen, die ſolche
Fragen behandeln, den alten Frontkämpfern eine
bevorzugte Behandlung zu ſichern. Wir haben
ſchon wiederholt von derartigen Anträgen berich
ten können und veröffentlichen nachſtehend einen
Antrag des Kameraden Rittershaus und
ſeiner deutſchnationalen Fraktionsgenoſſen der
folgenden Wortlaut hat:

„Der Landtag wolle beſchließen: Das
Staatsminiſterium wird erſucht, ſich bei der
Reichsregierung dafür einzuſetzen, daß durch das
kommende neue Beſoldungsgeſetz

endlich auch allen Frontkämpfern,

die erſt nach dem Kriege als Beamte oder An-
geſtellte eingeſtellt wurden, die Militärdienſtzeit
einſchließlich nachfolgender Beſchäftigung als
Angeſtellter in möglich hohem Umfange auf das
Beſoldungsdienſtalter angerechnet, und daß
ferner das berechtigte Jntereſſe der ſchwerkriegs
beſchädigten Frontkämpfer berückſichtigt wird.
Die für Verſorgungsanwärter beſtehenden An
rechnungsvorſchriften ſind zu erweitern.“
Dieſer Antrag iſt bei den Beſprechungen des

Geſetzes über die Dienſtbezüge der unmittelbaren
Staatsbeamten zur Bearbeitung gelangt. Jn dem
Entwurf der preußiſchen Regierung
war hinſichtlich der Anrechnung der Militärdienſt-
zeit für Verſorgungsanwärter folgende Regelung
vorgeſehen worden:

„Den Verſorgungsanwärtern wird bei der
erſten planmäßigen Anſtellung, wenn ſie im
Heer oder in der Marine a) acht Jahre oder
weniger gedient haben, die tatſächlich abge
leiſtete Militär oder Marinedienſtzeit bis zu
einem Jahre, b) über acht Jahre gedient haben,
außerdem die nachfolgenden Militär oder
Marinedienſtzeit und die nachfolgende Zivil-

Militärdienſtzeit.
dienſtzeit mit höchſtens weiteren fünf Jahren
g das Beſoldungsdienſtalter angerechnet.

it dieſer Regelung waren die Stahlhelmab-
ordneten keineswegs zufrieden und ſtellten Ab-

änderungsanträge, zumal
die im Kriege abgeleiſteten Militärdienſtzeit

bei der Anrechnung in der preußiſchen Vorlage
überhaupt nicht berückſichtigt worden war. Nach
langen Verhandlungen iſt dann folgende Rege-
lung getroffen worden:

„Den Verſorgungsanwärtern wird bei der
erſten planmäßigen wenn ſie imHeere, in der Marine, in der Schutzpolizei oder
dem Reichswaſſerſchutz ſieben Jahre oder
weniger gedient haben, die tatſächlich abgelei
ſtete Dienſtzeit bis zu einem Jahre, b) über
ſieben Jahre gedient haben, außerdem die
Dienſtzeit im Heer oder in der Marine, ſoweit
ſie und die nachfolgende Zivildienſtzeit ſieben
Jahre überſteigt, höchſtens aber mit weiteren
ſieben Jahren auf das Beſoldungsdienſtalter
angerechnet.“
Bedeutſam bei dieſer Regelung iſt die

Einbeziehung der Schutzpolizei und des Reichs
waſſerſchutzes.

Von ganz beſonderem Jntereſſe iſt aber der
beſonders eingefügte Abſatz der ſich mit der im
Kriege abgeleiſteten Militärdienſtzeit beſchäftigt
und der folgenden Wortlaut hat:

„Die im Kriege abgeleiſtete Militärdienſt-
zeit einſchließlich nachfolgender Beſchäftigung
bei öffentlichen Behörden iſt, ſoweit ſich nicht
aus dieſem Geſetz etwas Günſtigeres ergibt, bis
zu drei Jahren auf das Beſoldungsdienſtalter
anzurechnen. Dienſtzeiten, die ſchon nach Abſ. 3
angerechnet werden, ſind nicht zu berückſich
tigen.“
Hiermit wird erſtmalig die Militärdienſtzeit

für die Verſorgungsanwärter in Anrechnung ge
bracht, wenn auch eine Anrechnung bis zu drei
Jahren nicht voll den Wünſchen und Anſprüchen
der alten Frontſoldaten entſprechen kann. Bei
einer anderen parteipolitiſchen Konſtellation
müſſen die Mängel, die dieſer Beſtimmung an
haften, endgültig beſeitigt werden.

IIIIIIIIIIIIIIEXXEEEEXXkEMXAAIBN.QBN BIkommen oder überhaupt noch nicht eingetroffen
ſind, während Pakete, die am Donnerstag oder
Freitag aufgeliefert wurden, längſt im Beſitz der
Empfänger ſind.

Er wollte nur warmes Waſſer bereiten
Die Scheune als Lagerfeuer.

Starke Rauchſchwaden, die am zweiten Weih-
nachstage gegen 10 Uhr der Bennemannſchen
Scheune entſtrömten, ſetzten die Anwohner der
Naumburger Straße und des Bürgergartens in
Schrecken. Ein Obdachloſer war in die Scheune
durch das halb verfallene Tor eingeſtiegen und
hatte Feuer angezündet, um, wie er den empörten
Leuten, die nach der Brandurſache forſchten, ſagte,
ſich warmes Waſſer zu bereiten. Ein eiligſt her-
beigerufener Schupowachtmeiſter ſtellte den Tat-
beſtand feſt und nahm den Leichtſinnigen mit zur

Wache. zr

Eisgang und Hochwaſſer
Das Gerüſt an der Neumarktbrücke beſchädigt.
Was wir vor mehreren Wochen ſchon voraus

ſagten und deshalb anregten, die Arbeiten durch
Nachtſchichten zu beſchleunigen, iſt nun leider ein
getroffen. Die Gerüſtbauten zum Umbau der Neu
marktbrücke werden durch das Hochwaſſer, das die
Saale ſeit Sonnabend mit ſich führt, ſtark be
ſchädigt. Die Arbeiten, die nun nach Beendigung
des Froſtwetters einſetzen ſollten, werden wieder
auf Tage hinaus verzögert.

Durch den Anprall der vielen Eisſchollen, die
am erſten Feiertage die Fluten aus dem Süden
mitbrachten, iſt das Gerüſt an der Südſeite der
Brücke geborſten. Die dicken Pfähle brachen wie
Streichhölzer in Höhe der Waſſerlinie entzwei.
Glücklicherweiſe war der Eisgang am zweiten
Feiertag wieder vorbei und auch das Hochwaſſer
hielt ſich in normalen Grenzen, ſo daß keine ernſten
Beſchädigungen eintraten. Trotzdem beſteht die
Gefahr weiter fort, daß bei ſtärkerem Hochwaſſer
der ganze Gerüſtbau fortgeſchwemmt wird.

Aus der 100 Millionenanleihe
für den viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahn

Halle Weißenfels.
Wie verlautet, ſollen die Summen, die der

viergle ſige Ausbau der Strecke Halle-- Weißenfels
koſtet, der 100-Millionen-Anleihe der Reichsbahn
in Amerika entnommen werden. Man rechnet mit
dem Beginn der Arbeiten bereits im kommenden
Frühjahr.

Das Sammeln von Liebesgaben.
Zu den nicht immer erwünſchten Erſcheinungen

des Alltags gehört das Sammeln von Liebesgaben
für allerlei Zwecke. Dieſes Sammeln hat ſich
ſtellenweiſe derart geſteigert, daß man von einer
Sammelplage ſprechen kann. Es gibt nicht nur
behördlich genehmigte Kirchen- und Hauskollekten,
ſondern daneben eine Menge wilder Samm-
lungen, die der guten Sache mehr ſchaden als
nutzen und die Geber verdroſſen machen.

Jedenfalls iſt feſtzuſtellen, daß eine Sammlung
nur in ihrem Jntereſſenkreiſe Berechtigung hat.
Aber viele Anſtalten und Vereine gehen weit dar-
über hinaus und wenden ſich an die Mildtätigkeit
in den entlegenſten Zeitungen, mitunter recht auf-
dringlich, nicht ſelten in Verſen, die zum Stein-
erbarmen ſind. Dazu geſellt ſich die Flut der
Bettelbriefe mit Einlagen aller Art, wie Poſt
karten, Bilder, Scherenſchnitte, Traktate uſw., die
der Empfänger über die Gebühr bezahlen ſoll.

Was für Sinn hat es, wenn eine oſtpreußiſche
Anſtalt in Mitteldeutſchland oder eine üddeutſche

im Rheinland und Weſtfalen wirbt? Da die
Speſen nicht gering ſind, kommt es vor, daß
50 Prozent des Ertrages und mehr auf Un
koſten fallen, ein Verhältnis, das gewiß nicht
im Sinne der Geber iſt.

Am beſten kann man ſich ſelber helfen, indem
man alle unberechtigten Sammlungen entſchieden
ablehnt und nur dann ſeine Hand öffnet, wenn
es ſich um ein verdienſtvolles und berechtigtes
Liebeswerk handelt, das ſich an ſeinen Jntereſſen-
kreis hält.

Unfall durch einen „Roller“,
Am zweiten Weihnachtsfeiertag „rollerte“ ein

etwa zehnjähriger Junge auf dem aſphaltierten
Teil der Schulſtraße. Auf der ſchlüpfrigen Straße
jagte er wie ein Wilder zwiſchen den Spazier-
gängern umher und brachte auch einige Damen in
Gefahr, über, rollt“ zu werden.

„Doch das Unglück ſchreitet ſchnell Ein
Radfahrer kommt angefahren. Der Junge will
ausbiegen, gleitet auf dem naſſen Damm aus und
ſtürzt zu Boden. Glücklicherweiſe hat er keine
größere Verletzung erlitten, doch zerriſſene
Strümpfe, blutende Hände und aufgeſchlagene
Knie werden ihm beigebracht haben, daß die
Schulſtraße keine Rennbahn iſt.

Ungeſchützte Bahnübergänge.
Die Verkehrsabteilung des Allgemeinen

Deutſchen AutomobilClubs, e. V., ſchreibt uns:
„Kein Tag vergeht, an dem ſich nicht an

läßlich von Zuſammenſtößen zwiſchen Kraft
fahrzeugen und Eiſenbahnen Todesfälle oder
ſchwere Verletzungen von Lenkern und Jn-
ſaſſen von Kraftfahrzeugen ereignen. Meiſtens
iſt dies der Fall bei unbeſchrankten oder
mangelhaft gekennzeichneten Bahnübergängen.
In vielen Zuſchriften äußert man ſich erbittert
über das Verhalten der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft.

Während Privatbetriebe alle erdenklichen
Schutzmaßnahmen zugunſten der Menſchen
leben treffen müſſen, wenn ſie auch dadurch
noch ſo ſchwer belaſtet werden, brauchen ſich
weder die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft noch
die Lokalbahn- Aktiengeſellſchaft den Erforder-
niſſen der Zeit anzupaſſen; nach wie vor
bleiben etwa 40000 Bahnübergänge un-
beſchrankt, weshalb bei der Zunahme des
Kraftfahrzeugverkehrs unbedingt mit einer
Vermehrung der Zuſammenſtöße zu rechnen iſt.

Wir wiſſen, daß es außerordentlich ſchwie
rig iſt, die Mittel für die Beſchrankung von
aber tauſenden Bahnübergängen aufzubringen.
Man darf aber nicht überſehen, daß dieſe
Frage in anderen Staaten gelöſt wurde und
daß Deutſchland für die Dauer nicht nach-
hinken darf.

Läßt ſich die reſtloſe Beſchrankung nicht
durchführen, müſſen eben andere Mittel und
Wege gefunden werden, um einen Zuſtand zu
beſeitigen, der tatſächlich unhaltbar geworden
iſt, wobei man nicht überſehen darf, daß es
bei Zuſammenſtößen zwiſchen Eiſenbahnen
und ſchweren Laſtkraftwagen auch zu Ent-
gleiſungen der Eiſenbahnen kommen kann und
damit zur Gefährdung oder auch zur Tötung
der Fahrgäſte.

Gerade die deutſche Technik iſt ſo weit vor-
geſchritten, daß es nicht ſchwer ſein dürfte,
durch geeignete Hilfsmittel wenn auch nicht die
Gefahren vollſtändig zu beſeitigen, ſie doch
weſentlich herabzumindern. Es dürfte Sache
des Reiches ſein, hier endlich nach dem Rechten
zu ſehen.“

v

Ausklang der Weihnachtsfeiern.

Auch die beiden r ſtanden noch im
Zeichen der Weihnachtsfeiern. Der Drama-
tiſche Verein „Eüterpe“ veranſtaltete ein

roßes Weihnachtsvergnügen in der „Funkenburg“,
ſas in der Hauptſache von der flott ſpielenden
Kapelle beſtritten wurde. Den Höhepunkt er
reichte das Feſt mit der Aufführung des dreiaktigen
Luſtſpiels „Meiers Abenteuer“, das vielen Beifall
fand. Ein gemütlicher Ball bildete den Schluß
des Abends.

Auch die Turnvereine hatten ihre Weihnachts
feiern auf die beiden Feſttage gelegt. Der
Männerturn verein veranſtaltete eine wohl
gelungene Weihnachtsfeier im Schützenhaus. Der
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt und die
Anweſenden kamen bei dem gut gewählten Pro
gramm auf ihre Koſten.
Der Turn und Sportverein 1885hielt ſein We hnachtsvergnügen im „Caſino“ ab.

Konzert, Theater und turneriſche Vorführungen
bildeten den Hauptbeſtandteil des Abends, der mit
einem Feſtball endete.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag feierte im
„Tivoli“ der Allgemeine Turnverein
Weihnachten. Nachdem bereits am Nachmittag die
Kinder beſchert worden waren, hielt eine ent-
ſprechende Feier die Mitglieder bei Theater
vorführungen und Tanz zuſammen.

Weihnachten in der Kinderbewahranſtalt.
Wie in jedem Jahre, ſo veranſtaltete auch dies

mal die ſtädtiſche Kinderbewahranſtalt für die
Kleinſten der Kleinen eine ſchöne Weihnachts
feier. All' die eingelernten Weihnachtslieder und
gedichte klappten ausgezeichnet, ſogar die lieb-
lichen Weihnachtsſpiele, die Schweſter Agnes
mit den Kleinen nach vieler Mühe und Geduld
einſtudiert hatte. Es war eine Freude, dem Jubel
der Kleinen zuzuſehen, wie ſie frohlockten über die
vielen Geſchenke, die der Anſtalt wieder geſpendet
worden waren. Paſtor Angermann verſtand
es, den Kindern etwas von Weihnachtsfreuden
und Weihnachtsgeſchenken zu erzählen, das ihnen
viel Freude zu bereiten ſchien. Es war eine herr-
liche Weihnachtsfeier. Jnmitten der vielen Gaben
ſtrahlte der hell erleuchtete Lichterbaum, und den
Großen wurde bei dem Uebermaß von Freude,
das ſich in den glänzenden kleinen Aenglein
widerſpiegelte, das Herz weich.

Weihnachtsfeier des Sp.-V. 99 (FußballAbt.)
Die Fußballabteilung im Sportverein 99

feierte wie alljährlich am 2. Feiertag nachmittag
ihr Weihnachten im tannengeſchmückten Vereins-
heim, der vom ſtrahlenden Chriſtbaum erhellt war.
Der Leiter der Abteilung, Herr Moll nau, der
die Gäſte begrüßte, hatte für einen reich gefüllten
Sack des Weihnachtsmannes geſorgt, der mit
ſeinen Gaben bei jung und alt viel Anklang fand.
Weihnachtslieder und Gedichte verſchönten die
Feier, an die ſich abends ein gemütliches Bei-
ſammenſein ſchloß.

Weihnachtsfeier in der Herberge zur Heimat.
Ein alter Wanderer, der die hieſige „Herberge

zur Heimat“ als Gaſtſtätte ſchätzen gelernt hat,
ſendet uns nachſtehende Zuſchrift über die Weih-
nachtsfeier in der „Herberge“:

„Nach einer Pauſe von mehreren Jahren
konnte auch am heiligen Abend für die Aermſten
der Armen eine einfache Feier ſtattfinden. Zahl-
reiche Geber, unter denen ſich einige Lieferanten
in Lebensmitteln großzügig zeigten, hatten ihre
Spenden dem Heim zugeführt, ſo daß 50 Wanderer
beſchenkt werden konnten.

Nach dem gemeinſamen Geſang eines Weih-
nachtsliedes hielt der Hausvater eine Andacht.
Darauf folgte die Beſcherung, die manche trüben
Augen wieder heller leuchten ließ. Ein hieſiger
Arbeiter, der eine 25jährige Wanderſchaft hinter
ſich hat, trug eine ſelbſtverfaßte Weihnachtsballade
vor; daran ſchloſſen ſich Muſikdarbietungen drefer
fahrender Muſikanten. Zum Schluß wartete ein
Sänger mit Volksliedern auf.

Am Morgen des erſten Feiertages beglettete
ein Trio einen Choral, der zu Ehren des Chriſt
kindes und zum Dank für die Geber, von ſtimm-
frohen Sängern geſungen wurde. Allen denen,
die durch ihre Menſchenliebe den armen Wande
rern, den Strebenden, oftmals Enttäuſchten und
Schwachen dieſe Weihnacht verſchönten, ſei im
Namen deſſen, der ſelbſt ein Wanderer auf Erden
war, aus tiefſtem Herzen gedankt.“

Schnelltriebwagen der Eiſenbahndirektien
Halle.

Wie gemeldet wird, hat die Reichsbahndirektion
Halle mehrere große Schnelltriebwagen erhalten,
die in erſter Linie auf der Strecke Halle
Leip zig verwendet werden ſollen. Solcher Trieb
wagenverkehr dürfte auch auf anderen Strecken
eingeführt werden.

Zwei ſchlagfertige Autofahrer.
Weil ſie zu gleicher Zeit das Mietauto

beſteigen wollten, das abends den Verkehr von
Meuſchau nach Merſeburg regelt, gerieten am
S Weihnachtstage zwei Kavaliere in Streit,
er in eine wüſte Keilerei ausartete. Zeitpunkt:

nach 24 Uhr! Die beiden Freundinnen, die mit-
fahren ſollten, ſchrien laut auf vor Entſetzen. Der
Kraftwagenführer war der Klügſte. Er ſchaffte
erſt den einen nach Merſeburg, kehrte dann zurück
und holte den anderen. Mittlerweile warey die

Gemüter beruhigt. T
Fum Schankſtättengeſetz.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
tags hat die Beratungen über den Entwurf zum
Schankſtättengeſetz vom 15. Dezember begonnen.
Nach den Ausführungen des Regierungsvertreters
ſtelle der Entwurf ein Kompromiß zwiſchen den
Wünſchen der Alkoholgegner und der Jntereſſierten
dar. Der Hauptkampf bei der Beratung ſcheint nun
um die Frage des Gemeindebeſſtim mung
h a gihrt zu men
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Zur Herſtellung künſtlichen Benzins.
Nach Mitteilungen holländiſcher Blätter über

die Entwicklung der Produktion von ſynthetiſchem
Benzin auf dem Leunawerk der J. G. Farben-
induſtrie A.G. vollzieht ſich dort die Entwicklung
der Produktion planmäßig. Zurzeit würden dort
etwa 2000 To im Monat hergeſtellt, man beab-
ſichtige, die Erzeugungsmöglichkeit auf etwa
10 000 To monatlich zu ſteigern, um ſie dann im
Laufe des nächſten Jahres allmählich auf eine
Jahreshöhe von 200000 To. hinaufzubringen.
Damit ſei indeſſen die Steigerung der Er
zeugungsmöglichkeit noch nicht abgeſchloſſen, man
glaube im Laufe der nächſten Jahre mit der fort
ſchreitenden Erweiterung der Anlagen auf eine

Geſamterzeugung von 700 000 To. allein im
Leunawerk

zu kommen und damit den geſamten Jahresbedarf
Deutſchlands beſtreiten zu können, wobei darauf
Rückſicht genommen werden müſſe, daß mit der
ſteigenden Ausdehnung des Automobilverkehrs
auch die Anforderungen an die Lieferung von
Benzin ſich ſteigerten. Die J. G. Farbeninduſtrie
glaubt im übrigen, daß die deutſche chemiſche
Fabrikation in der Lage ſein wird, die Kon
kurrenz der StandardOil-Gruppe und der König-

h lichen ShellGruppe, die heute noch den größten
Teil des deutſchen Benzin- und Petroleum
bedarfes decken, wenn auch nicht ganz auszuſchal
ten, ſo doch im Laufe der Jahre ſtändig zurück-
zudrängen, um ſo mehr, als durch Unterſuchungen

t feſtgeſtellt worden iſt, daß das Verfahren der
Farbeninduſtrie auf Gewinnung von ſynthetiſchem
Benzin ſich auch auf Petroleum anwenden läßt.

Jn Kreiſen der J. G. Farbeninduſtrie ver
tritt man weiter die Meinung, daß das von dem
Konzern angewandte Verfahren
weſentlich vorteilhafter als das Berginverfahren
iſt, das die Herſtellung von ſynthetiſchem Oel aus
Steinkohle vorſieht. Während bei der Braunkohle

das Verfahren iſt in der Hauptſache durch Ge
heimrat Boſch ausgearbeitet worden faſt 100
Prozent der Braunkohle in Benzin umgewandelt

1 werden können, ergeben ſich bei dem Verfahren nach
Prof. Fiſcher und Dr. Bergius erhebliche Rück-
ſtände, welche bei dem Berginverfahren annähernd
50-60 Proz. betragen. Die Erwartung, daß das
Verfahren der J. G. Farbeninduſtrie hinſichtlich
der Herſtellung von ſynthetiſchem Benzin uſw.
viel ſchneller praktiſche Erfolge als das

h Bergiusſche Verfahren erreichen werde, wird
übrigens auch im Auslande in Kreiſen der Oel-
induſtrie geteilt. Man verweiſt darauf, daß die
J. G. Farbeninduſtrie ſehr ſchnell in die Produk-
tion hineingekommen iſt,

wogegen die Bergiusſchen Verſuchsanlagen ſich
bisher auf reine Verſuche beſchränkten,

ohne daß vorerſt Ausſichten dafür beſtehen, daß
das dort gewonnene Oel allmählich auf den Markt

i kommt. Die Erfolge, welche die Anlage in Leunga
bisher erzielt hat, beweiſen aber auch, daß die
ſtark abfällige Meinung, die Herr Deterding in
dem Geſchäftsbericht ſeiner „Königlichen“ über die
Zukunft des ſynthetiſchen Benzins gab, etwas

z voreilig gefaßt iſt.

Die Gutsbezſrke ſm Landkreiſe Merſeburg.
Jm Landkreiſe Merſeburg ſind 53 Gutsbezirke vor

handen, die nun auf die Gemeindebezirke verteilt
werden ſollen. Dabei iſt nicht immer geſagt, daß ein
Gutsbezirk mit gleichem Namen geſchlagen werden
muß. Dieſe Aufteilung wird auf dem Wege der Ver

bach (Domäne) 40, Teuditz 31, Tragarth 11, Unter
kriegſtedt 47, Wegwitz 31, Weßmar 59, Witzſchgersdorf
28, Zöſchen 48.

Dienſtzeugniſſe.
Ueber die grundſätzliche Frage der Ausſtel

lung von Dienſtzeugniſſen beſtehen in vielen
land wirtſchaftlichen Arbe tgeber- und Arbeitneh-
merkreiſen Unklarheiten, Es iſt z. 3. unbekannt,
daß für die Anſtellung bei Behörden Geſell
ſchaften, Vereinigungen und vor allem auch für
die Zulaſſung zu Prüfungen die Vorlage amt-
lich beglaubigter Zeugniſſe erforderlich iſt,
die auch nähere Angaben über Art
und Größe des Betriebes enthalten
muß. Beim Fehlen dieſer Angaben bleiben die
Geſuche entweder unberückſichtigt oder werden zur
Vervollſtändigung zurückgereicht. Dies muß natur
gemäß bei den ſchwierigen Verhältniſſen der Ge
genwart für den Arbejtnehmer eine außerordent-
liche Härte mit ſich bringen, da ihm einerſeits gute
Stellungen entgehen, andererſeits für die Zu
laſſung zu Prüfungen erhebliche Zeitverluſte
entſtehen können.

Es wird daher die dringende Bitte ausge
ſprochen, jedes Zeugnis mit Angabe über Art
und Größe des Betriebes zu verſehen und die
Richtigkeit der Unterſchrift, ſowie die Dauer der
Dienſitätigkeit amtlich beglaubigen zu laſſen.

Unterhaltung kirchlicher Gebäude.
Die Kirchengemeinden und Parochialperbände

ſind gehalten, ihr beſonderes Augenmerk auf die
Jnſtandhaltung der kirchlichen Bauten zu legen.
Es iſt ihre Pflicht, alle kirchlichen Gebäude min-
deſtens einmal jährlich durch geeignete Beauf-
tragte aus ihrer Mitte, nötigenfalls unter Zu
ziehung von Sachverſtändigen, unterſuchen zu
laſſen, und zwar vor Beginn der Bauzeit und ſo
zeitig, daß die erforderlichen Mittel in den Vor-
anſchlägen der zuſtändigen kirchlichen Kaſſen be
reitgeſtellt werden können.

Da in der Kriegszeit wenig für die kirchlichen
Gebäude getan werden konnte oder getan worden
iſt, ſo verſuchen die Kirchengemeinden nunmehr,
beſondere Rücklagen für nötig werdende größere
Ausbeſſerungen und Bauten anzuſammeln.

Evangeliſche Preſſe unö Preſſa.

Die evangeliſchen Preßverbände Deutſchlands,
unter ihnen auch der Ev.-Soz. Preßverband für
die Provinz Sachſen, wollen auf der Preſſa in
Köln eine Ueberſicht über die Entwicklung und
Bedeutung des evangeliſchen Schrifttums geben.
Die Vorbereitungen dazu ſind bereits im Gange.
Es hat ſich ein Hauptausſchuß gebildet, der der
Träger der evangeliſchen Ausſtellung werden ſoll.

Man iſt auch an den Zentralausſchuß für Jn
nere Miſſion um Teilnahme an dieſer Oeffentlich-
keitsveranſtaltung herangetreten. Der Zentral-
ausſchuß hat ſeine Mitwirkung zugeſagt und einen
Vertreter ernannt.

Die Beteiligung an der Preſſa iſt ein erfreu-
liches Zeichen für den Oeffentlichkeitswillen der
evangeliſchen Kirche.

Operettenabenö im „Slranöſchlößchen“.

Der Geſellſchaftsverein Euterpia ver-
anſtaltete am erſten Weihnachtsfeiertag im
„Strandſchlößchen“ einen großen Operetten
abend. Zur Aufführung gelangte die „Kino-

itznngane ete

Das Modehaus Otto Wirth, Burgſtraße,
Ri Koſtüme und Kleider zur e
tellt, die im s vortrefflich zur Wir
kung kamen und dem ganzen Stück einen be-
ſonderen an gaben. Die Orcheſterbegleitung
wurde von Kapelle Morgner beſtritten.
Im ganzen genommen hat der Verein wieder
r eleiſtet. Die Lücken, die derrig geriſſen hatte ſcheinen wieder aufgefüllt

u ſein.
Dem Theater folgte ein gemütlicher Ball,

z die Teilnehmer noch lange beiſammen
elt.

Am 14. Januar veranſtaltet der Verein im
„Strandſchlößchen“ einen Maskenball mit
Prämiierung.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Sichtſpielpalaft „Sonne“. Der Hans-SachsFilm

„Der Meiſter von Nürnberg“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Die Maske des Lopez“ mit Fred
Thomſon; ferner „Gauner im Frack“.

Kammerlichtſpiele. „Die weiße Sklavin“ mit Liane
Haid; ferner ein gutes Beiprogramm.

Verein für Heimatkunde. Dienstag, 27. Dezember,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Familienabend.

2. Winter-Abonnements- Konzert. Mittwoch, 28. Dez.,
20 Uhr, Weihnachtsfeſtkonzert des BeamtenOrcheſter
vereins unter Leitung von Obermuſikmeifſter a. D.
Schotte.

223 Vorſchläge für ein Reſchsehrenmal.
Nach einer Aufſtellung des Reichskunſtwarts

Dr. Redselb ſind für das Reichsehrenmal 223
Vorſchläge eingereicht worden. Davon entfallen
auf Berlin 16, Norddeutſchland 16, das Rhein
gebiet 35 das Weſergebiet 18 auf Thüringen 46
(allein 5 auf Weimar) den Harz 7 das Main-
gebiet 4, Süddeutſchland 18, Oſtdeutſchland 8 und
noch 55 allgemeine Vorſchläge. r

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thäringiſchen

WeLandeswefterwarte mar.
Vorherſage: Bei ſinkenden Temperaturen

leichter Je bedeckt, Niederſchläge im Gebirze,
ſpäter auch in den Niederungen als Schnee.

Schneebericht: Oberhof Nebel und Schnee,
min. 4 Grad, 5 Zentimeter Neuſchnee, Rodel gut,
Schi kaum möglich. Schmücke bedeckt, min. 4 Grad,
12 Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter Neuſchnee.
Gehlberg bedeckt, min. 3 Grad, 10 Zentimeter
Schnee, kein Neuſchnee, keine Sportmöglichkeit.
Jlmenau Nebel, min. 2 Grad, 3 Zentimeter Neu
ſchnee, Sport möglich.

Auszahlung der Unfall-, Jnvaliden- und
Waiſenrenten. Bei dem Poſtamt in Merſeburg
und den zugeteilten Poſtagenturen werden die
Unfall-, Jnvaliden- und Waiſenren?en für
Januar 1928 bereits Donnerstag, dem 29. Dez.,
gezahlt. Pünktliche Abhebung iſt notwendig. Die
Quittungen müſſen beſcheinigt ſein.

Unfug trieben am zweiten Weihnachtsabend
mehrere Jünglinge in der Halleſchen Straße. Sie
klingelten an den Häuſern, verulkten die Spazier-
gänger und machten ſich auch an einem leer da
ſtehenden Motorrad zu ſchaffen. Schließlich kam
der Beſitzer des Rades, das ſie umgeſtürzt liegen
ließen. Die Burſchen ergriffen ſchleunigſt die
Flucht, doch konnten ihre Namen feſtgeſtellt werden.

Wenn der Reifen platzt Jn der Seffner-
ſtraße platzte einem Motorradfahrer der Vorder-
reifen. Er flog im hohen Bogen vom Kraftrad,
erlitt aber glücklicherweiſe keine ernſtlichen Ver-
letzungen. „Humpelnd“ mußte er ſein Fahrzeug
weiterſchieben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leung.

Weihnachten im „Geſellſchaftshaus“.

NenuRöſſen. Die prachtvollen Räume des „Ge
ſellſchaftshauſes“ waren an den Feiertagen das
Ziel vieler Ausflügler, die den Vorteil haben,
mit Angeſtellten des Ammoniakwerkes bekannt zu
ſein. Jn den beiden Haupträumen, die mit hell
erleuchteten Tannenbäumen geſchmückt waren,
herrſchte weihnachtliche Stimmung. Ein kleines
Orcheſter ſpielte Weihnachtslieder, während im
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anderen Saal der Schützenverein eine ſtvolle Weihnachtsfeier ahhielt. ſtimmung dienskag

Röſſen. (Weihnachtsfeier des Kind e
gottesdienſtes.) Jn der Turnhalle hatte Zu
die große Schar der Buben und Mädels us r
Kindergottesdienſt der evangeliſchen Kirche ne Folgenſchwe
ihren Angehörigen pur Wehradeſeie ebſ s
ſammelt. Zuerſt wurde ein Märchenſpi lehna.einigen Mädchen des Weiblichen e S r
aufgeführt, aus dem die Kinder manche gute Lehr, Weiſe die Erk
für ſich behergigen konnten. Friſch und hell et w dadurch hervo
dann aus frohem Kindermunde das Lied- h des Neubaue
Kinderlein kommet.“ Pfarrer Lüttke hielt ein ranſtädt r
Anſprache, in der er beſonders den Kinder ren
vor Augen führte, man ſei zuſammengekommenl e rube, in
um den Geburtstag des Chriſtkindes zu feiern Dichen Zur Du
folgende Aufführung: „Schneeflockentanz pro Kind blind.
ſehr an. Während des Geſanges: „Stille Nachts 307, Ziffer
erſchien der Weihnachtsmann mit einer Engelſcha Geldſtrafe vo
Jedes Kind wurde mit einem Päckchen beglückt weiſe 20 Je
das ſtrahlenden Auges in Empfang genomme teidiger le
er e d Liede: „O du fröhliche fand die dieſe St

eier ihr Ende. well tregelmäßig ve
Möritzſch. (Jur Motorſpritzenweihejſege ſtets un

Jn dem am 22. Dezember veröffentlichten Berich zeit zu 3
über die Weihe der neubeſchafften Motorſprite r wegen
ein Fehler unterlaufen. Der Amtsvorſteher, Gra e Get
Hohenthal, überbrachte nicht dem Landrat Guste Parrottzeiver
Grüße, ſondern er übermittelte die Grüße deganſprüche für
Landrats Guske.

Das Ko

7 Eckartsberachbarſt adt Halle. Landwirts w
bracht, ein

Toöbringende Kur. Hundegebiß
Ueber einem Eimer brennenden Spiritus, ſeiner le

Entſetzliche Verbrennungen. J
Einen furchtbaren Tod erlitt Weihnachten hie ſein. Alſo ſo

eine ältere Frau. Sie hatte ſich ſchwer erkälteg Wiſſenſchaft i
und fühlte ſich am ganzen Körper wie zerſchlage
Namentlich verſpürte ſie Schmerzen im Unterleib Der D-
Die kluge Nachbarin erteilte weiſen Rat: Spiri
tus in einen Eimer gießen, den Spiritus an Die aufgetau
zünden und ſich darüber ſetzen. Die milde Flamm Die
vertreibt die Erkältung und läßt das Blut wiede Magdebur

normal zirkulieren. beinahe beiUnd dieſen blödſinnigen Ratſchlag befolgte die Taumwetters

Aermſte. Sie goß tatſächlich Spiritus in einen Uhr 5 M
Eimer, zündete ihn an und ſetzte ſich, mit einem Wellen ein e
langen Barchenthemd bekleidet, darüber. Raſe auf das Glei
fing das Hemd Feuer. Die Flammen umlohten nach Hart
die unglückliche Frau. Ehe ihre Angehörigen ein Zug noch reck
greifen konnten, hatte ſie ſchon ſchwere Brand die Lot

wunden erlitten. z rMan brachte ſie ſchleunigſt in die Klinit; aber ſang nagh

ſie war nicht mehr zu retten. Vald nach der Ein Stunden Art
lieferung erlag ſie ihren qualvollen Verletzungen

Wirtſchaft.

Magdeb
ſämtlicher a
deutſchen A
werkſchaften

Adca Lindner 54,00 54, deutſck enCasseler Jute Mansfeld II6,76116,0 de Wunſ
Chemn. A. Spinne Meerane Kammg.! emChromo Najork 110,00 111, o Norddtseh. Wolle 162 ſie J währung
Etzoid CKiebling 75,50 75,25 Pittler Werkzeug 226,00219, t u
Falkenst. Gardin. 116,60 116,00 r 206 ommen.
GautzschKammsg 103.50 108.50 Prehlitzer Bruk. 200 Geſtaltung
GermaniaMasch. 26,26 25,25 Prestowerke 107,00 112, t dHaiie Zimmerm. 16,00 16.00 Rauchw. Walther 87.00 er eingehenden

Hartmann Masch 22,62 22,00 Schubert &Salzer 337,00 350, tlich
Kirchner Co. 110,00 109,00 Stönr Kammgarn 160,50 Jöffentlichre
Köbcke c Co. 131,00 130,00 Thüringer Gas 139.,00 139 deutſchlandsander Kulſcwitz 91,75 80

Leipz. Baumwoll. 250,00 248, 00
do.

Thüringer Wolle 178,0
Wotanwerke 9
Fahlberg-List

Hinzu tritt

Wolle arbeiterinnedo. Kammgarn 182.00 182,00 Langbein-Piano 145,00 142, 4
do. penä 135,00 136,00 HolzstotfNieder- J Haushaltes
o. Bier Riebeck 149,75 147,00 schlema 112. on vorſchriften

Leipziger Produktenbörſe vom 27. Dez. Weize
neuer, 74,50 kg 2389--246; Roggen, hieſiger neuer 70 k245--2653, Sarbroggen neuer 71 kg 249--257. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 235--260. Hafer,
inländiſcher 200--225, neuer n. Mais, amerilaniſcher
runder 222-226; cinquantin 226—232. Raps 319
Viktorigerbſen 400— 500. Die Preiſe verſtehen ſich für

wie für jed
beſoldungsr
währt werd
5 Mark.

handlungen nach Zweckmäßigkeitsgründen vor königin“ von Gilbert. Die Spielleitung lag
4 genommen werden. in den Händen der Herren P. Wolf unde mein r n e e wehen G. Guggemos. Der Saal war bis auf
m n en en See er ee die ſich wie folgt auf die zen letzten Platz beſetzt; viele Späterkommende
n Altranſtädt 57, Ventendorf 41, Benndorf 63, Beuch mußten wieder umkehren
litz 186, Blöſien 18, Bündorf 92, Burgliebenau 62, Mit dem Stück „Die Kinokönigin“ hat der
I ESollenbey 27, Creipau 18, Dehlitz a. S. 121, Delitz Verein ſeine dramatiſchen Leiſtungen bewieſen.

a. B. 7, Döhlen 55, Dölkau 153, Ermlitz 20, Frankleben Das Geſamtſpiel war ausgezeichnet. Delia,
n Gedne er n e Venye er z die Kinokönigin (Frau eta Nagel),
i zoddula 71, Großgörſchen 11, Günthersdorf 15, Kitzen i äu-h 62, Kleingörſchen 27, Kleincorbetha 40, Klein-Lauch- e T z
t ſtädt 61, Kleinliebenau 57, Kölzen 85, Körbisdorf 37, zn Kötſchau 65, Köhſchüitz 91, Kriegsd Gerr G. Guggemos,), Boblei Lopp (Herri Kö g orf 68, Löpitz 35, T d Bih Löſſen 31, Meuchen 26, Modelwitz 212, Naundorf 246, i p p m a r) un illy Hafton Herr H e r z)

Netzſchlau 73, Neukirchen 103, Niederbeung 48, Oberthau waren in Geſang und Spiel hervorragend.
64, Paſſendorf 41, Pobles 21, Raſchwitz 32, Runſtedt 32, Die kleinen Ballettratten tanzten unter Leitung
Schkeuditz (Forſtgutsbezirk) 10, Schkopau 199, Schlade- von Tanzmeiſter K. Ebeling vorzüglich.

h beamten beim Eintreffen durch die Gemeindebehördel Amkliche Bekanntmachungen übergeben zu laſſen. ff 9
des Lanökreiſes Merſeburg.

Aufhebung einer Handelsunterſagung.
Dem Molkereidirektor Ernſt Velke in Kötzſchau wird

mit Wirkung vom 10. November d. J. ab die Wieder
aufnahme des Handels mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs, insbeſondere mit Milch, Butter, Käſe u. dgl.,
ſowie jede unmittelbare oder mittelbare Beteiligung an
einem ſolchen Handel geſtattet.

Merſeburg, den 19. Dezember 1927.
Der Landrat.

m J. V.: Dr. Spalding.
Anſchrift der Bezirkstierzuchtinſpeltion III.

Die Landwirtſchaftskammer hat ſich entſchloſſen, die
Geſchäftsräume der Bezirkstierzuchtinſpektion III, die
bisher in Naumburg a. S., Kirſchberg 6, ſich befanden,
auf vorausſichtlich längere Zeit nach dem Hauptverwal-
tungsgebäude der Kammer, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7,
zu verlegen. Wir bitten daher ergebenſt, den geſamten

n Schriftwechſel für die Jnſpektion nicht mehr nach
Naumburg, ſondern nach Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu
richten.

Halle a. S., den 12. Dezember 1927.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

J. V. gez. Unterſchrift,

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 20. Dezember 1927.

Der Landrat.
Dr. Spalding.J

Nacheichungen im Jahre 1928.

Jm Jahre 1928 finden in den Amisbezirken

n

B.

Meuſchau, Schkopau, Wallendorf, Frankleben, Nieder
clobicau, Holleben und Delitz a. B. (außer Gemeinde
und Gut Kl.-Lauchſtädt) und in den Orten Leuna-Ocken
dorf und Röſſen Eichtage ſtatt.

Jch erſuche die Ortspolizeibehörden, die Eichliſten
ſchan jetzt gewiſſenhaft aufzuſtellen und ſie dem Eich

Den genauen Eichtermin wird das Eichamt den
beteiligten Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern recht
zeitig mitteilen.

Die Gemeindebehörden haben alsdann Zeit, Ort
und Eichraum den Beſitzern eichpflichtiger Gegenſtände
ſofort ortsüblich bekanntzugeben.

Jch mache es den Ortspolizeibehörden ſowie den
Herren Gemeindevorſtehern zur ſtrengſten Pflicht, den
Eichbeamten bei Ausübung ſeines Dienſtes in jeder
Weiſe tatkräftig zu unterſtützen (ſ. Ausführungsgeſetz
zur Maß und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912,
P. GS. S. 129).

Während der Nacheichung iſt ein ſachkundiger
Waagenbauer anweſend, um unrichtige und ſchadhafte
Waagen an Ort und Stelle inſtand zu ſetzen. Die
hierfür zu zahlenden Koſten haben mit den Eich
gebühren nichts zu tun und ſind mit dem Waagenbauer
vor der Auftragserteiung zu vereinbaren.

Werden nach Jahresſchluß Meß- und Wiegegeräte
mit ungeültigem Eichſtempel angetroffen, ſo werden ſie
unbrauchbar gemacht und in polizeilichen Gewahrſam
genommen. Außerdem werden die Beſitzer nach z 22
der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908
(RGBl. S. 349) in jedem Falle beſtraft (bis 150 RM.).
Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob die Geräte dem
Beſitzer gehören oder nicht.

Merſeburg, den 21,„ Dezember 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem in den Schweinebeſtänden der Landwirte
Otto Berger, Hermann Nille, beide in Schladebach,
und des Landwirts Richard Bredel, in Rodden Nr. 14,
die Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
und die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen
worden iſt, werden die für die geſperrten Ortſchaften
angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die angeordneten
Sperrmaßnahmen beſtehen n.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Schweine
beſtänden der Landwirte Otto Berger, Hermann Nille,
beide in Schladebach, und des Landwirts Rich. Bredel,
in Rodden Nr. 14, iſt erloſchen

Die für die geſperrten Gehöfte angeordneten Schutz
maßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 24. Dezember 1927.
Der Landrat.

J. V.: Walb e.
Aenderung der Unterrichtszeit an der ländlichen

Fortbildungsſchule in Weßmar.
Der Fortbildungsſchulunterricht in Weßmar findet

künftig nicht Dienstags und Donnerstags, ſondern
Montags und Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nach
mittags ſtatt.

Merſeburg, den 12. Dezember 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fortbildungsſchulvorſtand.
Kürſten.

Fiſchfang mit Elektrizität.
Der I. Strafſenat des Kammergerichts hat in einer

Entſcheidung vom 23. September 1927 1. S. 732.
27,//10 den S 100 des Preußiſchen Fiſchereigeſetzes
vom 11. Mai 1916 dahin ausgelegt, daß beim Fiſchfang
angewendete, mit Elektrizität geladene Stromdrähte
im Hinblick auf ihre im Waſſer unmittelbar zu er
wartende Einwirkung auf die Fiſche als betäubendes
Mittel zu den ſchädlichen Stoffen zu rechnen ſind. Die
Entſcheidungsgründe ſind auszugsweiſe auf Seite 832
im Miniſterialblatt der Verwaltung für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten bekanntgegeben.

Merſeburg, den 3. Dezember 1927.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: gez. Pöhlmann.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 14. Dezember 1927.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spaldin g.
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beide in Merſeburg. „Jch wa
I angeſchickt

Biſamratten, hab m R
ezember 192 gefunden.Durch Polizeiverordnung vom 3. Deze u heut a(Reg. Amtsbl. S. 104) hat der Regierungspräſident das

Gebiet des Landkreiſes Merſeburg für von der Biſam
ratte gefährdet erklärt.

Gemäß t 2 der Polizeiverordnung vom 21. Apri
1927 (Reg.Amtsblatt S. 105) haben nunmehr die Be
wirtſchafter von Teichen, die beabſichtigen, einen Tei

mich um all
haben woll
haſt. Ra,
Sorge in

daß er beſſabzulaſſen, mir davon ſpäteſtens zwei Wochen vorhes Sie e

Anzeige zu erſtatten. und legte
Merſeburg, den 15. Dezember 1927. Bruſt.

Der Landrat. „Und dJ. V.: Dr. Spalding ſchlechter
Eberhaltung. rh 9 urBei dem Landwirt Bruno Fiedler in Ennewit fie tragen kön

ein vom Körzwange befreiter Eber, der zum Decke und merke

fremder Sauen benutzt werden kann. nicht ſtMerſeburg, den 15. Dezember 1927. er
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. r

J. A. Scharlach Er ſaßſie an und
Bockhaltungsverband LeungRöffen. hatte ſie

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verpflich Konnte m
tung der Gemeinden zur Haltung von Ziegenböcken) Frau muß
vom 14. Dezember 1920 (GS. S. 1921 S. 263), bilden Begriffe
die nachſtehend aufgeführten Landgemeinden einen Bod beſondere.
haltungsverband. Dem Verbande gehören an die Land Was

gemeinden Leung und Röſſen. nes über?
Bockhhaltungsverband Pobles Kreiſchau. Jörg und

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verpflich- r
tung der Gemeinden zur Haltung von Ziegenböcken die Liebe
vom 14. Dezember 1920 (GS. S. 1921 S. 263), biſden „All 4
die nachſtehend aufgeführten Landgemeinden einen iſt de no
haltungsverband. Dem Verbande gehören an die La viel ſi
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Aue rinFolgenſchwerer Sturz in die Kalkgrube.
Das Augenlicht verloren.

roßlehna. Der BVauunternehmer Franz K.dbundes S war angeklagt, weil er in fehriaſti r
te Lehre Weiſe die Erblindung eines dreijährigen Knabenhre burch hervorgerufen hat, daß er die Kalkgrube
erklang Reubaues an der Straße Großlehna--Alt-
d: Ihr n z. Oktober nicht verdecken ließ. JJ anſtädt am 5. Oktober nich „verdecken ieß. Jn
elt einer Dämmerung ſpielte der Junge in dem nicht

Kindernſeingezäunten Baugelände und r in die
kommen galtgrube. in der gerade erſt Kalk gelöſcht wor-
n. Dieſden war. Durch die Beize des Kalkes wurde das

ſprach Kind blind. Der Staatsanwalt beantragte nachNa W v07, Ziffer 12, wegen grober Fahrläſſigkeit eine
gelſ Feldſtrafe von 500 RM., an deren Stelle hilfs
b cha weiſe 20 Tage Gefängnis ſtehen ſollen. Der Ver

eglück diger legte dar, daß die Unglücksſtelle nicht den
nommen dern 367, Ziffer 12Anforderungen des S 367, Ziffer 12, entſpreche,
fand dieſpeil dieſe Stelle kein Ort ſei, an dem Menſchen

regelmäßig verkehren! Ferner ſei die Grube am
age ſtets unter Aufſicht, und während der Nacht-
heit habe niemand an einer Bauſtelle etwas zu
ſuchen. Das Gericht erkannte auf 250 RM. Geld-
hrafe wegen fahrläſſiger Körperverletzung und

RM. Geldſtrafe wegen Vergehens gegen die
Vaupolizeiverordnung. Run folgen die Renten-
anſprüche für Lebenszeit.

Das Kalb mit öem hundekopf.
Eckartsberga. Von der Kuh eines hieſigen

Landwirts wurde eine Mißgeburt zur Welt ge
hracht, ein Kalb mit einem Hundekopf und
Hhundegebiß. Das Tierchen muß, da es infolge
ſeiner ſcharfen Hundezähne nicht am Euter ſaugen
kann, gefüttert werden. Die Kuh ſoll, als ſie
trächtig war, vor einem Schäferhund erſchrocken
ſein. Alſo ſogenanntes „Verſehen“, das aber die
Wiſſenſchaft in das Reich der Fabel verweiſt.

Der D-Fug in höchſter Gefahr.
Die aufgetaute Böſchung ſtürzt auf die Gleiſe

Flamm Die Lokomotive im Schlamm.
t wiede Magdeburg. Ein Eiſenbahnunglück hätte ſich

veinahe bei Magdeburg ereignet. Jnfolge des
Tauwetters und des Regens rutſchte mittags
1 Uhr 5 Min. vor dem Eiſenbahnhaltepunkt
Wellen ein Stück eines 12 Meter hohen Dammes
auf das Gleis in dem Augenblick, als der D-Zug
144 nach Hannover herannahte. Es gelang, den
Zug noch rechtzeitig zum Halten zu bringen, nur
die Lokomotive blieb im Schlamm
ſtecken. Eine Hilfsmaſchine ſchleppte dann den
Zug ab und führte ihn nach einſtündiger Ver-
ſpätung nach Braunſchweig weiter. Nach drei
Stunden Arbeit war das Gleis wieder geräumt.

Wirtſchaftsbeihilfe an öfe Forſtarbeiter.
Magdeburg. Auf wiederholte Anträge

ſämtlicher an den Tarifverträgen des Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverbandes beteiligten Ge
werkſchaften hat der Vorſtand des Mittel-
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deutſchen Arbeitgeberverbandes beſchloſſen,
dem Wunſche der Arbeitnehmer auf Ge-

währung einer Wirtſchaftsbeihilfe nachzu-
kommen. Die Wirtſchaftsbeihilfe, über deren
Geſtaltung mit den Gewerkſchaften in einer
eingehenden Beſprechung Uebereinſtimmung
erzielt wurde, beträgt für die Forſtarbeiter der
öffentlich-rechtlichen Forſtverwaltungen Mittel
deutſchlands in allen Ortsklaſſen 20 Mark.
Hinzu tritt für ſolche Forſtarbeiter und Forſt-
arbeiterinnen, die Vorſtand eines ſelbſtändigen
Haushaltes im Sinne der Reichsbeſoldungs-
vorſchriften ſind, ein Zuſchlag von 5 Mark, ſo-
wie für jedes Kind, für das nach den Reichs
beſoldungsvorſchriften eine Kinderbeihilfe ge-
v werden kann, ein weiterer Zuſchlag von
5 Mark.

1300 142.
37,00 350,

3265130,
45,00142,

12.o0 m
Weizen,

uer 70 kg
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319 3565

Verwegener Ueberfall auf den Gelötransport
der Straßenbahn.

Eine quer über die Straße ſtehende Kraftdroſchke ſperrt die Durchfahrt. Kampf mit den An
greifern, Revolverſchüſſe. Flucht der Vanditen. Verhaftung. Die Raub

geſellen zwei Dr oſchkenchauffeure,

Leipzig. Ein verwegener Raubüberfall
wurde am Montagmorgen in der ſiebenten Stunde
zwiſchen Probſtheida und AltDöſen auf das Geld
transportautomobil der Großen Leipziger Straßen
bahn verübt. Nach hartem Kampf gelang es den
beiden Transportbegleitern, ſich der Angreifer zu
erwehren und das ihrer Obhnt anvertraute Geld
in Sicherheit zu bringen. Ein Streifwagen des
Ueberfallkommandos nahm die Spur der in einer
Kraftdroſchke geflüchteten Wegelagerer auf. Kurze
Zeit nach dem Ueberfall konnten die Verbrecher
feſtgenommen werden. Einer der Räuber, der
Leipziger Kraftdroſchkenführer Füller, wurde
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
ins Krankenhaus St. Jakob gebracht. Der andere,
der Leipziger Kraftdroſchkenführer Reis befindet
ſich im Polizeigefängnis in Haft. Der Führer des
Geldtransportautomobils und ſein Begleitmann
wurden im Kampf mit den Raubgeſellen ebenfalls
verletzt. Glücklicherweiſe ſind ihre Wunden, die
ihnen durch Hiebe mit Gummiknüppeln beigebracht
worden ſind, nur leichter Natur.

t

Wie jeden Morgen, hatte das Geldtransport-
automobil der Großen Leipziger Straßenbahn auch
am Montag ſeine Fahrt aufgenommen, um in den
Kaſſenſtellen der Straßenbahnhöfe an der Peri-
pherie der Stadt die Tageseinnahmen ein-
zuſammeln. Der Wagen war mit dem Führer und
einem Beifahrer beſetzt. Nachdem der Kaſſen
beſtand des Bahnhofes Probſtheida verladen
worden war, ſollte die Fahrt über Alt Döſen nach
Dölitz gehen. Jm Jnnern des Wagens befanden
ſich rund

12 000 Mark.
Das Transportauto wurde etwa zweihundert
Meter vor Döſen v zwei auf der Straße ſtehen
den Männern angehalten, die an einer quer über
die Straße ſtehenden Kraftdroſchke ſich zu ſchaffen
machten. Sie baten n Benzin. Ehe ſich die
Transporteure den Sinn der Frage recht klar ge
macht hatten, rief plötzlich einer der Bittſteller,
der, wie erſt jetzt bemerkt wurde, eine Maske
vor dem Geſicht trug, „Hände hoch!“

Antwort riß der Beifahrer ves Geldtrans-
portes ſeines Dienſtrevolver aus der Taſche und gab
ſieben Schüſſe auf die Wegelagerer
ab. Der Maskierte wurde von zwei Geſchoſſen ge
troffen. Trotz der Verletzungen und der Gefahr,
aß weitere Schüſſe folgen könnten, ſtürzten ſich

die Wegelagerer auf die Transportbeamten. Es
entſpann ſich ein Handgemenge, bei dem die Räuber
mi. Gummiknüppeln auf die Ueberfallenen ein
ſchlugen. Die Straßenbahnbeamten erhierten Hiebe
über den Kopf und ins Geſicht. Trotzdem ihnen das
Blut ins Geficht lief, wehrten ſie ſich wacker. Schließ-
lich gelang es dem Beifahrer, den Verwundeten zu
packen und in das angrenzende Feld zu ſchleudern.
Als nunmehr der zweite Räuber ſich zwei Gegnern
gegenüber ſah, ſprang er in ſein Auto, ſein Kumpan
ſchn T hinterher und beide fuhren in der Dunkel-
heit davon.

Die Transporteure eilten in raſcher Fahrt dem
nahen Döſen zu und ſchlugen Alarm. Die Polizei
wurde von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzt. Jn
kurzer Zeit erſchien ein Streifwagen des Ueberfall-
kommand am Tatort. Die deutlich ſichtbare Spur
des Verbrecherautos wurde aufgeno, men und in
kurzer Jeit auf einem vollkommen verſumpften

Feldweg bei Wachau eine hilflos im Schlamm
ſteckende Kraftdroſchke mit Berliner Kennzeichen
aufgerunden. Die zwei Räuber, die bei dem
Wagen aufhielten, leiſceten angeſichts der Ueber-
macht und der ihnen entgegeng.haltenen Schuß
»affen keinen Widerſtand. Sie urden dem

Polizeipräfidium zugeführt. Die Kraftdroſchke
konnte nach ſchwerer Arbeit aus dem Schlammbett
gehoben und geſichert werden.

Bei der kriminalpolizeilichen Vernehmung
gaben die beiden Straßenräuber Droſchken
chauffeur Füller und Reis an, daß die Kraft
droſchke zum Wagenpark eines Leipziger Miet-
fuhr- und Kraftdroſchkenbetriebes gehört. Die
Verbrecher hatten in der Abſicht, die Spuren zu
verwiſchen, die Leipziger Kennzeichen entfernt
und

Berliner Nummern
angebracht. Nach der vorläufigen Vernehmung
wurde der verwundete Chauffeur Füller, der
einen Schuß durch die linke Schulter und einen
durch die linke Hand erhalten hat, ins Kranken-
haus St. Jakob gebracht. Dortl iegt er unter poli-
zeilicher Bewachung.

Von der Firma, bei der Füller beſchäftigt war,
wird erklärt, daß der Kraftwagenführer ſich zur
Zeit der Tat im Fahrdienſt befand. Gründe, die
den bisher als ordentlich, nüchtern und zuver
läſſig bekannten Fahrer bewogen haben, das

ſchwere Verbrechen zu begehen, ließen ſich zu
nächſt nicht finden, bis Fülle geſtand, er habe
ſich mit dem zu erbeutenden Gelde ſelbſtändig
machen wollen. Füller, der von ſeiner Frau ge-
ſchieden iſt, ſtand ſeit etwa dreiviertel Jahren
in ſeinem Arbeitsverhältnis. Sein „Gehilfe“,
der Kraftwagenführer Reis, iſt etwa 24 Jahre
alt und ein ſogenannter Wechſelfahrer, alſo ein
Wagenführer, der einmal für dieſen, ein anderes
Mal für jeden Droſchkenbeſitzer fährt.

Der Raubüberfall war wohl überlegt und
von langer Hand vorbereitet.

Füller hatte gelegentlich den Chauffeur kennen-
gelernt, der gewöhnlich das Geldtransportauto
der Straßenbahn ſteuerte. Der Mann erzählte
von ſeinen Fahrten, und daß manchmal recht hohe
Summen durch ſeinen Beifahrer eingeſammelt
würden. Auf dieſe Weiſe erfuhr Füller genau
den Weg, den das Geldtransportauto der Großen
Leipziger Straßenbahn einſchlägt, wenn es mor
gens von Bahnhof zu Bahnhof fährt. Auf Grund
ihrer Kenntnis ſtellten die beiden Verbrecher
ihre Kraftdroſchke nur etwa 200 Meter hinter
Alt-Döſen auf und warteten dort. Daß ſie ſo
ernſten Widerſtand finden würden, und daß der
Beifahrer einen Revolver führte, war ihnen eine
Ueberraſchung. Sie hätten ſonſt das Wagſtück nicht
unternommen. Der Beifahrer des Straßenbahn-
autos, der mit dem Revolver ſchoß, heißt Hentſchel,
der Chauffeur, ein ehemaliger Flieger der Kampf-
ſtaffel Richthofen, Heinze.

Rübendiebſtähle im Großen.
Kalbe. Der hieſigen Zuckerfabrik wurden vor

kurzer Zeit größere Poſten Zuckerrüben angeboten,
deren Ankauf jedoch abgelehnt wurde. Jetzt ge
lang nun der Landjägerei die Feſtſtellung, daß
dieſe Rüben Diebesgut waren. Die Zuckerrüben
waren einfach dem Lagerplatz der Fabrik im be-
nachbarten Brumby entnommen und ſollten nun
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nach Kalbe befördert werden. Die Diebe ſt men
aus Neugattersleben. Es war ihnen übrigens
ſchon geglückt, an die dortige Darre eini
hundert Zentner abzuſetzen. S

Ueberſchwemmung durch Eis
ſtauungen.

Wernigerode. Wie zu erwarten war, hatte die
plötzliche Schneeſchmelze im Harz die Waſſerlä
erheblich anſchwellen laſſen. Der Zillerbach w
Freitag früh plötzlich zu einer ſchäumenden Fl
angeſchwollen, die mächtige Eisſchollen mit ſf
führte. Die Eisblöcke ſtauten ſich an der Brücke
der „Schönen Ecke“ in Nöſchenrode und an
Brücke am ſtädtiſchen Kurhaus, ſo daß im Nu
ganze „Schöne Ecke“ bis zum Kurhaus hinab
überſchwemmt war, wodurch die Häuſer und Gär
ten ernſtlich bedroht wurden. Man ſah ſich genö
tigt, die freiwillige Feuerwehr zu holen, die mit
Eispickeln und langen Feuerwehrhaken dem Eiſe
zuleibe ging. Einige der Wehrmänner gingen un
erſchrocken auf die ſchwankenden Eismaſſen und
zehn Paar Hände führten die langen Feuerwehr
haken gegen die knirſchenden und dumpfpolternden
Schollen, bis die Schollen Luft bekamen und mit
unheimlicher Wucht weiter zu Tal ſchoſſen. mmer
wieder wiederholten ſich die Stauungen, bis am
ſpäteren Vormittag die Gefahr vorüber war und
die Ueberſchwemmung, ohne ernſten Schaden her
vorgerufen zu haben, zurückging.

e

Meisdorf. Auch hier ſtauten ſich an der Selke
brücke die Eisſchollen, die Straßen und Wieſen
ſind überſchwemmt. Seit Sonnabend früh wur
den ununterbrochen die Eismaſſen geſprengt
Weiter oben am Schiefetale i die Selke ebenfalls
über die Ufer getreten und hat ſich in den Wieſen
ein vollſtändig neues Bett gegraben, Auch dort
wird geſprengt.

Drillinge als Geburtstagsgeſchenk.

Eiſenach. Jn Mosbach gebar die Frau des
Malermeiſters Gürtler an ihrem Geburtstage

zwei Tage vor Weihnachten drei Knaben.
Die drei Jungens ſind, wie die Mutter, munter.

t „Iq

Ferkelmärkte.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren vier

Körbe mit 29 Stück Saugſchweinen angefahren.
Das Paar koſtete 20 bis 25 Mark, größere 32 bis
35 Mark.

Bad Bibra. Bei einem Auftrieb von 21 Stück
bewegte ſich der Preis zwiſchen 20 bis 28 Mark
für das Paar. Da viele Käufer erſchienen waren,
wurde der Markt in kurzer Zeit geräumt.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen
Auftrieb von 42 Ferkeln zu verzeichnen. Bei
ſehr flauem Geſchäftsgang ſtellte ſich der Preis
auf 12 bis 16 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 42 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 20 bis 24 M.
für das Paar.

m

Jagöergebniſſe.
Belgern. Auf dem hieſigen Jagdbezirk „Feld

jagd“ wurde die Treibjagd abgehalten, wobei
60 Haſen das Leben laſſen mußten. Jn Pauß-
nitz wurden 211 Haſen zur Strecke gebracht.

Röglitz. Bei der am 17. Dezember in hieſiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 343 Hafen
zur Strecke gebracht.

c

Stenden. Bei der kleinen Treibjagd der
Herren Gutsbeſitzer John, Marſchauſen. Paul
Hauſchild und Udo Kögel wurden 142 Haſen und

n ſih ſij

m Märtjrer der Liebe.
ilterſtr. Roman von J. Schneider-Förſtl.
mee 27. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

„Jch war ein Rarr, mein Häschen.“ Er fuhr
angeſchickt über ihre brennenden Wangen. „Jch
hab' die Nella geküßt, und du haſt nichts dabei

gefunden. Und ich ſelber auch nicht. Aber daß
z du heut' an Hans Jörg gedacht haſt, das, das hat
mich um alles Ueberlegen gebracht. Er hat dich
haben wollen, ehe du mir das Jawort gegeben
haſt. Na, und da iſt immer noch ein Reſtchen
Sorge in mir, du könnteſt eines Tages finden,
daß er beſſer für dich gepaßt hätte als ich!“

Sie ließ beide Arme um ſeinen Hals fallen
und legte ihr Geſicht an ſeine breite, tiefatmende
Bruſt.

„Und doch haſt du heute geſagt, wenn es ihm
ſchlechter ginge, würdeſt du in die Schleuſe
ſpringen?“

„Nur weil ich das Gefühl der Schuld nicht
tragen könnte. Und und du ſollſt es ja wiſſen
und merken, daß ich ihn liebhabe. Aber nicht ſo

nicht ſo, wie du meinſt. Laß mich ihn lieb-
haben, Georg. Ich kann nicht anders.“

Er ſaß auf dem Rande ihres Bettes und ſah
ſie an und wußte nicht, was er denken ſollte. Lieb
hatte ſie ihn, das hatte ſie nun ſelbſt geſagt.
Konnte man denn ſo und ſo lieben. Eine
Frau mußte doch ganz andere Gedankengänge und
Begriffe haben als ein Mann. Und die Liesl ins
beſondere. Das war geradezu anormal.

„Was bleibt dann für deinen kleinen Johan-
nes über?“ fragte er. „Mich liebſt du und Hans
Jörg und deſſen Mutter und die Hanna. Und

n vorher

witz ſteht
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zerpflich- wenn erſt der Junge kommt. Wo nimmſt du all
enböcken die Liebe her?“
Agrr- „All die Liebe“, jubelte ihre Stimme. „Sie

ſt de noch für hundert Menſchen reichen ſo,
La iel fühle ich in mir! Aber der Schuldige biſt
di

du, Georg. Du haſt alles wachgeſchrien in mir!“
„Alſo der Schuldige bin ich!“ Er nickte und

begann ſich auszukleiden. Es war das erſtemal
in ſeiner Ehe, daß die Liesl ihm ſo etwas zu ſagen
wagte. Aber auf ſeinem Geſicht lag noch im Schlaf
ein glücklicher Ausdruck.

Hilbertts Geneſen machte glänzende Fort-
ſchritte. Seine Mutter war übexſelig. Wenn ererſt außer Bett war, würde ſie V mit ſich neh

men, hinunter in die Heimat, an den Bodenſee,
damit auch der letzte Reſt der Nachwehen der
ſchweren Operation noch ausgemerzt würde. Reich
mann kam dreimal des Tages, manchmal auch
öfter, wenn er gerade noch außer der Zeit im
Krankenhauſe zu tun hatte. Eliſabeth kam täg-
lich eine Stunde am Nachmittag.

Nur noch eines war Hilbertt ein Rätſel. Kam
Hanna es war ja nicht zu oft der Fall, dann
blieb ſeine Mutter immer abweſend. Jminer

nicht ein einzigesmal war es dageweſen, daß
die beiden zuſammengetroffen wären. Sie ging
auch nicht in Reichmanns Haus. Eliſabeth ſchien
nicht im mindeſten darüber gekränkt zu ſein. „Wir
kommen ja alle Tage zu Jhnen, Hans Jörg, was
ſoll Mutter da den weiten Weg machen.“ Der
Weg war aber gar nicht weit.

Fragte die alte Dame, was er denn grüble
und ſinne, wenn ſie dieſen ſuchenden Ausdruck in
ſeinen Augen gewahrte, dann mußte er den Kopf
ſchütteln: „Jch weiß nicht, Mutter. Es ſind ganz
müßige Sachen.“

Eliſabeth verlor alle Farbe, als Hanna ein-
mal ganz wie nebenbei bemerkte: „Jch ſuch' und
ſuch' immer, wem Hilbertts Mutter ähnlich ſieht.
Wie ſie aus dem Wagen ſtieg, damals am Mor-
gen, als ihr ankamt, hab' ich gemeint, ich muß
ſie beim Namen nennen, ſo bekannt kam mir ihr
Geſicht vor. Aber das ſteht feſt, der Herr Doktor
hat nichts von ihr. Da ſiehſt du ihm noch ähn-
licher.“

„Das iſt das erſtemal, daß du ſo etwas fin
deſt, Hanna!“

Eliſabeth neigte ihren Kopf tief über einen
Teller, auf dem ſie eben Fleiſch in Stücke ſchnitt.
Jhre Wangen glühten wie im Feuer.

„Gott ja, kleine Lieſe, man redet viel, wenn
der Tag lang iſt, und ſo hin und wieder hab' ich
mir ſchon gedacht, ſo müßte ungefähr der kleine
Johannes ausſehen!“

„Hanna!“
„Wie du einen erſchrickſt“, ſagte dieſe, als Eli-

ſabeth ihren Namen ſchrie. „Jch ſag' ja auch nicht,
daß er's iſt. Da fehlt noch manches.“

„Was denn noch
Hanna hielt beide Arme in die Seite geſtemmt.

„Nicht ſo groß und ſo ſchlank, mein Kindchen,
und nicht ſo ernſt. Ach, was hat der Junge ge-
lacht. Ganz wie deine Mutter iſt er geweſen, ſo
was Feines, Zierliches, wie eine Wiegenpuppe.“

„Hab' ich gar nichts von Mutter?“
Jn Eliſabeths Stimme klangen verhaltene

Tränen.
„Doch doch du wirſt wohl weinen, kleine

Lieſel! Das wär's noch wert. Anſchauen tuſt du
einen, wie's deine Mutter getan hat, und ihren
kleinen Mund haſt du auch!“

„Das genügt ja!“ meinte Reichmann, unter
die Tür tretend.

Eliſabeth ließ Gabel und Meſſer fallen und
hängte ſich zwiſchen Weinen und Lachen an ſeinen

5.

„Streck' dich nicht mehr ſo!“ warnte er. „Der
Chauffeur ſoll für zwei Uhr den Wagen bereit
halten. Frau Hilbertt hat Nachricht bekommen,
daß ihre Anweſenheit dringend benötigt iſt!“

„Ja aber Hans Jörg!“ entfuhr es Eliſabeth.
„Der bleibt ſelbſtverſtändlich hier. Er iſt ja im

Krankenhauſe vorzüglich aufgehoben. Jn vier-
zehn Tagen, kann auch ſein, daß es drei Wochen
werden, darf er 'raus, und dann nimmt er ſich

„So lange
Sie errötete, als ſie den forſchenden Blick ihres

Mannes ſah.
„Ja, ſo lange!“ beſtätigte er zur Bekräftigung.

Er ſchob ſie beinahe unſanft zur Seite und verließ
die Küche.

Sie nahm ſich immer noch nicht genug in acht.
Jmmer verriet ſie ſich wieder. Aber ſie wollte den
Gatten auf den Händen tragen, daß kein Gefühl
der Eiferſucht in ihm mehr aufkommen konnte.

Sechs Wochen ſpäter fuhr Hans Jörg zu ſeiner
Mutter, um erſt bei Beginn des neuen Jahres
wiederzukommen.

Als Reichmann am Abend zurückkam, hatte
Eliſabeth verweinte Augen. Nun ſie ihn alle
Tage gehabt, ihn geſehen und geſprochen hatte,
vermißte ſie ihn ſchwer.

Reichmann war verärgert. Dieſer Gefühlsüber
ſchwang ging doch etwas zu weit. Jm Grunde
genommen war ihr Hilbertt ja doch nur ein
Fremder, mit dem ſie keinerlei Bande des Blutes
verknüpften. Aber er hatte ſich vorgenommen,
nicht mehr mit ihr darüber zu rechten.

Jn weniger als einer Woche lag Eiſenbach bei
nahe völlig eingeſchneit. Die Steinpfeiler trugen
rieſige weiße Hauben, die Sträucher und Bäume
ſchienen mit dickem Puderzucker überſät. Vor der
Einfahrt in den Hof erhob ſich ein ganz weißer
Berg, der immer größere Dimenſionen annahm,
denn der Chauffeur räumte täglich die Bahn frei,
und über den Hügel, der ſich emportürmte, rutſch
ten die Buben und Mädels in dem zarteren Alter
und machten einen Höllenſpektakel. Das feine
Klingeln der Schlitten ſchellte wie Weihnachts
glöckchen durch die Straßen. Das Auto Reich-
manns war ausgeſchaltet, ſtatt deſſen ſtand ſein
offener Schlitten morgens und nachmittags vor
dem Gartentor. Nella kam ab und zu mit Anne-
marie. Jhre Wangen waren von der Luft gerötet,
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Forderung

tes Jahr friſch verpauchtet.

ibjagd wurden 148 Haſen geſchoſſen. Jns
amt e die Jagdbeute in dieſem Jahre

üher 400 Haſen. Ein gutes Ergebnis.

Schwerz. (Einbruch.) Jn der Nacht
vom 23. zum 24. Dezember drangen Diebe in
das Geſchäft des Materialwarenhändlers
Walter Hölzner ein und entwendeten Stoffe,
Zigarren, Zigaretten und anderes. Den

ätern iſt man auf der Spur.
Stkößen. (Die Einweihung desWaſſerwerkes) und des Waſſerturmes

durch den Magiſtrat ſoll nunmehr erfolgen.
Die Waſſerverſorgungsanlage hat 190
gekoſtet.

Tiefe von 59 Metern
worden, daß das Waſ
lief und in die Nautſchke abgeführt werden

Bei den Bohrungen war in einer
be viel Waſſer erbohrt
er über das Bohrloch

mußte. Das erbohrte Waſſer iſt von vorzüg-licher Güte, nur etwas eiſenhaltig. 5
Niemberg. (600 Mark Beute.) Bei

dem Landſchaftskaſſendirektor Schoſſig wurde
in der Nacht vom 22. zum 23. Dezember ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Täter' er-
beutete etwa 600 Mark Bargeld und einige
Schachteln Konfekt.

Groitzſch. (Acht Füchſe.) Seltenes Jagd-
glück hatte der Gutsbeſitzer Oskar Rentzſch in
Gävernitz bei Großenhain Er fing im Eiſen hinter
einander acht ſtarke Füchſe. Der neunte befreite
ſich dadurch, daß er ſich ſeinen Lauf über dem
Eiſen a. h.

Langenbogen. (Die Zuckerfabrik) mit
der Saftſtation Salzmünde beendete die Rüben-
kampagne am 20. Dez. Jn der Betriebszeit wur
den 1212000 Zentner Rüben, gegen 1374 000
Zentner im Vorjahre, verarbeitet. Der Zucker
gehalt der Rüben war etwas niedriger als im
vorigen Jahre. s

Lebendorf. Vom Starkſtrom getötet)
wurde kurz vor Weihnachten ein 23jähriger Ar-
beiter, der an einer elektriſch betriebenen Schleif
maſchine beſchäftigt war. Der Unfall bedarf noch
der Klärung. Lange Zeit angeſtellte Wiederbe-
lebungsverſuche blieben erfolglos. Der Verun-
glückte wohnte in Beeſenlaublingen, ſtammt aber
aus der Provinz Hannover.

Friedrichroda. (Ein Kurdirektor.)
Der Stadtrat beſchloß in einer geheimen
Sitzung, einen Kurdirektor, dem die Leitung

anzuſtellen.
Die Stelle ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden.
Somit erhält auch Friedrichroda gleich anderen
lhüringiſchen Kurorten einen Kurdirektor.

undDer
gew.chtsboxmeiſter Max
ſportbehörde durch ſeinen Manager A. Bülow eine

deutſche europäiſche Halbſchwer-
Schmeling hat der Box-

an den di Schwergewichts-
meiſter Franz Diener um deſſen Titel zugehen
laſſen. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß
dieſer Forderung ſtattgegeben wird, allerdings in
anderer Faſſung. Der Monat Januar kommt für
den Kampf nicht in Frazge, ab 10. Februar hat
Diener Startverbot für ſeinen bevorſtehenden
Titelkampf mit Haymann oder Rudi Wagener, und
ob der Schwergewichtsmeiſter dann noch Diener
heißen wird iſt eine Frage, die heute noch nicht
beantwortet werden kann. Schmelings Heraus-
forderung wird alſo ſo aufzufaſſen ſein, daß er
mit dem Schwergewichtsmeiſter, gleichgültig wie
er heißen mag, boxen will.

Familienzuwachs bei Haymann.
Der bekannte Münchener Schwergewichtsboxer

Ludwig Haymann iſt von ſeiner jungen Frau mit
einem prächtigen Welhnachtsgeſchenk, einem Mäd-
chen, bedacht worden. Herzlichen Glückwunſch!

Faſanenhahn geſchoſſen. Die Jagd wird

Lebendorf. Bei der zweiten diesjährigen

Vom Fußball an den Feiertagen.

Kärgliche Weihnachtskoſt.
Der Tiſch war zum Weihnachtsfeſt für den

Merſeburger Sportsmann kärglich gedeckt; das
Wetter wäre für größere Spiele trefflich geeignet
geweſen, die Bodenverhältniſſe allerdings kaum.
Ueber dem einzigen Spiel des Feſtes am 2. Feier-
tag auf dem 99er Platz ſchwebte et Verhängnis.Bekanntlich ſollte ganz arrrünkſich V. f. L.-—99

ſpielen, ſpäter Preußen--99. Aus beiden Spielen
wurde wegen der Bodenverhältniſſe nichts. 99
ſchloß dann in letzter Minute für eine kombinierte
Elf ein Treffen gegen FreyaPaſſendorf ab; dieſe
ſagten Sonnabend noch ab, und erſt kurz vorm
zweiten Feiertag führten die Verhandlungen mit
dem bereitwilligſt einſpringenden V.f. L. zum Ab-
ſchluß, der ebenfalls eine kombinierte Elf ſtellte.
So gab es doch wenigſtens etwas Fußball unterm
Weihnachtstiſch!

99 (komb.) V.f. L. (komb.) 3:6 (2: 1)
Beiderſeits ein recht buntes Gemiſch von Spie-

lern wohl aller Mannſchaften von bekannteren
Leuten ſah man bei 99 das Ligaverteidigerpaar
Schmeißer--Büttner, Brödel und Schönig, bei
V.f. L. Henſeleit, Dreſe, Ziegenhorn und Kluge.
Bei den außerordentlich ſchweren Bodenverhält-
niſſen (geſpielt wurde auf 99er zweiten Platz)
waren die Anforderungen an die Mannſchaften
ungewöhnlich hoch, das Zuſammengewürfeltſein
der Spieler erſchwerte außerdem die Kombination
ſehr, namentlich machte ſich das bei 99 nach Halb-
zeit bemerkvar, wo Brödel vom Mittelläuferpoſten
nach vorn rückte und der Mannſchaft dadurch das
Rückgrat verloren ging. V.f. L. gewann infolge
größerer Durchſchlagskraft des Sturmes und
regeren Eifers der Geſamtelf verdient. Bis Halb
zeit war 99 mit 2:1 in Führung, dann ſchraubte
der von Henſeleit recht geſchickt geführte V. f. L.
Sturm in regelmäßigen Abſtänden das Ergebnis
auf 6:2, das erſt Brödel kurz vor Schluß auf
6 3 abkürzen konnte. Das Spiel war hart,
wurde aber von Ellinger (Preußen) in den
Grenzen des Erlaubten gehalten.

Aus öem halliſchen Fußballager.
War das Programm der w für die

Weihnachtsfeiertage an und für ſich ſchon mager
genug, ſo mußten den Wetterverhältniſſen auch
noch zwei Spiele zum Opfer fallen. Von den vier
Spielen kamen nur zwei zum Austrag; beide
brachten aber empfindliche Niederlagen:

Halle 98-- Bernburg 07 4:5 (2:4);
Boruſſia Spielvereinigung Leipzig 3:5 (3:2).
Unter einem recht ungünſtigen Stern ſtand

das Spiel in Bernburg. Bereits in der dritten
Minute wurde Wetterling verletzt und mußte aus-
ſcheiden. Als er ſpäter wieder eintrat, gab er auch
dann nur ein kurzes Gaſtſpiel und wurde des
Feldes verwieſen. Nach dem Wechſel a auch
noch Müller infolge Knieverletzung ausſcheiden.
Die Platzverhältniſſe waren für die verwöhnten
Grünhoſen keine günſtigen. Harter Glatteisboden
trotz des Tauwetters beeinflußte ihre Entwicklung
ſehr. Kirchner im Tor hatte wieder einmal einen
ſeiner ſchwachen Tage, während der Sturm mit
ſeinen Schüſſen reichlich Pech hatte. Die Grün-
hoſen waren ohne Gaebelein auf die Reiſe ge

für den Haniſch aus der Reſerve ver-
teidigte.

Bei faſt gleichverteiltem Spiel gelangen den
Bernburgern des öfteren ſchnelle Durchbrüche,
denen der Erfolg durch glücklichen und energiſchen
r nicht verſagt blieb. Spieleriſch ſtanden
ihre Leiſtungen auf keiner beſonders hohen Stufe.
Trotzdem dürfte der Ausgang des Spieles kernengingen Eindruck für Halles Spielſtärke hinter
Iaſſen, denn auch Favorit hatte unlängſt gegen 07
verloren, wenn auch die Rothoſen mit reichlich
Erſatz angetreten waren.

Boruſſia kam mit einer 3:5- Niederlage
aus Lelpzig zurück. Die h n lieferten der
Spielvereinigung vor einer ſtattlichen Zuſchauer-
menge trotz Erſatz für Geipel ein flottes Spiel.

n den erſten 45 Minuten hatte Boruſ etwas
mehr vom Spiel und konnte das auch durch ein
3:2 Ergebnis zum Ausdruck bringen. Nachdem
aber kam r mehr auf und riß Führung und
Sieg an ſich. ehn verſchoß dann noch zu allem
eine gute Torzelegenheit in Geſtalt eines Elf-
meterballes,

Ausgefallen ſind die Spiele Wacker Guts
Muts Dresden und Favorit Staßfurt 09.

Hertha BSC. in Paris geſchlagen
Für den 24. Dezember war in Paris das

Rückſpiel Hertha BSC. gegen Red Star Olym
pique angeſetzt, ſchlechtes Wetter machte jedoch
den Plan zunichte. Der Kampf wurde auf den
zweiten Feiertag verſchoben. Am erſten Weih
nachtstage ſtellte ſich Hertha BSC. im Buffalo
Velodrom einer kombinierten Mannſchaft der
beiden in der Pariſer Meiſterſchaft führenden
Vereine Stade Francais und C. A. Paris zum
Kampf und wurde geſchlagen, und zwar mit
5:3 (3:2). Das vor 5000 Perſonen aus
getragene Spiel verlief äußerſt intereſſant,
wenngleich ſich infolge des glatten Bodens
zahlreiche Stürze ereigneten.
Red Star Olympique ſchlägt Herkha BSC.

Mit ſeinen beiden Wettſpielen in Paris hat
Berlins Meiſter Hertha BSC. wirklich keine
Ehre für den deutſchen Fußballſport eingelegt.
Nach der 5:3 Niederlage durch eine Pariſer
Kombination folgte am zweiten Feiertag ein
neues Fiasko. Die Mannſchaft von Red Star
Olympique, die im Auguſt dieſes Jahres in
Berlin von Hertha BSC. mit nicht weniger
als 11:0 geſchlagen nach Nrſt geſchickt worden
war, revanchierte ſich mit Erfolg, gab den Ber-
linern mit 3:1 (1:1) das Nachſehen. Dabei
kam der einzige Torerfolg der Berliner noch
auf das Konto ihrer Gegner, die ſich ein Eigen-
tor leiſteten.

Fürth ſchlägt SlavſaPrag 2:0.
Auf einem noch höheren Niveau als die

ſeinerzeitigen Spiele von Burnley und Bolton
Wanderers in Nürnberg Fürth ſtand die Be
gegnung zwiſchen der Spielvereinigung Fürth
und Slavia Prag, die am zweiten Feiertag
vor 20 000 Zuſchauern auf dem Platz der
„Kleeblättler“ vor ſich ging. Es war das Spiel
der Spiele, ein glänzender Abſchluß der dies-
jährigen Saiſon. Beide Mannſchaften über-
trafen ſich ſelbſt. Wenn den Tſchechen jeder
Torerfolg verſagt blieb, ſo lag dies in erſter
Linie an der prachtvoll arbeitenden Fürther
Verteidigung Kraus I Hagen.

Rangliſte der Vereinsmeiſter
ſchaft 1927.

Die Leiſtungen unſerer Leichtathleten weiſen
eine ſtete und geſunde Aufwärtsbewegung auf.
Jn den Kämpfen um die Deutſche Vereinsmeiſter-
ſchaft, die diesmal Laufen über 100, 800 und
3000 Meter, Kugelſtoßen und Speerwerfen, Hoch-
und Weitſprung umfaßten, brachte es Ein
tracht- Braunſchweig auf 488 Punkte,
während vor ſieben Jahren Frankfurt 1860 mit
nur 271 Punkten Vereinsmeiſter werden konnte.

Die Rangliſte der Vereine mit den beſten
Durchſchnittsleiſtungen hat folgendes Ausſehen:
1. Eintracht (Braunſchweig) 488 Punkte; 2. Vik-
toria (Hamburg) 473 P.; 3, SchwarzWeiß (Eſſen)
445 P. 4. VfB. (Leipzig) 443 P. 65. Polizei
(Hamburg) 422 P.; 6. Stuttgarter Kickers 414
P.; 7. Eimsbüttel- Hamburg 407 P.; 8. VfB.
(Stuttgart) 401 P.; 9. VfB. (Jena) 399 P.;
10. Viktoria 96 (Magdeburg) 382 Punkte.

PebeSeiferth: Sieger
im Sechsſundenrennen.

Das Leipziger Achilleion hatte herſten Sechsſtundenrennen leider mich degnmn
warteten Raſſenbrſn zu verzeichnen. Jn wen
Zuſchauerräumen klafften bedenkl e Lücen De
dürfte nicht allein auf die Weihnachtsfeiertat
urückzuführen ſein, ſondern auch in dem eſehen en erſten Traeger Sechstagerennen

Grund haben. Der Auftakt dazu war
ſprechend. Das lange Rennen ſtand bis auf di
vierte und de letzte Stunde im Zeichen harte;
Kämpfe ſowohl um die Punkte, als auch um di
Runden Die großen u den erforderten Opfer
und bildeten für die Teilnehmer eine Prüfung a

Se Nieren. ufDie rie Nebe und Seiferth ge
wannen das Rennen verdient und ſicher. Bed
Fahrer haben auf ihrer noch keineausgezeichnete und reſtlos gefallende Leiſtung b
in den Sechsſtunden geboten. Beide ergänzten ſich
aufs beſte, waren gleich ſtark in den Jagden, wie
auch in den Wertüngen. Insbeſondere Seiferths
Schlußſpurt war eine Glanzleiſtun beſon-deren Formats. Als et der Keigogn
Mannſchaft wohl Kroll- iethe gefährlich
werden können. Die beiden Paare blieben hie
zur fünften Stunde zuſammen. In der entſcheiden
en großen Jagd kam dann Kroll ſehr ſchwerall un t dem Rennen wohl eine halt

Stunde fernbleiben. Dadurch konnte die Mann
ſchaft den Leſpzigern in der Schlußwertung nicht
mehr gefährlich werden.

Geſamtergebnis:
1. Nebe--Seiferth 18 Punkte, 239,580 Kma

2. Kroll-- Miethe 8 Punkte; eine Runde zurück

alte gert a R. 4iunkte; 5. Mü aczynſki 10 Punktedrei Runden zurück: 6. Sie g. Shaemers a

7. Lewanow--Krollmann 21 Punkte; 8. Debaels
Bulla 10 Punkte; 9. Hille--Carpus 8 Punktevier Runden zurück 10. Lorenz Rizzetto 2 Puntte.
11. Degroote Fonteyne 0 Punkte. Die Ueber
rundungsprämie wird den beiden Stegern geſiiſtet,

Weihnachtsſchwimmen durch die Seſne
Bei einer Waſſertemperatur von zehn Grad

wurde am erſten Feiertag das klaſſiſche Weih
nachtsſchwimmen durch die Seine zum 19. Male
ausgetragen. Unter den 18 Teilnehmern war der
Holländer Vos in 2 Minuten 15 Sekunden ſieg-
reich vor den Pariſern Beauvis und Maloubiec,

Hohe Niederlage Oxfords in Wien.
Das zweite Eishockeyſpiel der Studentenmann

ſchaft von Oxford mit dem Wiener Eislaufverein
endete mit einer ſchweren Niederlage der Englän-
der, die mit 9:1 Toren geſchlagen wurden.

c un
Das Hochſchnlamt für Leibesübungen der

Deutſchen Studentenſchaft hat auf Grund der letz
ten Verordnungen der italieniſchen Regierung für
Südtirol eine Beſchickung der internationalen
Univerſitäts-Skiwettläufe in Cortina d' An

pezzo abgelehnt. Dagegen iſt eine Beteiligung an
n ſchweizeriſchen Skiwettläufen am 4. und 5.,

Februar in Engelberg in Ausſicht genommen.

bevor
ſeinen

vielver

Amtliches aus dem Saalegan
Gangerichtsver handlungen am Montag, 2. Januat,

in MarslaTour.
1. 19,30 Uhr betr. Spiel Bhf. Teutſchenthol

gegen Nietleben I am 4. Dezember 1927. 8 375,
2. 20 Uhr gegen Bierbrauer (Großkayna). S 379,2
3. 20,30 Utr gegen Albert Föhre (Paſſendorſ)

378, 11. 4. 20,45 Uhr gegen Kurt Franke (Wa,)
379, 2. 5 21 Uhr betr Giebichenſtein l gegen

reußen Merſeburg I am 13. November. 8 206,
3, 4. Hierzu werden geladen: Zu 1. Vereinesver
treter und Schiedsrichter Unruh (Wa.). Zu

Bierbrauer (Kayna), v. Haußen (Sphr.) und
ertreter GV. u 3. p. Föhre (Paſſendorſ),

Schiedsrichter Meinen (96). Zu 4.
g J (96), Dürer (Bor.), Vertreter GJ A.
zu 5. Vereinsvertreter beider Parteien. Pünkt

liches Erſcheinen wird allen Geladenen zur Pflicht
gemacht Lippold. Weſter mann.

Tante Eliſabeth. Das Chriſtkind verlor ja in
dieſer Zeit ſo mancherlei.

Jm Doktorhauſe roch es nach Früchtebrot und
Mandelbackwerk. Hanna konnte ſich's nicht er-
klären, je mehr ſie von all dem ſüßen Zeug ins
Rohr ſchoß und ſorglich herausbräunte, es wurde
immer weniger. Was die Lieſe aß, das konnte
doch die Welt nicht ſein. Alſo alſo der Herr
Doktor naſchte ſo etwas. Nein, ſo etwas.
Da half nichts anderes, als die Menge doppelt
nehmen, ſonſt aß man am Heiligenabend Schwarz-
brot zum Punſch.

Aber es gab am Chriſtabend weder einen bren-
nenden Tannenbaum, noch kümmerte ſich jemand
um Punſch und Naſchwerk.

Reichmann war etwas ſpät zum Mittagtiſch
gekommen. Er wollte ſeine Beſuche bei den
Patienten möglichſt am Vormittag erledigen, um
früh fertig zu werden. Mit einem Male, er ließ
gerade ſeine Zeitung ſinken, ſah ihn Eliſabeth
ganz eigentümlich an.

„Nun, mein Häschen?“ Aller Appetit war ihm
wie weggeflogen.

„Es iſt nichts“, ſagte Eliſabeth. „Es war mir
nur momentan ſo ſonderbar.“

Ehe Reichmann ſeine Nachmittagsbeſuche an
trat, ſetzte er Hanna genau in Kenntnis, wo ſie
ihn telephoniſch erreichen könne.

Er ging noch einmal in das Zimmer zurück.
Eliſabeth ſaß auf ihrem Fenſterplatz zwiſchen
blühender Erika und zartweißen Kirſchblüten.
„Auf Wiederſehen, mein Häschen!“ Er ſchob ihr
die rechte Hand unter das Kinn und hob ihr Ge
ſicht empor.

Und wieder lag der gleiche Ausdruck in ihren
Augen wie vorher bei Tiſch.

„Bleibſt du lange, Georg?“
„Nein gar nicht lange Schlag fünf Uhr

bin ich zurück.“
Sie hatte ihn ſonſt immer bis an die Fluxtür

begleitet. Heute wandte ſie ohne ein Wort ihr
Geſicht dem Fenſter zu.

„Hanna, ich meine
„Was meinſt du denn, mein Kindchen?“ fragte

Hanna, als ſie nach dem Spülen zu Eliſabeth ins
Zimmer trat. „Ja, kleine Lieſe? Ja? Herr
Jeſus, endlich. Es braucht ſich ja nur hinein
zulegen in ſein Bettchen. Und Angſt mußt du ja
nicht haben, gar keine. All die Kinder, die draußen
Schlitten fahren, ſind einmal zur Welt gekom-
men, und kein einziges dabei, das ſeine Mutter
verloren hätte.“

Von der Pfarrkirche und der kleinen Kapelle
auf der Höhe klangen die Weihnachtsglocken durch
die Winternacht. Eine Lichterreihe huſchte pfeil
geſchwind ins Tal, lauter Bergbewohner, die von
ihren Höfen herunter ins Tal zur Chriſtmette
führen. Böllerkrachen miſchte ſich in die Glocken
ſtimmen. Die Waldler ſchoſſen ihr Chriſtkind an.
Das war uralte Sitte, ohne die es in der Metten-
nacht nicht ging.

Reichmann hörte das Knallen von den Höhen
und das Klingeln der Schlitten, aber aller Chriſt
nachtjubel erſtarb in der Sorge um ſeine Frau.
Es ging ſchlecht. Schlechter, als er gefürchtet hatte.
Eliſabeths ſchreck- und ſſchmerzerſtarrte Augen
ſuchten wie die eines Menſchen, der einer Gefahr
entrinnen will, das Zimmer entlang. Sie verlor
mit jeder Stunde an Kraft.

Nie, während all ſeiner Arzttätigkeit, hatte
ihn nach dem Beiſtand eines anderen verlangt.
Er war ganz Meiſter in ſeinem Berufe. Aber
heute liefen ſeine Gedanken zu Hilbertt, der da
unten mit ſeiner Mutter Weihnachten feierte.
Wenn er hier wäre. Es wäre ihm eine Beruhi-
gung geweſen und ein Hoffnungsſtrahl.

Was nützte es ihm in dieſer Stunde, daß er
ein geſuchter Chirurg war. Geſucht ſogar drüben
über der Grenze in der Slowakei.

Aber wenn eine Frau jn ihrer ſchweren

Stunde ärztlichen Beiſtandes bedurfte, ließen ſie
ohn Ausnahme Hilbertt rufen.

Eliſabeth hatte eine ruhige Viertelſtunde, wäh-
rend der ſie reglos wie erlöſt in den Kiſſen lag.
Er ging ans Telephon und nannte „Konſtanz
und die Rufnummer des Landhauſes Hilbertt.
Es würde wohl Morgen werden, bis er Anſchluß
bekam. Aber in der Chriſtnacht gab es wenig
Privatgeſprächeß Kaum eine halbe Stunde ſpäter
ſchlug die Klingel an.

Er hörte Hilbertts Stimme klar, wer ihn zu
ſprechen wünſche.

„Du, Georg?“ kam es erfreut,
Dann ein Ausruf des Schreckens. „Es ſteht

ſchlecht, ſagſt du? Soll ich kommen Nein?“
„Es wäre zwecklos, Hans Jörg, denn bis du

owmſt, iſt es auf jeden Fall zu ſpät ſo oder
o

Er ließ den Hörer ſinken, denn Hanna rief er
regt ſeinen Namen.

Die Nacht zählte zu den fürchterlichſten ſeines
Lebens. So mochte es Nella zumute geweſen ſein,
damals, als Annemaries Leben am Erlöſchen
war. Und wieder rannen die Stunden des Weih
nachtsfeiertages. Er aß nur ein paar Biſſen, die
Hanna ihm geſchnitten in das Zimmer brachte.
Eliſabeth war in den Stunden der Ruhe voll
ſtändig teilnahmslos. Reichmann empfand Furcht
vor der Nacht. All ſeine Kunſt würde nutzlos ſein.
Er fühlte es nur zu deutlich. Nur Hanna blieb
immer aufrecht. Er wußte nicht, daß ſie, wenn ſie
aus dem Zimmer war, ganz verzweifelt vor dem

Leben anbot für das „ihres Kindes“,
Gegen 12 Uhr machte ſie die Glocke im Flur

aufſchnellen. Gerechter Gott, heute konnte kom-
men, wer wollte. Heut ging es nicht, daß der
Dre nach auswärts oder auch nur in die Stadt
uhr.

Chriſtus ihrer Stube in die Knie fank und ihr

ſtimme, als ſie kaum noch in der Diele den Riegel

zurückgeſtoßen hatte.

„Herr Doktor, Sie? Jch meine gerade, unſer

Hilbertt aus ſeinem Pelzmantel.
„Hans Jörg.“
Reichmann griff nach ſeiner Hand. Er fragte

nicht einmal, wie er's möglich gemacht hatte, zu
kommen und in Eiſenbach einzutreffen, zu einer
Stunde, in der ſonſt kein Zug einlief. Nur Hanna
ſah, wie Hilbertts Bart von Eiskriſtallen ſchim
merte und ſeine Hände von Kälte beinahe er
ſtarrt waren.

Der Arme war von der nächſten Schnellzug

herübergefahren. Sie nötigte ihm zwei Gläſer
heißen Punſches auf, noch als er im Flur ſtand
und ſich von Reichmann den Stand der Dinge
ſagen ließ. Er fühlte einen warmen Strom durch
ſeinen Körper kreiſen, ſeine Glieder wurden wie
der biegfam. Reichmann beim Arme faſſend, be
trat er alsbald Eliſabeths Zimmer.

Sie hob kaum merklich die eine Hand, als et
ſich an ihr Bett ſetzte.

„Hat Mutter dich geſchickt, Hans Jörg, damtt

du da biſt, wenn ich
Jhr Körper bäumte ſich vor Schmerz Sie riß

beide Hände aus den ſeinen,

Jörg! Georg, ach, kannſt du mir denn nicht
helfen

Reichmann rann der Schweiß von der Stirne.
Hilbertt ſchob ihn beiſeite. „Sie ſieht dir immer
ins Geſicht“, mahnte er leiſe, „und ſucht ein Urteil
darin zu leſen, ob ſie leben oder ſterben wird.
Geh nur für ein paar Minuten aus dem Zimmer,
bis du dich wieder beſſer faſſen kannß

„Hanna, wie ſteht es?“ frug eine Männer Schluß folgt.

Dorn--Nicel

p. Franke

Herrgott hat Sie geſchickt“, rief ſie aus und haf

ſtation, die vier Stunden weglag, im Schlitten

„Niemand hilft mir hilf mir doch, Han
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Herr Keith A. Wood,
der neue Generaldirektor der General Motors G. m.
b. H., BerlinBorſigwalde, iſt einer der führenden
Automobilſachverſtändigen Europas. Unter ihm wurden
die General MotorsWerke in Kopenhagen das größte
europäiſche Unternehmen des bekannten Weltkonzerns.
Herr Wood wurde jetzt an die Spitze der Berliner
General Motors G. m. b. H. berufen.

Kein deutſches Stahlöumping.

Schatzſekretär Mellon hat entſchieden, daß die gegen

wärtige Einfuhr von Stahlprodukten aus Deutſchland
nicht die Antidumpingbeſtimmungen des Tarifgeſetzes
verletzt.

Die deutſche Ernte im Jahre 1927.
Mehrertrag an Brotgetreide 12 Prozent, an Kartoffeln

25 Prozent. Beträchtliche Qualitätsminderung.
Die endgültigen Schätzungsangaben des Statiſtiſchen

Reichsamts für die diesjährige Ernte im Deutſchen
Reich ergeben folgendes: Verglichen mit den vor-
jährigen ungünſtigen Ernteergebniſſen weiſt die neue
deutſche Ernte bei faſt allen wichtigeren Feldfrüchten
höhere Mengenerträge auf, insbeſondere auch an Brot
getreide und Kartoffeln. An Brotgetreide ſtellt
ſich das diesjährige Ernteergebnis um über 1 Mill. To.
oder 12 v. H. höher als im Vorjahre, darunter um
rund 428 000 To. (6,7 v. H.) an Roggen und um
692 000 To. (25,4 v. H.) an Weizen einſchliießlich
Winterſpelz. An Kartoffeln ergibt ſich im ganzen
ein um rund 7,5 Mill. To. größerer Ertrag, d. i. um
25 v. H. mehr als 1926. Dieſen Mehrergebniſſen ſtehen
aber bei beiden Hauptfruchtarten nicht unbeträchtliche
Qualitätsminderungen infolge des ſchlechten Ernte-
wetters gegenüber Bei den übrigen Getreidearten
beſchränkt ſich das Mehrergebnis im Vergleich zum
Vorjahre hauptſächlich auf Winter undSommergerſte (rd. 272 000 To. gleich 11,2 v. H.),
während an Hafer im allgemeinen nur ein um rund
22 000 To., d. i. 0,4 v. H. höherer Ertrag als 1926 zu
verzeichnen iſt. Der Mehrertrag an Zuckerrüben
beläuft ſich auf 359 000 To. (3,4 v. H.), an Runkel-
rüben auf 1,32 Mill. To. (5,7 v. H.) Beim Heu
überſteigen die diesjährigen Schätzungen die vorjährigen
Angaben im ganzen um rund 1,87 Mill To. (5,6 v. H.),
wovon die verhältnismäßig höchſten Mehrerträge auf
Klee (12,7 v. H.) und Luzerne (5,7 v. H.) entfallen.

Erfrorene Fuckerrüben.
Das Statiſtiſche Bureau von F. O. Licht

ſchreibt in ſeinem letzten Wochenbericht u. a.:
Die Zuckerrüben, die infolge Leutemangels oder
früh einſetzenden Froſtes noch in den Feldern
ſtehen, dürfen als ganz verloren anzuſehen ſein.
Abgeſehen von Pommern und Mecklenburg ſind
dieſe Mengen nur gering; hier aber dürften be-
ſtimmt 3 bzw. 5 Prozent der Geſamtanbaufläche
noch nicht gerodet ſein.

Wenig veränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 21. Dezember berechnete

Sroßhandels-Jndexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt
im 05 Proz. gegenüber der Vorwoche, von 139,3 auf

9,0, geſtiegen. Von den Hauptgruppen haben die
Indexziffern für Agrarſtoffe um 1,1 Proz. auf

6,7 (135.2 in der Vorwoche), für Kolonialwaren um
Proz. auf 129,9 (129,8) und für die ind u

ſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren um03 Proz. auf 133,8 (133,4) angezogen. Die Jndex
iffer der induſtriellen Fertig waren war
nit 155,6 unverändert.

Keue Fementlieferungsbedingungen.
Der Norddeutſche CementVerband teilt mit, daß

ſeine Lieferungs- und Zahlungsbedingungen des
Jahres 1927 vorläufig auch für 1928 in Geltung
Aleiben, daß jedoch vorausſichtlich vor Beginn
der Bauſaiſon 1928 neue Lieferung s-
bedingungen zur Aufſtellung kommen werden.

Kriſe der jugoſlawiſchen Mühleninduſtrie.
In der jetzt ſtattgefundenen Generalverſamm-

lung des rn ſchen Mühlenverbadnes
wurde die kataſtrophale Lage der jugvſlawiſchen
Mühleninduſtrie beſprochen, die auf die Unge-
Wgeltheit der handelspolitiſchen Verhältniſſe mit
deſterreich und mit der Tſchechoſlowakei zurückzu-
führen iſt. Jnfolge dieſer Umſtände gelang es
der jugoſlawiſchen Mühleninduſtrie nicht, auf
dem öſterreichiſchen und r Markt
ſeſten Fuß zu faſſen. Auch die Hoffnung auf eine
Eroberung des griechiſchen Marktes für jugo
ſlawiſches Mehl erfüllte ſich nicht.

Verluſtabſchluß der Deutſchen Werke.
Nach der Gewinn und Verluſtrechnung per

30. September 1927 wurde ein Bruttogewinn
von 6,7 Millionen Reichsmark erzielt. Handlungs
unkoſten abſorbierten 3,7 Millionen. Stenuern
0000, ſoziale Ausgaben 1,1 Millionen und für
Abſchreibungen wurden 996 563 RM. verwandt.
Es verbleibt ſomit ein Verluſt für 1927 von
33 996 RM

e Dienstag, den 27. Dezember 1927
Die Erſatzanſprüche der Autoinſaſſen bei Unfällen

Unvollkommene geſetzliche Regelung für die Jnſaſſen der öffentlichen Verkehrsfahrzeuge.
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. O. Eichhorn, Halle a. d. S

Der ſtändig wachſende Verkehr mit Kraftfahr-
t leider rer Sicherungsmaßnahmen

recht e Unfälle zur Folge. Dieſe Tat-
ſache gibt daher nicht nur dem Kraftfahrzeug-

ter, ſondern auch dem gehe Fahrgaſt
eranlaſſung, ſich mit den einſchlä ge f.

ie

ägigen
lichen ſtimmungen vertraut zu machen.
nachfolgenden kurzumriſſenen Ausführungen ſollen
L rie wichtig ihre Kenntnis für beide
Teile i

Jnfolge der erhöhten inneren und äußeren
Betriebsgefahr, die der Kraftfahrzeugverkehr mit
ſich bringt, ſchuf der Geſetzgeber 1909 eine Spe
ialregelung. Der die Haftpflicht regelnde zweite
eil des Automobilgeſetzes (A. G.) geht beſon-

ders der Beweisführung über dieSchuldfrage und der Art der ftung weit über
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches
o hinaus. Während ein W ruch aus dem

B. ein Verſchulden vorausſetzt rſchuldungs-
grundſatz), wird dem Autohalter außerhalb jeder
Schuldfraäge eine kein Verſchulden vorausſetzende
Haftung aufgebürdet (Gefährdungsgrundſatz).

Jm Gegenſatz zur ſtrengen Haftung der Reichs
bahn und des Luftfahrzeughalters
haftet der Autoeigentümer nach S 8 AG. nicht,
wenn ſr7zei des Unfalles der Verletzte oder die
beſchädigte Sache durch das Fahrzeug befördert

wur
Der Geſchädigte kann ſeinen Anſpruch lediglich

auf die Beſtimmungen des BGVB. ſtützen; er kann
mithin den Halter nur im Falle eines Verſchul
dens (Vorſatz oder erſatzpflichtigmachen, und zwar auf Grund der Anſprüche aus
unerlaubter Handiung oder Vertrag.

Leider konnte ſeinerzeit der Geſetzgeber die
ſelbſt in Juriſtenkreiſen ſtrittigen Einzelfälle nicht
gen und überläßt ſie der Rechtſprechung. Es
ſoll nun verſucht werden, die wichtigſten Fälle
allgemeinverſtändlich zu erläutern:

1. Beſonders zu berückſichtigen iſt der Grad des
Verſchuldens bei den ſog.

Gefälligkeitsfahcten.

Was unter einer Gefälligkeitsfahrt zu verſtehen
iſt, kann hier nicht ausgeführt werden,; entſcheidend iſt die Vertehreanſſagung. Bei derartigen

ahrten kommt es auf die näheren Umſtände
zw. auf das Vorliegen eines beſtimmten recht-

lichen Jntereſſes an, insbeſondere darauf, ob
e dem Halter und dem Fahrgaſt ein Ver
ragsverhältnis zuſtandegekommen iſt oder nicht.

Nach dem Stand der Rechtſprechung kann geſagt
werden, daß ein Vertrag vorliegt, wenn z. B. der
Halter jemand zur Miffahrt auffordert, die aus
Anlaß zu Kaufverhandlungen erfolgt, dann aber
nicht, wenn er z. B jemand aus Gutmütigkeit
auf deſſen Bitten mitnimmt. Eine vertragliche
Bindung liegt alſo nicht vor, wenn aus den
näheren Umſtänden zu entnehmen iſt, daß der
Fahrguaſt die Gefahr freiwillig übernommen hat
bzw. ein ſtillſchweigender Verzicht auf Erſatz
anſprüche anzunehmen iſt. Eine ſtillſchweigende
vertragliche Bindung liegt jedoch nach Anſicht der
Gerichte dann vor, wenn eine Einladung zu einer
Fahrt von längerer Dauen ſtattfindet.

Der Geſchädigte kann ſich mithin bei der-
artigen Fahrten

nur an den Führer des Fahrzeuges
halten. Jedoch dürfte im allgemeinen mit Rück
ſicht auf deſſen ſoziale Stellung die Verwirk-
lichung einer Erſatzpflicht kaum in Frage kommen,
es ſei denn, daß es ſich um einen Herrenfahrer
handelt. Ein Schadenerſatzanſpruch gegen den
Autohalter iſt nur dann gegeben, wenn dieſer der
Pflicht, die im allgemeinen vorauszuſetzen iſt, nicht
genügt hat. h. wenn er bei der Auswahl des
beſtellten Fahrer nicht die erforderliche Sorgfalt
beachtet hat. Durch ausdrückliche Willenserklärung
oder Vertrag kann ſich jedoch der Halter von einer
Schadenerſatzpflicht jedoch nicht für Vorſatz
befreien Werden im Auto Schilder verwendet,
deren Jnhalt das Riſiko ausſchließen, ſo müſſen
dieſe derortig angebracht ſein, daß ſie unbedingt
geleſen werden. Außerdem muß ſich der Fahrgaſt
mit der Aufſchrift einverſtanden erklärt haben.

Das Reichsgericht ſieht in einer Gefälligkeits-
fahrt keinen Verzicht auf die Verſchuldungshaftung
des Lenkers. Jn ſeinem Urteil (vom 10. Februar
1921 VI 236/80. Recht XXV, Nr. 1604) ſagt es
wörtlich: „Eine Perſon, die in einem Kraftwagen
unentgeltlich aus Gefälligkeit mitbefördert wurde,
mag freiwillig die damit verbundene, durch den
Kraftfahrzeugbetrieb von ſelbſt gegebene Gefahr
übernehmen, nicht aber die aus rechtswidriger
Handlung des Kraftwagenhalters oder ſeines
Führers entſprechende.“ (Jm gleichen Sinne R. G.
vom 13. Oktober 1910 VI 611/09). Jm übrigen
nimmt das Reichsgericht auch bei erhöhter Gefahr,
bei Rennen oder Prüfungsfahrten keinen ſtill-
ſchweigenden Verzicht gegenüber Schuldhaftung an
Urteil vom 1. Februar 1926); ferner iſt es (mit
lusnahme bei ausdrücklicher Abrede oder Vor-

liegen anderer ſchlüſſiger Umſtände) nach ſeiner
Anſicht nicht ſelbſtverſtändlich, daß ein aus Ge-
fälligkeit mitgenommner Fahrgaſt auch Gefahren
auf ſich gehmen ſoll, die durch ein Verſchulden des
Fahrzeughalters ausgelöſt werden r vom

s die ſog.11. November 1926, IV 85/26).
Dienſtfahrten

anbetrifft, z. B wenn ein Geſchäftsherr ſeinen
Reiſenden in ſeinem Kraftwagen mitnimmt, um
ihm eine ſchnellere Erledigung dringlicher, aus
wärtiger Geſchäfte zu ermöglichen, ſo haftet er für
n e aus dem Dieenſtvertrag (RG. vom
9. Januar 1920 III 365/19).

2 Klarer liegen naturnotwendig die Fälle,
wenn z. Zt. des Unfalles der Verletzte entgeltlich
durch das h befördert wurde (z. B.
in Autodroſchken rmietwagen und Omnibuſſe).
Hier kommen die Vorſchriften des BGB. über den
Beförderungs(Werk- Dienſt- oder Miet-)vertrag
7 Anwendung. Hinſichtlich der Beweislaſt iſt zü
emerken, daß der Halter beweispflichtig iſt, daß

ihn bzw ſeiner Fahrer kein Verſchulden trifft
(S 282 cj. S 278 BGB.), während bei Unfällen
anläßlich der oben beſprochenen Gefälligkeits-
fahrten der geſchädigte Jnſaſſe den Nachweis eines
Verſchuldens zu führen hat.

Mit Rückſicht darauf, daß das Publikum heute
mehr denn je darauf angewieſen iſt, öffentliche
Kraftfahrzeuge zu benutzen, iſt es m. E. erforder-
lich, daß die oben erläuterte Gefährdungshaftung
des Halters auch auf

Autoöroſchken und Omnibuſſe
ausgedehnt wird. Jm Ausland (Schweiz) beſteht
eine derartige Beſtimmung nicht. Selbſt durch
Vertrag kann die Haftung nach Sei Recht
nicht ausgeſchloſſen werden. Bei der
des A. G gin, man ſ. Zt. (1909) von der irr-
tümlichen Erwägung aus, daß die Fahrten mit
den Automobilern (mit Ausnahme der mangel-
haft geführten und betriebsunſicheren) nicht ſo
gefährlich ſeien wie die der Eiſenbahn! Eine
entgegengeſetzte Auffaſſung des Geſetzgebers finden
wir in der Begründung des vor wenigen Jahren
(1922) erlaſſenen Luftfahrzeuggeſetzes. Hier drang
die Anſicht der Vertreter der Regierungsvorlage
durch mit dem Hinweis, daß gerade ſcharfe Haft-
pflichtbeſtimmungen geneigt ſeien, das Vertrauen
um Luftverkehr zu heben. Jntereſſant iſt deshalb
ie Feſtſtellung daß

der Luftfahrzeughalter für die Jnſaſſen ohne Rück
ſicht auf Zweck und Grund der Beförderung haftet.

Was die Poſtomnibuſſe onbetrifft, ſo beſteht
allerdings geſetzlich eine beſchränkte Gefährdungs
haftung für die erforderlichen Kur- und Verpfle
gungskoſten der Jnſaſſen (8 11 Poſtgeſetz von
1871). Weiter ha die Deutſche Reichspoſt vor
kurzem mit einer Verſicherungsgeſellſchaft einen
Vertrog abgeſchloſſen, wonach jede Perſon gegen
Unfall verſichert iſt (und zwar mit 10 000 RM. im
Todes, 20 000 RM im Jnvaliditätsfalle und bis
zu 1006 RM. für Kur und Verpflegungskoſten).

3. Mitwirkendes Verſchulden ſchließt eine Haf
tung aus bzw mindert ſie (z. B. der Fahrgaſt
überredet den Führer zu übermäßig ſchneller
Fahrt, er ſtört ihn durch Fragen). Nach dem
Grade des mitwirkenden Verſchuldens des Geſchä-
digten kann die Haftung des Halters fortfallen
bzw. entſprechend herabgeſetzt werden. Jm Streit-
falle ſetzt der Richter auf Grund der freien Be
weiswürdigung das anteilige Verſchulden an dem
Unfalle feſt. Die Beweispflicht für ein mit
wirkendes Verſchulden des Beſchädigten liegt dem
Kraftfahrzeughalter ob.

Eine neue Fufwertungsverorönung.
Der Reichsjuſtizminiſter hat unter dem 20. Dez.,

rückwirkend vom 15. Juli 1925, eine Verordnung
zur weiteren Durchführung des Aufwertungs-
geſetzes erlaſſen.

Jm Artikel 2 wird beſtimmt, daß die Auf
rechn ung gemäß Art. 10 d. V. auf Forderungen
einer Teilungsmaſſe nur dann erfolgen darf, wenn
die Gegenforderung aus Einzahlungen zwecks Ab-
tragung einer Hypothek, Grundſchuld, Reallaſt
oder eines Schiffs- bzw. Bahnpfandrechts herrührt.
Aufrechnungen mit anderen Gegenforderungen ſind
alſo nicht möglich. Artikel 3 ſtellt klar, daß die
Verwendung der ausgeſchütteten Goldpfandbriefe
für die Rückzahlung der Hypotheken und Grund-
ſchulden auch dann zuläſſig iſt, wenn es ſich um eine
Abfindung handelt. Jm Artikel 1 wird feſtgeſtellt,
daß Anleihen, Pfandbriefe oder ſonſtige Schuld-
verſchreibungen, die nicht auf Mark oder eine nicht
mehr geltende inländiſche Währung lauten, als
Sat ſtungen anzuſehen ſind.
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Freundlich.
Berlin, 27. Dezbr. (Eigene Drahtmeldung.)Die Börſe eröffnete bei ruhen Geſchäft in freund

licher Haltung. m n 27Berliner Produktenfrühmarkt vom 27. Dezbr.
Weizen Dezember 265,5, März 274,75, Mai 277,6,
Roggen Dezember „5, Mätz 265, Mai 267,75,
Hafer gut 236—242, mittel 236, Sommer-

erſte gut 244—260, Futterweizen 230-240, gelber
latamais 219—222, kleiner Mais 224—-230,

Wicken 265—275, Futtererbſen 250—260, Tauben
erhſen 365——375, Torfmelaſſe 114-116, Roggen
kleie 154——165, Weigzenkleie 150 160.

Hallische Börse v. 27. Dezember
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortaeg
Allg. D. Cred] 140,5 G 140 G Glauz. Zuck. uHali. Bankv. 136 5 136 b Halle Malz S 152 b
Gew. uhdlsb 93 0 930 Halle Hettst.. 61 G 60 G
vanderedlt b 95 G 95 b HalleMasch. 1540 1654 G
Zörd. Bankv 85 G 85 G do. Köhren 75B 75 bB
Krügershall 1376 136 Hildbr. Mühl 56 58
Mansteld 117 B 1176] Moritz ahr 23 23Prehl. Brak. 201,5 200 Gb. ſentzsch 75,5 B. 726B
Rledeck Mo. 157 G 157 G Ksb Schmied 100 B 100 B
Wersch WBfl 166b6 165 Körblsdort? S SSruchd. Nu. 6900 Kkytin. Hütte 630 630Ammend. Pp G 2270) G. Lindner 55 54 GCröllw. Pap. SchraplKalk 700 70 GCoönn. Malz 1150 1150) Stm. Alsleb. 82.50 83 bBr
Ellenbd. Katt. 76 G 77 d Vester 57 57Eis. Brünner 250 25eb G Vegelin «H 1266 125
Engelhardt 222 G 222 ZeſtzMasch. lss G 1650
F.Zimmerm. 16,25 G 16,25 G Zuckertalle 80 b 80 G

An der Halleſchen Börſe vom Dienstag herrſchte
noch Feiertagsſtimmung. Die Umſätze waren
minimal, die Kurſe kaum verändert. Feſt lagen
wieder Montanwerte, die bis zu 1 Proz. ge
wannen. Auch Banken waren geſucht. Am Markt
der Jnduſtriepapiere zogen Gottfried Lindner um
1 Proz. an, ohne daß Material an den Markt
kam. Sonſt waren faſt gar keine Veränderungen
feſtzuſtellen. Größeres Geſchäft hatten Zucker
raffinerie Halle mit 80 Proz. Der Freiverkehr
blieb ohne Geſchäft.

Kapikalerhöhung der Oſtwerke.
Auf der n rn zur ordentlichen

Generalverſammlung der Oſtwerke A.G. am
12. Januar 1928, 10. Uhr vormittags, ſtehen
u. a. folgende Punkte: 1. Abſchlußbilanz nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung. 2. Erhöhung
des Grundkapitals um insgeſamt nominell
19 Millionen Reichsmark durch Ausgabe von
19 000 Stück auf den Jnhaber lautende
Stammaktien über je 1000 RM. mit Gewinn
berechtigung ab 1. September 1927, welche
unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre wie folgt verwendet werden
ſollen: a) nom. 18 750 000 RM. zur Begebung
an ein Konſortium zum Kurſe von 180 Proz.
mit der Verpflichtung, dieſe jungen Aktien zum
gleichen Kurſe ſowohl den Aktionären der Ge-
ſellſchaft wie den Aktionären der Schult-
heiß-Patzenhofer Brauerei-Aktiengeſelb-
ſchaft, Berlin, derart zum Bezuge anzubieten,
daß auf je nom. 2000 RM. alte Oſtwerke-
Stammafktien ſowie auf je nom. 4000 RM. alte
Schultheiß Stammaktien je nom. 1000 RM.
junge Oſtwerke Aktien entfallen; b) die reſt
lichen nom. 250 000 RM. zur Begebung an die
Schultheiß-Patzenhofer Brauerei Aktiengeſell-
ſchaft, Berlin, gegen Zahlung des Nennwertes.
3. Aufſichtsratswahlen.

Sanierung der Schuhfabrik Herz.
Zur Sanierung der Geſellſchaft wird einer in

den nächſten Tagen ſtattfindenden abermaligen
Aufſichtsratsſitzung vorgeſchlagen werden, das
Aktienkapital im Verhältnis 4:1 auf
375 000 RM. zuſammen zulegen und auf
1,2 Mill. RM. wieder zu erhöhen. Die 40 000
RM. Vorzugsaktien ſollen gleichzeitig auf
30 000 RM. zuſammengelegt werden.

Verluſtabſchluß der Maſſary-Zigarettenfabrik
A.-G., Berlin. Nach der Gewinn und Verluſt-
rechnung iſt der Warenbruttogewinn von 12 406 976
Mark i. V auf 9 159 629 M. zurückgegangen, wäh-
rend die ſonſtigen Gewinne von 32 004 M. i. V. arf
311 273 M. geſtiegen ſind. Betriebs- und Hand-
lungsunkoſten erforderten 2 584 056 (i. V. 3 152 518)
Mark, Steuern 7014 724 (9 152 204) M., ſo daß
unter Berückſichtigung des Gewinnvortrages aus
1925 in Höhe von 10 227 M. ſich ein Verluſt von
117 651 M. (i. V. 10 226 M. Reingewinn) ergibt.
Jn der Bilanz tritt die Herausnahme der Ziga
rettenfabrik noch nicht in Erſcheinung. Das Unter
nehmen, deſſen Firma inzwiſchen in „Maſſary
Grundbeſitz A.-G.“ geändert worden iſt, wird ſich
in Zukunft auf die Verwaltung und Verwertung
der der Geſellſchaft gehörigen Grundſtücke und Ge
bäude beſchränken.

Vei Gicht. dechias. Newen u. Kapſſchmerz
Rheuma. Grippe Erkältungskrantheiten
haben ſich Togal- Tabletten hervorragend bewährt.

Ein Verſurh übergeugt!

In allenApotheken W ba
rei Sarnſäurem Lao e
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Offene Stellen
Für große

wohnungen
wird für ſofort, ſpäteſtens zum 1.

verheirateter

geſucht,
zu führen verſteht.

heit und Autorität

Häuſeranlage mit 600 Klein

ein umſichtiger, durchaus zuverläſſiger, energiſcher,

Hansverwalter
welcher ſchreibgewandt iſt und Mietbücher

Er ſowie ſeine Frau müſſen
Menſchenkenntnis beſitzen und die nötige Gewandt-

für den Verkehr mit den
Mietern mitbringen. Offerten unter H M 812

an Rudolf Moſſe, Halle a. S. J

Februar 1928

Einen jungen
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Kurt Schumann,

Halle, Saalberg 1.

Austräger

für beſtellte Zeit
ſchriften geſucht.
R. Götz, Zeitſchrift.
Vertrieb, Halle a. S.,
Berliner Str. 6, p. t.

Suche 1. bzw. 15.
Januar ordei. lichen

Geſchirrkührer
als Oberſpänner.

Max Koch,
Bauernhof Gorsleben

b. Schochwitz.

Tüchtiger Reiſevertreter

geſucht, der imſtande iſt, eine Vertriebs-
kolonne f. zugkräftige Artikel auch Bücher

zuſammenzuſtellen und zu leiten. Bei
zuverläſſ. flotter Arbeit gute Verdienſtmög-
lichkeit und Zukunfts zausſichten, da General
vertrieh noch frei. Wir bitten nur wirkliche
Verkaufstalente, die vorankommen wollen,

uns näherzutreten.
Verlagsanſtalt Emil Abigt Nachf.

Leipzig, Gutenbergſtr. 2.

Für den Verkauf unſerer erſtklaſſigen

zeitKontroll-Muſchinen
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Merſeburg u. öſtliches Thüringen einen

Alleinvertreter
Wir fordern:-Erſte Verkaufskraft,
zielbewußtes Arbeiten,
tadelloſen Charakter,
geordnete Verhältniſſe.

Wir bieten:
Hohe Proviſion,

die raſch ausgezahlt wird,
wirkſame Reklameunterſtützung,
für wirkliche Verkäufer hervorragende

Verdienſtmöglichkeit.
Beſonders geeignet für ehemalige Betriebs-
ingenieure. Kurzgefaßte Bewerbungen mit
Lichtbild, das zurückgeſandt wird, zu richten
unter 29236 an Kriegerdank, Annoncen-
Epedition, Berlin SW 11.

99900érſttlaſ. Rhein. wWeinbrandbrennerei
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lager einen rührigenv ertreter.
O Off. u. H L 811 an Rudolf Moſſe, O
O Halle a. d. S., erbeten. O2

0000000000000000000

Generglpertretung

jährlicher Verdienſt ca. 30-40000 M.
ſoll für den dort. Bezirk vergeben werden.
Angenehme Bürotätigkeit. Erforderliches
Kapital 5--6000 M. Ausführl. Ang. unter
G 2252 an Rieſe Kraemer, Ann.-Exp.,
Berlin-Schöneberg.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
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Bergünſtigung

Penſionierter Beamter als

Kaſſierer
gegen Proviſion geſucht. Zu melden bei

Ehrenreich Co.,
Halle a. d. Saale, Ranniſche Straße.

Rechtskundiger
Herr für Nebenbeſchäftigung oder Dauer
ſtellung geſucht. Ang.

Rudolf Moſſe,
H A 802 ang e.erb. u.

Halle a.

Wir ſuchen zum 1.

luuſmänn.

mit guter Schulbildung.

April 1928 einen

Lehrling
Gewiſſenhafte

Ausbildung.
Stutzbach Schuchardt

Korkenfabrik und
Halle, Ludwig-WuchererStr. 14.

Kellereimaſchinen,

Zuverläſſig.,
u. jüngerer

Hausburſche

der mit Pferden um-
zugehen weiß, ſofort
geſucht.

Hermann König,
Stolberg i. Harz,

Fernruf 24.

Ordentlichen, zuverl.
verheirateten

Geſchirrführer
der mit allen landw.
Maſchinen und Arb.

ſaub.

O vertraut iſt u. deſſen
Frau mit auf Arbeit
geht, ſucht Gutsbeſ.
Zwanzig, Zöberitz.
Antritt kann jederzeit
rig Späteſtens
1. April 1928.

s Knechte, Burſch.
Mädchen aufs Land
ſucht Rich. Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Kl. Klaus-

ſtraße 14.

Einen ordentl., ver
heirateten
Knecht

national. Geſinnung,
mit guten Zeugniſſen
zum 1. April bzw.

früher geſucht.
Wilh. Bedau,
Gutsbeſitzer.

Fienſtedt b. Halle
Heitſtedt.

Großhandlung in
Wirtſchaftsartikeln

ſucht für Oſtern 1928
1 Lehrling

aus guter Familie.
Angebote m. Lebens-
lauf erbitten wir u.
P 25545 an die Exp.
d. Ztg.

Schmiedelehrling

ſtellt zu Oſtern unter
günſtig. Beding. ein

Otto König,
Gaberndorf bei

Weimar.

Geſucht zum 1.
Berlin

vom Lande als
Lohn monatlich 35
A 15876 an die Exp.

Januar auf ein Gut bei
junges, anſtändiges

Mädchen
zweites Hausmädchen.

Tüchtige, ehrliche

Zigarren
Wickelmacherin

die auch beim
richten behilflich iſt,
zum ſofortigen Ein
tritt in kleine Stadt
Mitteldeutſchlands ge
ſucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf und
Zeugniſſen an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten u. V 25551.

Zum 1. Januarod. ſpäter ſuche tücht.

Erſtmädchen

für Küche und Hauz.
Bew. mit nur guten
Zeugniſſ. wollen ſich
melden bei Frau
Hanna Jäh, Cröll-
witz, Hoheweg 16.

Weg. Erkrankung der
jetzigen, ſofort jung.

ſauberes
Mädchen

geſucht.
Fleiſchermeiſter Hage,

Lettin bei Halle.

Ordentliches, fleißig.
Mädchen

nicht unter 18 J., z.
15. Jan. geſucht.

Vorſtellung ſofort.
Dr. Wiſcher, Halle,
Kronprinzenftr. 17b.

Zu

M. Ang. erb. unter
d. Ztg.

Ordentlich., fleißig.
Hausmädchen

zum 1. Januar geſ.
Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

Suche für ſofort
fleißiges, jüngeres

Hausmädchen

W. Kiehne,
Trebitz bei Wettin

a. d. Saale.

Ordentliche
Stütze

welche perf. kocht u.
in allen Zweigen d.
Haushalts erfahren
iſt, für zwei Perſon.
zum 15. Jan. geſucht.
Hilfe vorh. Bild,
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche ſind einzu
ſenden an Frau von
Witzleben, Neuſtadt

(Orla).

Stütze

perfekt i. Kochen, bei
Familienanſchl. geſ.
Hotel „Weintraube“,
Freyburg a. Unſtr.

Für Landwirtſchaft
wird um 6. Januar

1928 eine
Magd

geſucht. Hoher Lohn
und gute Behandlg.
Bewerbung. an Hirt,
Lindflur bei Würz

burg (Bayern).

Vollwaiſe

ſauber, geſund und
kräftig, 14—-15 Jahre
alt, aus mittleren
Bürgerkreiſen, geſucht
als ſtrebſame Gehilfin
bei jeder Arbeit, bei
Verſteh. wird Heimat
u. Hauskleidung ge
boten. Zuſchriften m.
Lebenslauf an Frau
Olga Herbſt, Roß-
leben a. d. U., Witz
lebenſtraße.

Junges Mädchen
nimmt gute Familie
zur Ausbildung als

Haustochter
auf, Familienanſchl.,
evtl. auch muſikal.
Ausbildung. Vildoff.
unter Poſtlagerkarte

883, Berlin
Friedenau 1.

o 33
Stellengeſüche

kinderloſ., verheirat.

Gärtner
national, 27 J., ſucht, geſtützt auf g. Zeugniſſe, Dauerſtellung zum 15. Januar oder
1. Februar als ſelbſtändiger Herrſchafts
r Gutsgärtner. Selbiger iſt erfahren im

ſt- u. Gemüſebau, Miſtbeetkulturen ſowie
Parkpflege und iſt ehrlich, fleißig und
zuverl., an pünkt. u. ſaub. Arb. gewöhnt.
Herrſchaften, denen an einer tücht. Kraft
gelegen iſt, wollen ausführl. Ang. richten an

Wilhelm Schepp, Ullerichsmühle, Poſt
Remsfeld, Bez. Kaſſel.

Tüchtiger, erfahrener,
u

ln gut.

22 Jahre, mit Näh-
kenntniſſen, ſ. Stellg.
zum 1. Jan. Angeb.
unt. E 1720 poſtlag.
Schlotheim (Thür.).

Jch ſuche für beſſ.
Mädchen von tadel-
loſem Char. (20 J.),
das zum 1. Februar
1928 meinen Haus-
halt verläßt, Stel
lung als

Stütze

Hauſe. Zu
ſchriften unt. U 2853
an die Exp. d. Ztg.

Jüngere, gut
gebildete

Schweſter

ſucht paſſend. Wir-
kungskreis. Privat
klinik vorgez. Angeb.

aus

mit Gehaltsang. erb.
Schweſter Luiſe,

Kleiner in Ulm a. d.
D AußerhalbJunger Mann, Prima r27 Jahre, ledig, ſu c e r. 280, BlaubeuWüune r cht Golo-Pianiſtin rener Straße.

n auch Stimmungs-Magazinverwatt. macherin, für Suveſt.

oder en t Feiertags frei.trauensſtellung. Of f. u. 7 25549 an S mrder 2 an die ſdie er. d. n. e ehre, ne n

rp. d. Ztg. d „„ſuchtErp Ztg Nürchen 25 Jayre, Leine Januar
Ehepaar ſucht ſucht Ki hFiliale ötellung inderfräulein

zu leiten, evtl. Be zum 1. Jan. 1928. oder Stütze
teiligung i. Geſchäft.! Gute Behandlung. Marie Groot,
Off. unt. X 3383 an Off. unt. F 25536 an Wümbach in Thür.,
die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg. Poſt Jlmenau, Thür.

Merse
(Kreisblatt)
Hälterstrabe 4

167. Jahrgang
Gott ha

Tcadgqehblcatt
burg er

Merseburg
rdistraße 38

Gaſtwirte! Jung. Mädchen

Exp. dieſer Zeitung.
Suche Stellung alsRechnungoſthrer

od. Rentmeiſter
wo baldige od. ſpät.
Verheiratung geſtattet

l Fräulein, 30 Jahre,

St ſucht Stellung alsGeb. h ſucht zum 1, Jan.23 J., ſtattl. Erſchein., Stellung in Haush.möchte ſich im Gaſt unter Leitung der Wirt chafterin

wirtsgewerbe aus Hausfrau. Famil. in Stadt oder Land.
bilden u. ſucht entſpr. Anſchl. erwünſcht. In allen häusl. Ar
Stellung ohne gegen Angeb. erbet. unter beiten erfahren. Off.
ſeitige Vergütg. Gefl. 15879 an die Exp. erb. unter B 4845 an
Ang. u. B 4240 a. d. dieſ. Ztg. die Exp. d. Zeitung.

Zu eitenBeſchlagnahmefreie,

Wohnung
kleine, abgeſchloſſene

iſt. in 28 Jahrele e in n Stube, Kam. u. Zubeh., hochpart., m. elektr.
digter Stellg 12 J. Licht, leer od. teilw. möbl., in beſter Wohn
im Fach, in letzier lage bald zu vermieten. Ausbaumöglichkeit
Stellung 6 Jahre iſt vorhanden. Off. u. D 1932 an die Exp.
Gute Zeugniſſe und dieſer Zeitung.
Empfehlungen vorh. o. ran Wegen Krankheit Zwei frdl. möblierte

O. Schwarz, 31n Hausmanns Zimmer
Kr. Reumarkt. wohnung an ſol. berufstätige

Damen preiswert zuCh abzugeben. Erforder- vermieten Halle,auffeur lich Tauſchwohnung. Beeſener Str. 86.1
Führerſch. 3b, 28 J. Off. unt. X 3379 an am Ranniſchen Platz.
alt, verheiratet, ſucht die Exp. d. Zig.

zum 1. Jan. Stellg. r.Angebote unter O Gut möbliertes Freundl. möbliertes
25544 an die Exp.w. Zimmer Zimmer

ſofort od. 1. Januar (el. L.) zum 1. Jan.
Nationalgeſinnter i Saſſe 1928 zu verm. Halle,zu vermieten. Halle,

junger Mann, 23 J., Berliner Str. 7, Il Merſeburger
verheirat., ſucht Stel Straße 97, III I.G ſhit h Möbliertes

Zwei möblierteeſchirrführer Wohn und wsin größerer Mübhle öchlafzimmer Zimmer
oder Spedition für Oihluföuiiel er Waſſerl, Kachel-15. Februar oder für beſſ., ält. Herrn ofen, an 1 od. 2 ſol.,
1. März 1928. Off. z. 31. Dez. zu verm. berufst. Damen ſehr
unter A B 500 an d. Elektr. Licht, Schreib] preiswert zu verm.
Agentur Bad Bibra, tiſch u. ſonſt. Komf, Halle,

Kr. Eckartsberga Halle, Beeſener Str. 861I,(Kurt Dietrich). Jacobſtr. 59, I. am Ranniſchen Platz.

3 Zimmer
m. K., Bad., Manſ. Stube und e inNeubau Cröllwitz an Jnh. roter ſofortzu vermieten. Off. unter J E ich an
Jnvalidendank, Ann.-Exped., Halle a. S.,
Schwetſchkeſtraße 1.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſof.

zu verm. Halle,
Forſterſtraße 21, ptr.

Behaglich möbliert.
freundl. Zimmer
el. Licht, Schreibtiſch,
Kachelofen, an be-
rufstätige ſol. Dame
od. Herrn zu verm.
Halle, Reilſtr. 22, III.

Kleines
möbl. Zimmer

m. el. Licht zu verm.
Halle, Schwetſchke

ſtraße 30, p. I.

55 Quadratmeter helle
Kellerräume

zu vermieten. Halle,
Magdeburger Straße
Nr. 12, nahe Riebeck-

platz.

Mietge ſuche
Wohnnugstauſch

Biete: herrſchaftliche 6-Zimmerwohnung in
der Königſtraße; ſuche: 6Zimmerwohnungjpr
im Norden. Eilangebot unter X 25553 an
die Exp. dieſer Zeitung.

Die Bezugsqutttung t miun demJnſerat einzuſenden. P Beziehe
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten

Freian
monatlich

Suche gutgehende e
Gaſtwirtſchaſt

in kleinerer StWduſtrieort adt ad

ebensmittelgeVermittler var
gebote erb. unter A
15884 an die Exp
dieſer Zeitung.

Zu verkaufen

Patent-
Buregu-

ſchreibtiſch

verk. billig. HaForſterſtraße 37, r

meeDeutſches

dir er d.

Wohn und Schlafzimmer
gutmöbliert, mit elektriſchem Licht, möglichſt

Parterre, zum 1. Januar 1928 geſucht.
Ang. u. M 25542 an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Braut von auswärts

einf. Zimmer
mögl. mit Venſion,

Nähe Riebeckplatz,

auf längere Zeit.
Preisangebot unt. D1935 an die Exped.
d. Zig.

Wohnungstauſch.

Biete 2 große Zim
mer, 1 Nebenraum,
2 Keller, 1 Boden,

180 Mk. (Haus-
mannswohnung),

ſ. Stube, Kammer,
Küche, mit Zubehör.
Halle, Kaiſerſtr. 5,

Souterrain.

2——3 Zimmer
möbl. od. leer, mit
ſep. Eing., im Zentr.

d t Herrn1. 28 geſucht. ſofortoſtſchüetſach 1928.

Halle 212. 1925 an

Fräulein ſucht
leeres Zimmer

oder 1. Jan.
Off. unt. D

d. Exp. d. Z.

Heunsſtügesmarkt
Erſtklaſige Waſſerkraft

mit dreiſtöck,, maſſiv gebauten Gebäuden,
Bahnſtation, zur Fabrikanlage u. günſtig.
Bedingungen ſofort verkäuflich.
Guſtav Bauer, Birkach a. F. bei Coburg.

Aittergut Rehra g. I.
verkauft

am Dienstag, dem 3. Jan. 1928,
vorm. 1412 Uhr, an Ort und Stelle

den Ertrag einer zirka

11 Morgen großen

be kanntzumachenden

Korbweidenkultur
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin

Bedingungen. Jn
Frage kommen zirka 5 Morgen Amerikaner,
5 Morgen Königshanfweiden und zirka
1 Morgen Kaiſerweiden. Die Weiden ſind
geſund, von beſter Qualität und beträcht-
licher Länge.

zerkaufs bedingungen werden gegen Ein-fendung von 50 Pf. auch vorher zugeſandt.

von Helldorffſches Rentamt
Rebra g.

Einfamilienhaus
in Weimar, 8 Zimmer, mit eingerichteter
Geflügelfarm, 8000 Quadratm. Obſtgarten
(Edelobſt)y, wird ſofort frei, Todesfalls halber ſofort zu verkaufen oder zu
tauſchen, eventuell zu verpachten.

Tiefurt bei Weimar 93.

Nie
wiederkehrende

Gelegenheit
O Bauſtoffhdl. in O
O kl. Landſtadt m. O
O feſter Kundſch., O
O J.-Umſ. 70000 O
O (nachweisb.),
O Nettogew. 15000 O
O Mk., iſt einſchl.O Lagerbeſtänd. z.
O Spottpr. v. 6500 O
O Mk. krankheitsh. O
O ſof. z. verkauf. O
O Branchek. nicht O

O erf. reO erfolgt. Off.J 25539 an die

O Exp. d. Ztg.

Gutgehendes
Lebensmittel

geſchäft
m. anſchl. 3- Zimmer
woh. gegen Tauſch-
wohnung od. rote od.
blaue Karte ſofort
billig zu verk. Wurſt-
verk., Hausſchlachten,kann ohne
keiten eingerichtet
werden. Anfr. ſind
zu richten unter X
3382 an die Exp. d.
Zeitung.

Kolonialwaren
geſchäft

ſofort zu kaufen geſ.,
m. od. ohne Schlacht-

o00

haus, möglichſt mitJ a u g ein paar Mrg. Land,

Nähe Halle v 76Merſeburg. ngeu 4500 RM. unt. S 25548 an die
in Dorf, 3 km von Exp. d. Ztg.
Magdeburg, in gut.
Zuſtande, ſof. verkfl.
4 Räume, Kell., Bod.,dünne u. Schweine
ſtälle, Waſchküche m.
Räuchk.. u Morgen
Garten, Kanal., elek-
triſches Licht, ſehr
paſſd. für Kleinrentn.
od, Kriegsbeſch. Bar-
auszahlung. Off.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Land-
wirtſchaft, Gaſthof,
Fabrik od. ſonſt. Be
trieb, auch Bauterrain? Sof. An-

u. gebote an K. La h-
mayer, Bremen,K 25540 an die Exp.

d. Ztg. 99Renierſtraße

G
gr. weißer

Kinderwagen

zu verkaufen. Hall
Landwehrſtr. 16. f.

Neues Fahrrad

paſſend f. Weihnachts-
geſchenk, billig

Jertaufen. Meyer,
Halle, Trödel 19,

Gut erhaltenes
Grammophon

zu verkaufen. Zy
erfragen Blumen
geſchäft Schmidt,

Halle, Ranniſcheftr r s

Elektr. Kunſt
ſpiel und Ja

band- Pianos

erſtklaſſtge Fabrikate,
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert bei
bequemer Zahlungs
weiſe Oskar Wüſtned,
Halle, Halberſtädter
Straße 3. Aelteſtes

Svpezialgeſchäft a. Pl.

zu

Für Dampfp'ilug-
Beſitzer!

Faſt neue
Duſchierplatte

16 mal 36 Zentim.
zu verkauf. Roemer,

Halle, Mansfelder
Straße 51.

Jirta
1000 Obſtbäume

(Apfel-, Kirſch- und
Birnbäume) u. etwa
1000 Meter

Zaundraht

zu verkaufen, Off.
unt. X 3381 an die
Exp. d. Ztg.

Guterhaltener
Kleiderſchrank

und Vertiko zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
D 1934 an die Exp.
d. Ztg.

m—

Kaufe w. zweitür.
Kleiderſchrank

(Kinderzimmer). Off.
unt. d 2851 an die
Exp. Ztg.

Hohs Proſse
f. getr., gut erhalt.

Anzüge
Smokings, Fracks,

Mäntel, Hosen,
Jacketts usw. er-
halten Sie nur dei

Riesel,
ür. Männer 22,

eine Treppe,
Tel. 241 61.

Alter Mahagpni
Bücherſchrank
zu kaufen geſucht.

Off. unt. D 1931 anv

die Exp. d. Ztg.

Jagdhund
Dtſch.Kurzh., BrautigerRüde, i. 7 Felde
ausgezeichneter Ge
brauchshund, au
guter Wachhund. ver
kauft krankheitshalb.
billig in gute Hände

Nehmiz, Halle.
Wilhelmſtraße 9.
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Meru vom ne

Raubüberfall auf einen Gelöbriefträger.

e

Mord, Einbrüche und Brände
in den Feiertagen.

Am Weihnachtsabend erſchien auf einer
Berliner Revierwache der IJnvalide Adolf

ome und erklärte, daß ſeiner Frau etwas
paſſtert ſein müſſe. Beamte, die ſich in ge3
Wohnung begaben, ſtellten feſt, daß die Frau
t war. Thome gab an, daß er mit ſeiner

Frau Streit gehabt habe und daß ſie mit
einem Meſſer auf ihn e ſei. Es
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß Thome ſelbſt der
Angreifer geweſen ſein muß und ſeine Frau
getötet hat. Er wurde in Haft behalten.

In den Feiertagen ereigneten ſich außer
dem mehrere Geſchäfts- und Wohnungs-
einbrüche. In dem Hauſe Seidelſtraße 30
drangen Einbrecher durch die Decke in ein
Pelzgeſchäft ein und ſtahlen für 30 000 Mark
Felle. In Moabit ſtiegen Einbrecher durch
das Kellerfenſter in eine Schlächterei ein und
ſchweißten dort einen Geldſchrank auf. Außer-
dem ſtahlen ſie Fleiſch und Wurſtwaren. Jn
Charlottenburg räumten Einbrecher eine
Privatwohnung aus und in der Prenzlauer
Straße wurden bei einem Schneidermeiſter
Stoffe, Anzüge, Bargeld und Schmuckſachen
geſtohlen. Jn der Mulackſtraße mußten
Poligeibeamte, die vier verdächtige Männer
ſeſtnehmen wollten, da ſie tätlich angegriffen
wurden, von der Schußwaffe Gebrauch machen,
wobei einer der Feſtgenommenen verletzt
wurde.

Die Feuerwehr hatte an zahlreichen Stellen
Brände zu löſchen und Waſſerrohrbrüche zu
verſtopfen. Jn allen Fällen gelang es, die
Geſahr ſchnell zu beſeitigen.

Raubmorö am Heiligen FAbenö.
Am erſten Weihnachtsfeiertag gegen 78 Uhr

morgens wurde in Beſenhorſt bei Altona in ihrer
im Neuen Krug“ liegenden Wohnung die
67 Jahre alte Witwe Marie Knuſt in einer Blut
lache liegend ermordet aufgefunden Den Um-
ſtänden nach liegt Raubmord vor. Wie die Er
mittlungen ergeben haben, muß die Tat am Heili-
gen Abend in der Zeit zwiſchen 20 und 24 Uhr
ausgeführt worden ſein. Ueber die Perſon des
räters konnte noch nichts feſtgeſtellt werden.

Große Unterſchlagungen beim Magiſtrat
der Staöt Brandenbu g.

Die Verhaftung des Magiſtratsinſpektors
Stoiko wegen Unterſchlagung hat in Brandenburg
großes Aufſehen erregt. Die Ermittlungen über
die Art der Fälſchungen und die Höhe der unter
ſhlagenen Gelder ſchweben noch.

Stoike hat beim Finanzamt in Brandenburg
eine Steuerſchuld von 15 000 Mark. Ob er dieſe
Steuern hinterzogen oder in anderer Form ver-
geſſen hat, ſeine Verpflichtungen dem Reich gegen
üher zu erfüllen, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls
wurde Stoike verurteilt, 60 000 Mark Strafe zu
zahlen, alſo den vierfachen Betrag. Ohne mit
der Wimper zu zucken, zahlte der Beamte die
60 000 Mark. Dadurch wurde man ſtutzig. Man
ging der Sache nach und ſtellte feſt, daß der
Magiſtratsbeamte bei einer Bank in Berlin ein
Guthaben von über 100000 Mark beſaß.
Die Folge war die Verhaftung des Beamten und
ſein Geſtändnis, außenſtehende Steuerreſte erho-
ben und unterſchlagen zu haben. Die Behörde
ſelbſt iſt gar nicht auf die Spur der Veruntreu
ungen gekommen.

die danziger Marienkirche vom Verfall
beöroht.

Der monumentale Danziger Dombau in Back-
ſteingotik, die Oberpfarckirche zu St. Marien,
eines der bedeutendſten Gotteshäuſer der Welt,
bedarf dringend großzügiger Jnſtandſetzung. Das
rieſge Bauwerk zu deſſen Wiederherſtellung ſchon
vor Jahren Anſtalten getroffen worden waren,
die jedoch durch den Krieg vereitelt wurden, iſt
inzwiſchen ſo vom Verfall bedroht, daß unbedingt
großzügige Hilfe vonnöten iſt, um das bedeut-
ſame Wahrzeichen deutſchen Geiſtes im ab-
gegrenzten Oſten zu retten und zu erhalten.

Am 24. Dezember wurde in Schöneberg
ein Raubüberfall auf einen Geldbriefträger ver-
übt. Als der Geldbriefträger nach Zuſtellung
einer Geldſendung ein Haus verlaſſen wollte,
trat ihm ein junger Mann entgegen und ſchlug
mit einem Hammer auf ihn ein. Der Ueberfal-
lene wehrte ſich und ſtieß den Attentäter zurück,
um dann zuſammenzubrechen. Der Täter flüch-
tete die Treppen des Hauſes hinauf und verkroch
ſich, nachdem auf Klingeln an einer Wohnungs-
tür geöffnet wurde, in dieſer Wohnung. Die
WVohnungsinhaberin alarmierte das Ueberfall
kommando, das den Täter, der arbeitslos iſt, ver
haftete.

Jn Bayreuth r i ten Kreiſr i t i a c

Bildübertragung Berlin Moskau.
Geſtern hat von Berlin nach Moskau eine

r ſeitens der Firma Telefunkenſtattgefunden, die ausgezeichnet verlaufen ſei.
Die Sowjetregierung werde
Jahres Verhandlungen mit dieſer Firma über
den Abſchluß eines Vertrages über die Bildüber-
tregung Moskau Berlin aufnehmen. Jm An-
fang nächſter Woche ſoll die Rückübertragung von
Moskau nach Berlin ſtattfinden.

Anfang nächſten

der Weltumſegler Kircheis eingetroffen.
Nach zweijähriger Abweſenheit iſt der Welt

umſegler, Kapitän Karl Kirchefs, am Sonn-
tag mit ſeinem Segelkutter „Hamburg“ auf der
Elbe eingetroffen und beim zweiten Feuerſchiff
vor Anker gegangen.

Kapitän Kircheis trat im Januar 1926 ſeine
Weltumſeglung von Hamburg aus an, die ihn
über Spaniey durch das Mittelmeer nach Jndien,
Sumatra, Borneo, Siam, den Philippinen, China
und Japan führte. Von dort ging es in 53 Tagen
nach Honolulu. Ueber San Franzisko, Mexiko und
durch den Panamakanal führte die Reiſe ſodann
nach der Oſtküſte Amerikas und dem letzten über-
ſeeiſchen Hafen Neuyork. Von hier aus wurde am
16. November dieſes Jahres die Rückreiſe nach
dem Kanal angetreten, die nach ſchweren Winter-
ſtürmen in achtzehn Tagen erreicht wurde. Hier
hielten jedoch Gegenwinde die „Hamburg“ einige
Tage auf. Jm ganzen wurden 34000 Seemeilen
zurückgelegt.

Dem Weltumſegler iſt von der Stadt Cux
haven ein feſtlicher Empfang bereitet worden.
Am erſten Weihnachtsfeiertag fuhr ein Empfangs
komitee der Stadt dem Segelkutter „Hamburg“
mit dem Dampfer „Hochſee I entgegen. An Bord
des Empfangsſchiffes befanden ſich auch die alte
Mutter des Weltumſeglers und ſeine Geſchwiſter.
Die „Hamburg“, die Flaggengala angelegt hatte,
kam gegen 14.00 Uhr in Sicht.

Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
hielt nicht nur das Bollwerk „Alte Liebe“, ſondern
auch die Zugangsſtraßen beſetzt. Die im Hafen
liegenden zahlreichen Schiffe ſowie die Stadt
prangen im Flaggenſchmuck. Als die „Hamburg“,
von den Dampfern „Hochſee I und „Altenbruch“
begleitet, die „Alte Liebe“ paſſierte, löſte ſich die
ungeheure Begeiſterung in ſtürmiſche Hurrarufe
von hüben und drüben aus, bis endlich das
Deutſchlandlied erklang und der Weltumſegler
langſam in den vereiſten Hafen einlief. Kapitän
Kircheis und ſeine Mannſchaft verließen ſogleich
nach der Feſtlegung das Schiff. Sie wurden offiziell
begrüßt. Kapitän Kircheis dankte mit kurzen herz
lichen Worten und begab ſich darauf wieder auf die
„Hamburg“ zurück. Die große Menſchenmenge
rührte ſich nicht und dem Gefeierten blieb ſchließ-
lich nichts weiter übrig, als mit ſeiner Mannſchaft
in die Wanten zu entern, von wo er der ihm zu-
jubelnden Menge nochmals dankte.

Schweres Brandunglück
am Heiligen Abend.

Ein folgenſchweres Brandunglück ereignete ſich
in der Nacht des Heiligen Abends im Reſtaurant
Wintergarten in Roſtock. Aus bisher noch unbe
kannter Urſache war in dem oberen Teile des
Treppenhauſes Feuer entſtanden, das, ohne
anfangs bemerkt zu werden, mit erſtaunlicher

elligkeit Durch das U reifene er r nichtverhindert werden, daß eine dort ſchlafende Haus
angeſtellte das Opfer dieſes Brandes wurde. Das
Mädchen, das ſich bereits zur Ruhe gelegt hatte
erſtickte im t in ihrer Kammer. Zwei au
dem anderen Flügel wohnende Hausmädchen
konnten noch im letz.en Augenblick ſich dadurch
retten, daß ſie den Weg aus dem Fenſter über das
2 eines Nachbarhauſes nahmen.

in weiterer trägiſcher Vorfall ereignete ſich
am Fuße der brennenden Treppe. Hier ſtand der
Leiter der Roſtocker Feuerwehr, Brand-
direktor Dobbert, und leitete die Löſch-
manöver. Plötzlich brach der Branddirektor, der
ſich auf einem angefährdeten Poſten befand, tot
zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ihn, wahr-
ſcheinlich infolge der Aufregung, getroffen.

die Halligen vom Feſtland abgeſchnitten.
Die Eisverhältniſſe an der ſchleswig-

Weſtküſte beſonders im
attenmeer haben ſich nach Eintritt des Tau-

wetters eher noch verſchlechtert. Die Jnſel Pel l-
worm iſt n völlig vom Feſtlande abge
ſchnitten, da der Wagenverkehr jetzt ebenfalls un
möglich geworden iſt. Der Plan, eine Flugzeug-
verbindung zwiſchen Pellworm und dem Feſtlande zu haßen, mußte der großen Koſten wegen

aufgegeben werden. Zum Glück beſteht auf den
Halligen und Jnſeln kein Mangel an Lebens-
mitteln und Brennmaterial. Der Südweſtwind,
der höheres Waſſer bringt, dürfte das Watten-
meer bald wieder eisfrei machen.

Starker Schneefall in Englandö.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag gingen über

alle Teile Englands ſchwere Schneemaſſen nieder.
Der Straßen- und Eiſenbahnverkehr wies zum
Teil beträchtliche Stockungen auf. Zahlreiche ſport-
liche Veranſtaltungen mußten abgeſagt werden.
Der Autobusverkehr in London wurde durch die
ungewöhnlich hohen Schneemengen bis in die
Nachmittagsſtunden erheblich beeinträchtigt. Später
ſetzte Schneeſchmelze ein.

Hochwaſſer in Süöſſawfen.
Jnfolge der raſch eingetretenen Witterungs

änderung und ſtarker Regenfälle iſt die Save ſo
geſtiegen, daß einige Gegenden Serbiens vor einer
ſchweren Kataſtrophe ſtehen. Die Save ſteigt zwölf
Zentimeter in der Stunde. Die Bevölkerung hat
ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen. Den Höhepunkt
der Kataſtrophe erwartet man Dienstagnacht.

Vier Opfer eines Automobilunglücks.
Wie aus Paducah (Texas) gemeldet wird,

kam am erſten Feiertag eine vierköpfige Familie
auf dem Wege zu einer Weihnachtsfeier durch ein
Automobilunglück ums Leben. Das Auto eines
Kaufmanns aus Chikago ſtürzte auf abſchüſſiger
Straße um und begrub den Autolenker, ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder unter den Trümmern. Der
Motor des Autos explodierte. Alle vier Jnſaſſen
konnten nur als verkohlte Leichen geborgen
werden.

Bo mbenan ſchläge gegen amerikaniſche
Bankhäuſer.

Gegen zwei nordamerikaniſche Bankhäuſer
in Buenos Aires, die „Firſt National City Banc“
und die „Banc of Boſton“, wurden Bomben
attentate verübt. Durch die Exploſion wurden
zwanzig Perſonen ſchwer verletzt.

Lucie Kieſelhauſen verunglückk.

Die Tänzerin Lucie Kieſelhauſen iſt am
Montag in ihrer Berliner Wohnung in der
Kaiſerin-Auguſta-Straße ſchwer verunglückt.
Sie hatte den Ofen im Badezimmer anheizen
laſſen und betrat dann den Raum mit einer
Flaſche Benzin in der Hand. Plötzlich ex-
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in ein Krankenhaus gebracht werden.

Rieſenexploſion in Tientſin.
Das nordchineſiſche Hauptdepot der Standard

Hil Company in Tientſin iſt geſtern mit ſämt
lichen Tanks und Fabrikanlagen in die Luft ge
flogen. Die Exploſion wurde dadurch herbei-
geführt, daß ein benachbartes Munitionslager,
wahrſcheinlich infolge Brandſtiftung, in Flammen
oufging. Auch in der belgiſchen Konzeſſion wur
den zahlreiche Häuſer zerſtört. Tientſin iſt in
dichte ſchwarze Rauchwolken gehüllt.

Jn der Stadt herrſcht die größte Pantk, da
man befürchtet, daß der Rieſenbrand weiter um
ſich greift. Die Zahl der Verluſte an Menſchen iſt
noch unbekannt, jedoch wird der Materialſchaden
auf 50 Millionen Dollar geſchätzt. Die Standard
Oil Company iſt genötigt, ihre Tätigkeit in
Nordchina zunächſt einzuſtellen.

Ein; Auto vom Expreßzug überfahren.
Tours iſt am Sonntag kurz nach Mitternacht ein
Automobil von einem Expreßzug überfahren
wordeg, wobei von den Jnſaſſen rei P ſonen
auf der Stelle getötet, zwei weitere ſchwer ver
letzt wurden.

Tödlicher Flugzeugabſturz. Jn Dundee iſt ein
Zivilfluggeug abgeſtürzt. Die beiden Jnſaſſen
wurden getötet.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 64.
Eine ſeltſame Weihnachtsbeſcherung.

Die Weihnachtsbeſcherung erſcheint aus 6 Grün
den ſehr ſeltſam. 1. iſt es ſeltſam, daß die Geige
5 ſtatt 4 Saiten hat; 2. iſt es ſeltſam, daß das
Kegelſpiel 10 ſtatt 9 Kegel enthält, 3. iſt feltſam,
daß die Hausfrau eine ſo unpraktiſche Kaffeekanne
zum Geſchenk erhält, an der der Ausguß ſo ange
bracht iſt, daß der Kaffee nicht ausgegoſſen wer
den kann; 4. iſt es ſeltſam, daß die Peitſche nicht
umfällt; 5. iſt es ſeltſam, daß das Lexikon eine
falſche Reihenfolge der Buchſtaben aufweiſt
(A--N, M-2 anſtatt A--M, N--2) und 6. ift
es ſeltſam, daß der Tannenbaum nicht in hellen
Flammen aufgegangen iſft, obwohl die brennen-
den Kerzen mitten in den Zweigen
ſind.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 28. Degem ben

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienß,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und „Voraus
ſage (Deutſch u. Eſperanto), Schneeberichte u. Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhre
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börfen
bericht. 15—15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheits
kurzſchrift für Anfänger. 16.30--17 Uhr: Deutſche

Welle, Berlin. Studienrat Völker und Lektor El.
Grander: Franzöſiſch (Kulturkundl.literariſche Stunde).
17—-17.55 Uhr: Nachmittagskonzert des Dresdener
Streichquartetts. 18-18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 18-—18.30 Uhr: Dr.-Jng. Wettſtaedt: Techn.
Lehrgang für Facharbeiter: „Dampfmaſchinen und
Kraftmaſchinen.“ 18.30-—18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander
und G. van Evyſeren: Franzöſiſch für Anfänger.
bis 19.30 Uhr: Dr. A. Martin: „Plauderei über das
Schenken.“ 19.30--20 Uhr: Dr.
„Zwiſchenaktmuſik (ihre Blüte, ihr Untergang und ihre
Auferſtehung im Kino und Rundfunk). 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeits
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits
vermittlung. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent:
Alfred Szendrei. Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie
Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 2245
bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 28. Dezenrber.
12 12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler;
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.45--13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß
Landgemeinden. 14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde,
Kindertheater, „Der Schneemann“. 15--15.30 Uhr
Einheitskurzſchrift für Anfänger; Prof. Dr. Amſek,
Oberſchullehrer Weſtermann. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Amerika im Spie
ſeiner Schulen; Reg.-Rat Hylla. 16.30--17 7
Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud
Rat Völcker, Lektor Claude Grander. 17-17.30 Uhr
Die Geſellſchaftswiſſenſchaft der Gegenwart; Dr. Kurt
Zarek. 17.30—18 Uhr: Jüngſte deutſche Lyriker,
tationen; Dr. Alfred Simon. 18--18.30 Uhr: T
Lehrgang für Facharbeiter: Dampf- Kr
maſchinen; Dr.Jng. Wettſtaedt. 18.30-18.55 Uhr:
Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Claude Grander.
Gertrud van Evſeren. 18.55-19.20 Uhr: Die Stand-
orte der deutſchen Jnduſtrie; Dr. Robert Siegert.
19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tier
ärzte. Thema und Name des Dozenten werden in den
tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20.30
Uhr: Aus deutſchen Opern aus franzöſiſchen Opern.
Dirigent: Bruno Seidler- Winkler. Soliſtin: Jenny
Sonnenberg (Alt). Berliner Funkorcheſter. An

Preſſenachrichten. 22.30-0.30 Uhr: Dann

und

muſik.

ffene Stellen n Wer verkauft 15 900 RM. i elterer, beſſ. HerrOffene Stellen e M et 9 J u ch e Wohn od. Geſchäfts er a t g J u ch e möchte Dame kennen

äin Lehrſ e n d Ef d eirtſchaft, Gaſthof,L a d en e g. Ein Perſonenwagen e J Setktnt1028 ur xünſttge trieb, auch Bau fl. Off, u. 542Bugungen derr terrain. Sof. Angeb. Opel-Phaeton 18 40 p5 an die Exp. d. Ztg. Junger Mann, Anfang 30, wünrcht, da n
Mühle Prieſchtg zu mieten geſucht. Angeb. u. C. 887/27 an K. Lahmeyer, e r e cherie r r erbeten. dieſe ukche Waxelebonigeß Wein t auf unter X 3378 an die

bei Bad Li d. B kerſtr.22 Aufſatz und neuen Zubehörteilen abzugeben. t h lichen Wege tücht., jg.bei Bad Liebenwerda. an die Exp. d. Ztg. erbeten remen, Reuterſtr.2 nene See m. s Su s Plort für an m e Sie enne Exp. d. Ztg.
Eine Zum 1. Jan. 1928 Be 2 eunaWerke, Kr. Mer ebg., Abt. Einkauf II. kurze ei ch (gewillt iſt. in altes reelles] Geſchäftsherr, vorn.Wirtſch ſt ſ. Bureauangeſtellter Grundſtücksmarkt Lebensmittel e Suche möglichſt recht 400 Mark Landgeſchäft mit etwas Landwirtſchaft zu Erſch., wünſcht mit

wer u erin gemüt“ es 222 Geſchäft Kapittalſen bald a heitaten e emelken kann, 9 mit freiwerd. Wohg, zu leihen. Sicherheit tochter. auch Witwed auf ein Gut von möbl. Zimmer Grundſtück am liebſten auf a 1000 Mark 250 Mk. vorh., evtl. Anfertig. Etwas Vermögen erwünſcht. Strengſte Briefw. zw. ſpäterer
s Morgen zum in Merſeburg. An mit 20—25 000 Mt. Lande, zu kaufen od. evtl. gegen Hypothekl von Möbeln in jeder Diskretion iſt zugeſichert. Off. u. D 1926 GoirgtZanuar 1328 geſucht. gebote mit Preis, Anzahlung zu kaufen Zu pachten geſucht. von Selbſtgeber aus auf Grundſtück auf Ausführ. Vorzugs- an die Exp. d. Zig. erbeten. Heirüt

u T Kühn, Beiern auch für Heizung 9 g z Gefl. Off. mit Preis zuleihen. 1. Hypoth. etwa Jahr. Off. u. preiſe Offerten erb. Zuſchrift. erbjür., Bahnſtation unter C 888,/27 an geſ. Offert. unt. K. angabe unt. Z 25534] Off. unt. X 3374 an Qu 25546 an die unt. W 25552 an die L 25541 an die
iern-Langenleuba. die Exp. d. Zig. erb. 800 an Alg, Halle. gu die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Zig. Exp. d. Zig. Exp. d. Zig. 0000000000000000000

änzerin wurde von der

Ernſt Latzkor

z

h



otal-Ausvei k a uf Es gelangen zum Verkauf:
wegen Aufgabe meiner Filiale Herren Anzüge, Herren Winter Mäntel, Winterjoppen

Sport-Anzüge, KnabenAnzüge u. Mäntel, Hoſen jeder Art

Berufskleidung, Strichjachen, Windjacken

OTTO KNOLL NACEIF.
Filiale Merseburg e DIgrube

in Merſeburg, Olgrube 1
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Zum Selbſtkoſtenpreis!
Kein Umtauſch!
Verkauf nur gegen ſofort. Barzahlung!
Rützen Sie dieſe gunſtige Kaufgelegenheit aus!

Auf Wunſch
wird angezahlte Ware 6 Wochen zurückgehängt.
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Zgn. Zn WinoS S fe Hebel eines Choiſtcöndehens, lichtspiel Palast Sonne Union Theater e
S eines nen Se Unſere großen Feſtprogramme laufen bis einſchl. Mittwoch bis 20.

4 Jungen ſehr ſogarS zeigen in dankbarer Freude an S Der Meiſter Fred Thomſon U Dienxe bereits ar
S mit ſeinem Wunderhengſt „Silberköni enstag Der An9 Barl Heuger 7 d e hengſt, ig Die Senſation für Merſeburg nen fiearl Grunerk und Frau von urnber Die Maske des Lopez Das größte Sittengemälde aus zwei 95 Proze

S Marielies geb. Krlt oder: Die Sträflingsfarm. Welten! Ein Film, von dem die ganze Amerikas iMerſeburg, den 26. 12. 27. ſer h h Wnner Eine ſenſatkonene Geſchichte in 5 Akten. Stadt ſpricht auf 25,5 P

C n Perſonen Die SHans Sachs: Rudolf Rittner, Evchen: l id nWaria Solveg, Walter v. Stolzing au C e mann friedenſtell:Familiennachrichten. Fröhlich, Beckmeſſer: Julius n ed Falkenſtein u. a. m. nennDenn rn e ne die r T 7 Gauner im Frack. KontingentPloetzke, Schieuditz. Annewarie Kopf mit Aus Richard Wagners „Meiſterſinger“ ſingen n ihr ſcheiter.
Max Eiſermann, Papitz. Gretel Jöhtel mit Frau Eva Henckel-Dechant und W S ehe manſag u F Hewig e L 7 Film e re e um hübſchen deutſchenmit vößler, pitz. ECh rauen, Einbruch, Diebſtahl, Liebe undfing mit e Röſer, 7 in Außerdem großes Beiprogramm! anderen ſchwierigen Angelegenheiten in 6 Akten Am e

atthias mit Kurt Lungwi r nationaleHilda Hochheim mit Walter Helbig, Ober Anfang 5.30 und 8 Uhr. Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr. Lorſtellung
farnſtedt. S Hildegard Jungk ans i Walter gegen HindSchmidt, Querturt. Charlotte Träger mit re WJohannes Schröer, Weißenſchirmbach. J Elſe Kirchliche Nachrichten. Auswärt. Theater. manmit Willy Heinze, Schladebach. S Dom. Getauſt: Georg, Stadttheater in Halle. oEN SONMTAG
Cha lotte Fleiſchen mit Hermann Lehnert, Sohn des Schioſſers G Mittwoch, 15,80 Uhr: Die MelStöbnitz, Elfriede Sichting mit Alfred Höfling; Brigitte T. d. „Aſchenbrödel. eMartini, Mücheln. Gretchen Hippe mit Kurt Flugfunkers M. Bauer; Mittwoch, 20 Uhr: 5 V Tee f Rehrheit v
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Lina geb. S Lei D befaßt jabeSe en ar u 19 Uhr: S T APEL r m b a J

Werner, S. d. Brauers w. Ein Filmwerk, das alle Frauen, Mädchen, In JnSchröter; Renate, T. d. i DEN Männer gleichermaßen frappiert und BaumgartTodesfälle: j kfm. Angeſtellten Wolny; ittwoch, hr- in Spannung hält. Liane Haid als in ſeineDie Himmelsreiſe ſeinerW l Nargot, Tocht. d. Polizei gen e MITTVOCti U. SONNTAG weiße Sklavin. Ladimir Caidarow gefaßtes uFranz Freyer, Weißenfels. S 6 Mittwoch, 20 Uhr:Minna Hchrimpf, Weißenfels. Sekr. Geilmann, Dora. WFrotik.“ als Ali Benver Bey Ort Hand richtetes Vr t T Benſels. h dec dvicrierzen in r Geſellſchafts- und S t Kairo zDteter Pa Leunga. J tttwo 15,30 r: c 23 z AbKuſt B Trällwi d. Lagerijten Herre; Jrene, 6 Ein europäiſches Mädchen heiratet einenel e s T. d. Reviſors Woöhler; M e Uhr Tanz Abend Araber, alle europäiſchen Sitten ſollte lichen un
Joachim, S. d. Schneider r W An ſie vergeſſen und mit den arabiſchen verboten,
gang Rettiger. Getraut: ſie das nicht konnte, wurde ſie in ein MuſſoliHer Schmied W. Miete ehe or: Freudenhaus geſchleppt, wo bereits ſchen Ver m t e r 2 und Frau K. M. geborne e 20 n Hunderte von Frauen und Mädchen der FaſchiW FFrömmig. Beerdigt: Der 9 rei a ger ſchmachteten und wo ſie nur unter daß er esReg. Jnſp. Voigtmann o 1s. MULLEBRS HOoTEIL Lebensgefahr von einem deutſchen Arzt Großmut9 die Witwe Strumpf; der errettet wurde.e Sir des Dachdeckers Dazu Muſſolitetverwräge ßehurteAn u. Abmeldeſcheine Altenburg Getaiſt: 2 tolle Luſtſpiele Sehurtenz

Umſatz u. Ein ommen- Werner, S. Mechanitere ſowie die neueſte Opel Wo giprgeitenerVoranmeldungen Heinrich; Anne Lore T Familienr Acgle o mngsanmarters kanntlichFrachtbriefe zalubickt; Margarete, T. c
Schreib und d. Anſtre chers Aſcher. O Mittwoch, den 28. Dezbr. abends 8 Uhr W 188 en C h a ftli 10 h e Der

Merſeburger u ehe Sei ch nen V tionſowie Kurt Herzig und Frau W K o O HOruck und Verlagsanſtalt 6. m. b. 9. terte 2. Winter Abonnements mzert ereiniguns. r
2 l. V. Maſchinenmeiſter Oskar unter Leitung Donnerstag, den 29. d. Ats,, 201 Ubr Anleihe fHälterſtraße 4, Tel. 100 101.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO““
Er stelit zuirieden, nicht allein darch seine

h durch 3eige lskret mann Gerhard, S. d. Re e n e en Se e h t udy e 0 bis 10 oder 1I0 bis 80 mm Körnung z. Wegebau denseiner b'arben. Bis 2. Januar Ischias od. Gicht und f. ubvodenfüllung in Ladungen v. 15 bis 20 to e m 2 m Ware
Als beste Marke welt bekannt leidet, teile ich gern Werkstätten für WohnungskunstAlleinyerkaut för tlalle und Umgegend bei errel1s en 877 gebrauchte Bahbnschwellen Ständige Möbelausstellung Vom

Hinterlaſ
7 kurierte. 1I5 Pfg. für in Ladungen je 300 Stäck 2. Pr. von R. 0 80 St.R. Sechnee Xachfl. Tahnarzt Kückporto erwüänscht. trei Station Corbetha, abzugeben. nach Künstlerentwürfen zu

Thörmer arschat, sehleusen- Ammonſakwerk Merseburg G. m. b. H. besonders wohlfeilen Preisen
Heolie a. Ss. Gr. Steinstr. 84.,

meiſters Genzel; Wolf-

Kinne und Frau Minna
geb Zeiſe; der KellnerPaul Frömmig u. Frau
Marie geb. Kühne. Be
erdigt: Die Ehefrau und
die Tochter des Elektro
meiſters Jaeger; das Kind
Karl- Heinz Hopf; der
Schüler Gerhard Hüttig.

Herda, T. d. Kaufmanns
Walter Benn; Boda, S.d. Beifahrers Ärtur Graß-

„Die keuſche Suſanne.“
öchauſpielhans in Leipzig.

Neumarkt. Getanufſt:

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlangePrelsſſte, Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Danksagung.

meister, Oraniendurg,
schleuse Lehnitz No. 98

z. Pr. v. R.Ab6 2

M R S C R

Frauen im Harem zuſammenleben; da

des Obermuſikmeiſters a. D. Schotte

(Weihnachtsfeſtkonzert)
U. a.: Aufführung des großen Weihnachts
potpourris von Koedel
Zu dieſer Veranſtaltung werden auch Richt
abonnenten herzlich eingeladen

spricht in Müllers Hotel
Herr Prof. Wedding über den

Bucdcdhismus.
Um frdl. Erscheinen bittet der Vorstand,

Beamten-Hrcheſter

to frei Station Corbetha sowie

Leuna Werke, Kkr. Merseburg, Abt. Einkauf II.

e

Gebrüder
Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 7980

Qualitätsmäöhbel

r e

S

Beruhard Oeltzschner
Merseburg IIIIIIIII I
Zweighaus Mücheln

empfiehlt seinen anerkannt erstklassigen

De ßwein, Rohwein, üßwein,
ſorn, Weinbrunſh, Klm, bißör

in allen Preislagen.

bühren fi
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